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Herrn Haſſermanns „lichtere Höhen“.
Wer noch die Hoffnung gehegt hat, daß Konſervative

und Nationalliberale ſich bald wieder verſtändigen würden,
den wird der Verlauf des nationalliberalen Parteitags in
Berlin leider wohl eines andern belehrt haben. Dieſer
bedeutet, ſo weit man wenigſtens von der öffentlichen
Tagung ſprechen kann, einen vollen Sieg der Baſſermann-
ſchen, zum Anſchluß nach Links und zum Kampf gegen
Rechts drängenden Richtung. Der Kampf gegen die Konſer-
vativen war der Grundakkord faſt aller Reden, ein Ziel,
gegen welches das Gebot des Streites gegen die Sozial
demokratie völlig zurücktrat.

Beſonders der Hauptredner der Tagung, Herr
Baſſermann, feierte den kampfluſtigſten Tag ſeines
Lebens. Er ſtreitet und ficht nach allen Seiten. Er will
kämpfen gegen Konſervative, er will kämpfen gegen
Zentrum, er will kämpfen gegen die Sozialdemokratie, er
bekämpft die Regierung und ganz nebenbei zerſchmettert
er auch noch Frankreich und England. Freilich zunächſt nur
mit Worten.

Jn Schillers „Räubern“ ſagt Karl Moor: „Jch fühle
eine Armee in meiner Fauſt“. Herr Baſſermann ſcheint
ebenſo zu denken, und wenn der brauſende Jubel, der neben
einigen Mißklängen ſeiner Rede folgte, ein Zeichen ſeiner
Macht iſt, ſo iſt er in der Tat ein gewaltiger Gegner. Aber
freilich, Reden ſind noch keine Taten und Volksverſamm-
lungen ſind noch nicht das Volk. Es wird ſich am Wahl
tage ſchon zeigen, wie es mit der Macht des deutſchen Libe-
en und insbeſondere der nationalliberalen Partei
ausſieht.

Mit der Schwungkraft des Redners ſetzt Herr Baſſer-
mann ſich über die doch auf der Hand liegende Tatſache
hinweg, daß die liberalen Parteien ohne
Unterſtützung anderer Parteien auch nicht
zwanzig ihrer Mitglieder in den Reichs
tag hineinbringen können. Alle weiteren Ver-
treter derſelben im Reichstage ſind von anderen Parteien,
von Konſervativen oder Sozialdemokraten, durchgedrückt
worden. Wenn alſo Herr Baſſermann dieſe Parteien „be-
kämpfen“ will, ſo wäre die notwendige Folge, daß dieſe
bekämpften Parteien auch ihrerſeits den Liberalismus be-
kämpften und ihm die Wahl und Stichwahlhilfe entzögen.
In unſerer Provinz Sachſen z. B. würde dann wohl nicht
ein einziger Nationalliberaler oder Freiſinniger in den
Reichstag einziehen.

„„„Aber „wenn der Mut in der Bruſt ſeine Spannkraft
übt“, zwar nicht auf den blutigen Feldern des Krieges,
ſondern in harmloſen Volksverſammlungen, dann ſetzen die
begeiſterten Redner des Liberalismus ſich über die ein-
fachſten Regeln geſunder Logik hinweg. Dann verliert
man jedes Gefühl der Beſchämung, daß ein großer Teil der
Freiſinnigen nur der Hilfe der Sozialdemokratie ihr Reichs-
tagsmandat verdankten, daß auch die nationalliberale
Partei nur durch die Gnade der Sozialdemokratie in Kon
ſtanz und Kempten-Jmmenſtadt zwei Mandate eroberten.
Man verliert das drückende Gefühl, daß dieſer Beiſtand der
Sozialdemokratie dadurch erkauft werden mußte, daß die
Wahlkandidaten ſich auf eine Anzahl Forderungen der
Sozialdemokratie (keine Beſchränkung des Vereinsrechtes,
keine Erhöhung indirekter, die Maſſen belaſtender Steuern
uſw.) dieſer gegenüber verpflichten mußten und mit
einer von der Sozialdemokratie vorge-ſchriebenen Marſchroute in den Reichstag ein
zogen. Für den offenen patriotiſchen Standpunkt des kon
ſervativen Landtagspräſidenten von Kröcher: Lieber bei der
Reichstagswahl durchfallen, als ſeine Wahl der Sozial
demokratie verdanken, findet man in der nationalliberalen
Partei keine Parallele.

Für alles das hat Herr Baſſermann kein Gefühl, ebenſo
wenig dafür, daß in Baden und ElſaßLothringen bereits
der liberal- ſozialdemokratiſche Großblock beſteht. Er ſieht
nicht, daß es doch eine logiſche Unmöglichkeit iſt, eine Par
tei wirklich energiſch zu bekämpfen, von der man doch Wahl
hilfe erwartet, daß das „Bekämpfen“ doch eigentlich unter
ſolchen Verhältniſſen nur ein Schein iſt. Wenn man in
Baden ſich mit den Umſturzmännern verbündet und dort
noh dem „Markgräfler Tageblatt“ Sozialdemokraten und
Nationalliberale nach den Wahlen das große gemeinſame
Siegeslied ſingen:

Wir Sozzen und wir Nazzen
Wir gehen Hand in Hand
Und pfeifen wie die Spatzen
Aufs deutſche Vaterland

Dann kann doch von einem wirklich entſchloſſenen Be
kämpfen der Sozialdemokratie, wie wir Konſervative es
verſtehen, nicht die Rede ſein. Die nationalliberale Be
fehdung der Sozialdemokratie kommt alſo auf das hinaus,
was der Berliner mit dem geſchmackvollen Ausdruck be
r „Man ſo duhn“. Es iſt nicht viel mehr als ein

cheingefecht und kann nach Lage der Sache auch gar nichts
ad ſein, wenn die nationalliberale Partei ſich nicht
en Beiſtand der vielumworbenen „Sozzen“, die in Baden,

Konſtanz und Kempten ſo herrliche Bundesgenoſſen ab
a
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gegeben haben, verſcherzen will Das „Bekämpfen“
der Sozialdemokratie durch die Nationalliberalen kommt
alſo höchſtens darauf hinaus, daß in der liberalen Preſſe
öfter auf die Unmöglichkeit und Unausführbarkeit des
ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaates theoretiſch hingewieſen wird.

Daß der Hauptkampf den Konſervativen und nicht den
Sozialdemokraten gelten ſoll, kann man, ſofern man
zwiſchen den Zeilen zu leſen vermag, unſchwer aus der
Baſſermannſchen Rede entnehmen. Denn der Haß gegen die
Konſervativen und nicht gegen die Sozialdemokraten iſt
heute die treibende Kraft in der nationalliberalen Partei,
und um dieſer Feindſchaft Ausdruck zu geben, ſcheut man
ſich nicht, Deutſchland in die gefährlichſten inneren Kon
flikte zu ſtürzen, man ſcheut nicht zurück vor den ſinnloſeſten
Uebertreibungen der Wahlmache, man ſcheut nicht zurück
vor einer Agitation, wie man ſie ſonſt nur beim Freiſinn
und der Sozialdemokratie fand, die ſich gleich dieſen an die
unedlen Jnſtinkte der Menſchenſeele wendet: den Neid, die
Mißgunſt der Aermeren gegen privilegierte Klaſſen.
Und mit einer ſolchen Agitationsart, welche die gefähr-

lichſten Triebe der Menſchenbruſt aufrührt, welche die vater-
landsfeindlichen, religionsloſen Sozialdemokraten ſchont
und die patriotiſchen Konſervativen auf Tod und Leben
bekämpft, glaubt Herr Baſſermann, wie er ſagt, „hin auf
zuſtreben zu lichteren Höhen, zu den Grund-
ſätzen des Liberalismus, die ſich durchſetzen und geltend
machen bei dieſen Wahlen“. Nein, nicht zu den lichten
Höhen einer edleren Weltbetrachtung, einer reineren
Staatsauffaſſung hat Herr Baſſermann ſeine Partei hin-
aufgeführt. Sondern er hat dieſe einſt ruhmreiche Partei
zurückgeführt zu der kleinlichen Politik der alten Fort-
ſchrittspartei, von der ſich nach dem Siegesjahr 1866 die
neue nationalliberale Partei loslöſte, indem ſie ihre
früheren demokratiſchen Anſchauungen mit reiferen, ge
mäßigteren Parteianſichten vertauſchte. Baſſermanns Ein-
fluß bedeutet für die nationallibetale Partei eine völlig
rückläufige Bewegung, welche zu dem alten Radikalismus
der Fortſchrittspartei zurückſtrebt und die gemäßigten
Elemente, wie man an der neuen „Bayeriſchen Reichs-
partei“ ſehen kann, aus der nationalliberalen Partei her-
ausdrängt. Darum muß ihr Abwehrkampf gegen die
Sozialdemokratie, deren Beiſtand ſie bei ihrer Ver-
feindung mit den Konſervativen in vielen Teilen Deutſch
lands gar nicht entbehren kann, immer ſchwächer werden.
Sie hilft der an allen Jdealen unſeres Vaterlandes rütteln-
den Sozialdemokratie in Baden und ElſaßLothringen
zum Siege, ſchwächt im Volke dadurch das Bewußtſein von
deren Gefährlichkeit ab, verwirrt die ſittlichen Begriffe und
fördert jene unheilvolle, nicht nur in der Politik, ſondern
auch im inneren Leben unſeres Volkes ſich entwickelnde Be
wegung, die einen unendlichen Schaden an deſſen Seelen-
leben bedeutet. Für dieſe gefährliche Tätigkeit ſeiner
Partei hat Herr Baſſermann kein Gefühl. Sie iſt ihm „Ein
Hinaufſtreben zu lichteren Höhen“.

Aber auch das durchgehende Bündnis mit dem ganz
und gar ſozialiſtenfreundlichen Freiſinn lähmt überall
die Aktionskraft der nationalliberalen Partei. Es zwingt
ſie, auf Schritt und Tritt auf deren Wünſche und Anſichten
Rückſicht zu nehmen, wenn nicht die alte Kampfes-
konſtellation des Jahres 1887 zwiſchen beiden liberalen
Parteien eingreifen ſoll, jener Zeit, wo Eugen Richter
ſeiner Partei predigte: „Lieber einen Polen als einen
Nationalliberalen!“ Jn allen Fragen, wo der Freiſinn
anders denkt als die Nationalliberalen, wird die Aktions-
kraft der letzteren mit Naturnotwendigkeit lahmgelegt
oder mindeſtens ſtark abgeſchwächt. Jeder Verſuch eines
ſcharfen Vorgehens gegen die Sozialdemokratie, z. B. in
der Frage des Schutzes der Arbeitswilligen, droht das
nationalliberal freiſinnige Kartell zu ſprengen. Denn der
Freiſinn iſt heute ganz in die Abhängigkeit zur Sozial
demokratie getreten. Er fordert überall zur Wahl der
ſozialiſtiſchen Kandidaten bei Stichwahlen auf (Leipzig-
Land, Gießen, Düſſeldorf). Mit Naturnotwendigkeit muß
er auch die nationalliberale Partei in den gleichen Kurs
hineindrängen. Denn er kann ihr bei der heutigen Baſſer
mannſchen Konſtellation ſtets das drohende Wort zurufen:
„Du haſt keinen anderen Freund als mich!“

Ernſte Patrioten freilich werden ſich die „lichten Höhen“
unſerer Staatskunſt anders denken als Herr Baſſermann.

Wolfgang Eiſenhart.
Der Kronprinz und Jannuſchau.

Allerlei Lakaiengeſpräche reizen die Neugier der
deutſchen Zeitungsleſer: Erlauſchtes und Aufgeſchnapptes,
Mißverſtandenes und Erlogenes. Es geht um den Kron
prinzen und um einen knorrigen' Junker, den „Janu-
ſchauer“. Das Telegramm, in dem der Kronprinz ſeine
Brüder gebeten habe, doch bei Papa gegen die ſchlappe
Auslandspolitik unſerer derzeitigen Miniſter zu wirken, ſei
von Herrn von Oldenburg inſpiriert. Da haben wir den
Salat: die Konſervativen ſind wieder einmal als Kanzler-
ſtürzler entlarvt.

Der alte Garde-Ulan v. Oldenburg hat bereits in
ſeiner kurzen Art erklärt, daß die Geſchichte er-
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logen ſei. Der Kronprinz ſei bei ihm zur Jagd geweſen,
gewiß, und Herr und Frau v. Oldenburg haben bei „Kron-
prinzens“ in Danzig einen Gegenbeſuch gemacht. Aber das
erſte Mal ſind Rehböcke erlegt worden, nicht Miniſter; und
De zweite Mal war es ein mehr äſthetiſcher als politiſcher

ee.
Man ſollte wirklich nicht bei jeder ſelbſtändigen

Regung des Kronprinzen ſofort fragen, wer ihm das wohl
eingeblaſen habe; er iſt doch ſchließlich bald dreißig Jahre
alt und nicht mehr ein Kind, das Eingelerntes herſagt.
Ebenſowenig iſt es ſehr gentlemanlike, ſeinen Verkehr in
der Oeffentlichkeit genau zu regiſtrieren, wie die Polizei
zuweilen vor verrufenen Lokalen die Ein- und Ausgehen-
den belauert. Wir ſollten Gott danken, daß der Kronprinz
nicht derartigen Verkehr ſucht, wie einſt der Prinz von
Wales, und damit Baſta. So lange er noch nicht regiert,
mag er verkehren, mit wem er will, denn alles dient nur
dazu, ſeinen Geſichtskreis zu erweiteren. Er hat als
Student in Bonn ganz harmlos, aber ſehr eifrig und täg-
lich mit einer jungen Dame der Geſellſchaft dem Tennis-
ſpiel gehuldigt, und ſchon damals heftete ſich Lakaien-
geſchwätz daran: bald hieß es, die Dame ſei kompromittiert,
bald wieder, es entſpinne ſich eine neue Art Radziwill-
Tragödie im Zollernhauſe. Weder das eine noch das
andere entſprach den Tatſachen. Dann hat der Kronprinz
das Bedientenvolk erſchüttert, als er von Rudolf Nelſon
und anderen Kabarettgrößen ſich etwas vormimen ließ.
Warum nicht; zum Glück darf er ja noch Menſch ſein.
Schließlich gab es neuen Klatſch, als der alldeutſche Leit-
artikler Liman mit einem Brief des Kronprinzen freude-
ſtrahlend herumlief. Auch die Korreſpondenz mit dem in
Amerika um die Ecke gegangenen alten Regimentskame-
raden des Kronprinzen wurde nach allen Seiten gewendet
und berochen.

Jetzt iſt alſo der „Januſchauer“ an der Reihe. Der
kann es aber vertragen. Auch hat er ſich nicht etwa an
den Kronprinzen „herankriſtalliſiert“, wie manche Leute
aus Berlin W. es immer wieder verſuchen, ſondern die Be-
kanntſchaft ſtammt vom November 1908, wo der Kronprinz
den alten Royaliſten einfach aufſuchte, um mit ihm über
die verworrene Lage und die unerhörten Szenen im Reichs
tage zu ſprechen.

Herrn v. Oldenburg war damals die Sache hart an die
Nieren gegangen. Gegenüber maßloſen Angriffen auf den
Kaiſer einen ſtummen Reichskanzler zu ſehen, das war
mehr, als er vertragen konnte: ihm perlten die Tränen
zorniger Scham ins Geſicht. Als aber dann ein Kollege im
Reichstage an ihn herantrat und wie ein Leichenbitter
meinte: „Finis Germaniae!“, da ſprang Oldenburg auf
und rief, daß es nur ſo ſchallte: „Ach, Sch wir haben
4 Millionen Soldaten!“

Das war die innerliche Befreiung für dieſen Mann.
Wir vermuten, daß auch der Kronprinz damals nicht ohne
Herzſtärkung von ihm gegangen iſt.

Das Kongoabkommen in der
Budgetkommiſſton.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags führte nach der
Mittagspauſe am Dienstag die Beratung über die deutſch
franzöſiſchen Abkommen, betreffend Marokko und Aequa-
torialafrika zu Ende.

Die Debatte drehte ſich in der Hauptſache um die Frage der
Etappenſtraßen. Die Etappenſtraßen werden, wie der
Staatsſekretär des Auswärtigen Amts ausführte, nach dern
Muſter der franzöſiſchen Etappenſtraßen durch das engliſche Ni-
gerig angelegt werden. Die franzöſiſche Regierung erhält das
Recht, Terrains zu mieten, die in deutſchem Eigentum
bleiben. Das wird durch Erhebung eines kleinen Pachtſchil-
lin gs ausgedrückt. Die gepachteten Grundſtücke bleiben durch
aus unter deutſchem Recht und deutſcher Hoheit.
Die Grundſtücke werden durch beiderſeitige Kommiſſare in Tage-
marſch-Entfernungen ausgeſucht, ihre Maximalgröße ſoll
50 Hektar betragen. Die Franzoſen haben das Recht, Proviant-
magazine anzulegen. Ueber die Perſonen, die ſich auf den
Grundſtücken aufhalten dürfen, ſind Beſtimmungen getroffen. Es
darf ſich dort nur der Aufſeher mit ſeiner Familie und ſeinen
Dienſtboten aufhalten. Es darf dort kein Kleinhandel, kein Ge
tränkeverkauf betrieben werden. Zur Vermeidung des Schmug-
gels werden die Grundſtücke eingezäunt oder umwallt. Bauten
dürfen nur entſprechend den deutſchen Vorſchrif-
ten errichtet werden. Die franzöſiſche Flagge darfnicht gehißt werden. Jrrtümlich iſt auch die rſtellung
als ob die franzöſiſchen Truppen mit klingendem Spiel und
wehender Fahne die Etappenſtraßen benutzen dürften. Sie
paſſieren das deutſche Gebiet als Privatperſonen, die
Waffen als Gepäck, unter Führung eines Weißen, wenn es ſich
um Schwarze handelt, und unter deutſcher Begleitung, falls dies
erforderlich erſcheint.

Der Staatsſekretär teilte noch mit, daß, falls die franzöſiſche
Regierung ein Gelbbuch veröffentlichen ſollte, die deutſche Re
gierung gern ſich mit der franzöſiſchen Regierung in dieſer Be
ziehung verſtändigen werde.

Aus der Kommiſſion heraus wurden noch einige Fragen an
geſchnitten, deren Verhandlung jedoch vertraulicher Natur
war. Die Arbeiten der Kommiſſion waren damit beendet.



Der türhiſch- italieniſche Krieg.
Die Flottenaktion im Aegäiſchen Meere.

Die angebliche Dardanellenaktion Italiens ſcheint
ſich nun doch zu verwirklichen. Der italieniſchtürkiſche
Krieg tritt nun in ein ernſteres Stadium, weil durch dieſen
Schritt die Dardanellenfrage aufgerollt worden iſt und
Jtalien die ernſten Warnungen der Mächte in den Wind
geſchlagen hat. Die römiſche Regierung hat wahrſcheinlich
erkannt, daß ſie die Entſcheidung auf dem nordafrikaniſchen
Kriegsſchauplatz nicht herbeiführen kann. Sie hofft auf
mehr Glück in den türkiſchen Gewäſſern. Drahtlich wird
gemeldet:

Köln, 22. November. Einer Konſtantinopeler Depeſche der
„Kölniſchen Zeitung“ zufolge hat Jtalien Rußland amtlich den
Entſchluß, zur Blockade im Aegäiſchen Meer zu ſchrei-
ten, mitgeteilt. Es handelt ſich wahrſcheinlich um die Darda-
nellen. Die Türkei bereitet die letzten Maßregeln vor, um die
Einfahrt in die Dardanellen zu ſperren. Anderweitigen Kon
ſtantinopeler Meldungen zufolge dauerte die Beſchießung
von Akbas durch die italieniſchen Kriegsſchiffe 50 Minuten,
150 Kanonenſchüſſe wurden abgegeben. Die Bevölkerung räumte
die Stadt. Mehrere Regierungsgebäude wurden in Trümmer ge
ſchoſſen.

Auf dem Kriegsſchauplatz in Tripolis hat
ſich während der letzten Tage nichts weſentliches ereignet.
Von irgend welchen Erfolgen iſt von keiner Seite zu be
richten. Was ſonſt in langen, ausführlichen Drahtberichten
verkündet wird, iſt von gar keiner Bedeutung.

Die Revolution in China.
Ein plumper Hetzverſuch Englands gegen Deutſchland.

Da die chineſiſchen Unruhen bisher vorübergegangen
ſind, ohne für Deutſchland weſentliche Schädigungen zu
bringen, ſieht ſich die offiziöſe engliſche Telegraphen-
Agentur, die bekanntlich in engſter Fühlung mit der
deutſchen offiziöſen Telegraphen-Agentur arbeitet, ge-
müßigt, einen neuen Verleumdungsfeldzug gegen Deutſch-
land in die Wege zu leiten.

Das Reuterſche Bureau läßt ſich nämlich aus Peking
melden, daß der Gouverneur von Schantung, Sun-Pao-
Chi, an Yuanſchikai die Bitte gerichtet habe, ſeinen ganzen
Einfluß aufzubieten, damit der Thron nicht abdanke.
Yuanſchikai habe ihm darauf geantwortet: „Haben Sie
keine Sorge um den Thron, haben ſie nur ein Auge auf
die Deutſchen!“

Der engliſche Löwe brüllt bekanntlich noch ſtets, wenn
man ihm auf den Schwanz tritt, ſollte etwa jemand dem
guten Tier in der letzten Zeit auf ſeine empfindliche Stelle
getreten ſein?

Mordverſuch auf Yuanſchikai.
Auf Yuanſchikai ſoll von ſeiten der Revolutionäre ein Mord-

verſuch gemacht worden ſein, der jedoch noch rechtzeitig verhindert
werden konnte. Die chineſiſchen Behörden wahren das ſtrengſte
Stillſchweigen über die Angelegenheit.

Kämpfe in Schantung.
50 Europäer, die ſich in befanden, haben nach einem

heftigen Kampfe, der ſich zwiſchen den Kaiſerlichen und Revo
lutionären in der n v von Schantung entſponnen hat, die
Stadt verlaſſen und ſich in Sicherheit gebracht.

Greueltaten in China.
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Peking: Die Er-

mordung von Europäern in Schenſi dauert an. Auch
20000 Mandſchus wurden hingemordet. Die
zweitägige heiße Schlacht bei Hankau hatte für keine der
beiden kämpfenden Seiten ein Reſultat. 5000 Tote liegen
auf dem Schlachtfelde unbeerdigt. Die Mächte beraten über
eingreifende Mittel mit Yuanſchikai und gaben dem Thron
ihre Unterſtützung bei Wiederherſtellung der monarchiſchen
Gewalt kund. Die Uneinigkeit unter den Revolutionären
iſt überall bemerkbar.

Eine neue Anleihe.
Jn der City zu London wurde der Abſchluß einer

neuen chileniſchen Anleihe in der Höhe von fünf Millionen
Pfund Sterling unterzeichnet. Nach einer Blättermeldung
wird die Anleihe ganz in England untergebracht, aber mit
deutſcher Beteiligung.

Neue Ereigniſſe.
Ein am 22. November erlaſſenes Edikt befreit den

Premierminiſter von der Notwendigkeit einer täglichen
Audienz und gibt damit Yuanſchikai größere Freiheit,
während es den Regenten noch mehr in den Hintergrund
treten läßt.

Deutſches Reich.
Reorganiſation des offiziöſen Preſſebureaus. Wie von

durchaus zuverläſſiger Seite mitgeteilt wird, ſteht die be
reits anläßlich des „Daily Telegraph“Jnterviews im
Jahre 1908 angekündigte Reorganiſation des dem Aus
wärtigen Amt
mittelbar bevor. Die Reorganiſation ſoll nach mehreren
Richtungen erfolgen. Man erwägt die Vereinigung der
drei verſchiedenen offiziöſen Preſſebureaus (Auswärtiges
Amt, Reichsmarineamt und Kolonialamt) unter eine ge
meinſame Oberleitung, um die mangelnde Einheitlichkeit
der amtlichen Preſſeverſorgung zu erreichen; man denkt
dabei nicht an eine räumliche Vereinigung, ſondern bezweckt
mit der gemeinſamen Oberleitung, daß die Zentralſtelle
ſtets in der Lage iſt, zu kontrollieren, welche Nachrichten
der Preſſe gegeben werden. Ferner beabſichtigt Herr von
Kiderlen-Wächter die ſeit Bismarcks Rücktritt immer
ſchärfer hervortretende Selbſtändigkeit des Preſſebureaus
in erheblichem Maße einzuſchränken. Es hat ſich anläßlich
der Ereigniſſe der letzten Jahre herausgeſtellt, daß die
Preſſebureaus vielfach Politik auf eigene Fauſt treiben,
die den Intereſſen der maßgebenden Stellen zuwiderläuft.
Von einer kräftigen Zentraliſierung und ſtraffen Organi
ſation der amtlichen Preſſeberichterſtattung hofft die
Reichsleitung die Schäden und Unzuträglichkeiten des bis-
herigen Syſtems ein für allemal auszumerzen.

Mit der bevorſtehenden Reorganiſation des Preſſe
bureaus ſoll der Rücktritt ſeines bisherigen
einflußreichen Leiters, des Wirkl. Geh. Legations
rates Hammann, verbunden ſein. Das „Kl. Journal“
weiß hierzu zu melden, die noch immer nicht genügend er
klärte Auskunft des Auswärtigen Amts an alldeutſche
Journaliſten über die Fahrt des „Panther“ nach Agadir

unterſtellten Preſſebureaus nunmehr un

und der vom Reichskanzler entſchieden mißbilligte Ausfall
der „Kölniſchen Zeitung“ gegen Lindequiſt hätten dem
Staatsſekretär v. KiderlenWächter die Handhabe geboten,
vom Reichskanzler die Zuſtimmung zu den geplanten Ver
änderungen zu erhalten. Ueber die Perſönlichkeit des
künftigen Dirigenten des amtlichen Preſſebureaus ſtehe im
jetzigen Augenblick noch nichts feſt. Es ſei noch nicht ein
mal beſtimmt, ob ein Angehöriger der Preſſe oder ein Be
amter den wichtigen Poſten erhalte. Jedenfalls werde
Herr v. Kiderlen-Wächter eine Perſönlichkeit wählen, zu der
er in einem perſönlichen Vertrauensverhältnis ſteht.

Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft und das Marokko-
Abkommen. Der Vorſtand der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft trat am 21. November zu einer Sitzung zu
ſammen, worin folgende Entſchließung gefaßt wurde:

„Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft ſpricht ihr Bedauern dar-
über aus, daß ihre berechtigten Wünſche bei dem MarokkoKongo-
Vertrag nicht berückſichtigt ſind; ſie ſtellt ſich aber nun, nachdem
das Abkommen abgeſchloſſen iſt, auf den Voden der Tatſachen,
und ſpricht daher die t aus, z die dem Deutſchen
Reiche durch das deutſch- franzöſiſche Abkommen zugeſicherten
Rechte in vollem Umfange und mit allem Nachdruck ewahrt blei-
ben, der Grundſatz der freien und unbehinderten Schiffahrt in
dem Stromgebiet des Kongo und des Niger nunmehr zur vollen
Durchführung gelangt, die erforderlichen Maßnahmen zur Wah-
rung einer wirklichen Handelsfreiheit im Gebiet der freien
Handelszone in die Wege geleitet werden, bei der endgültigen
Feſtlegung der neuen Grenzen von wirtſchaftlichen und ver-
waltungstechniſchen Grundſätzen ausgegangen wird. Beſonders
muß gefordert werden, daß wir mit unſerem Gebiet den Ubanghi
an einer für große Schiffe dauernd befahrbaren Stelle erreichen.“

Weiter wurden nachſtehende Reſolutionen gutgeheißen:
„Die Deutſche m 3 ſpricht ihre Befriedigung

darüber aus, daß in Zukunft die Abtretung deutſchkolonialen
Landes, abgeſehen von Grenzberichtigungen, eines Reichsgeſetzes
bedürfen ſoll. Sie erklärt, daß ſie im Hinblick auf die politiſche
und wirtſchaftliche Bedeutung der Kolonien ein ſolches Verfahren
für zweckmäßig und unerläßlich hält.“

„Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft hält einen beſchleunigten
Ausbau der Flotte zum Schutze des Vaterlandes, ſeines Handels
und ſeines Kolonialbeſitzes ſowie des Deutſchtums im Auslande
für unbedingt erforderlich.“

„Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft bittet die Reichsregierung,
die nötigen Vorkehrungen zu treffen, damit im Falle eines euro-
päiſchen Krieges, in den das Deutſche Reich verwickelt werden
ſollte, in unſeren Kolonien die Ordnung nach Möglichkeit aufrecht
erhalten, insbeſondere Leben und Eigentum der Europäer ge-
ſchützt werde.“

Keine Veröffentlichung der Denkſchrift über höhere Schul-
reform. Ueber die Reform der höheren Schulen iſt be
kanntlich dem Kaiſer von Frankfurter Aerzten eine Denk-
ſchrift eingereicht worden. Der „Verein akademiſch gebildeter
Lehrer“ zu Frankfurt a. M. beſchäftigte ſich in zwei außerordent
lichen Generalverſammlungen mit dieſer Denkſchrift und ſtellte es
als äußerſt wünſchenswert hin, wenn die Denkſchrift der Herren
Dr. Spieß uſw. veröffentlicht werden würde, um allen Mißver-
ſtändniſſen und der Beunruhigung in den Kreiſen des höheren
Schulweſens ein Ende zu machen. Wie der „Jnf.“ mitgeteilt wird,
iſt aber eine Veröffentlichung der Denkſchrift durch
das Kultusminiſterium nicht beabſichtigt, da die
Denkſchrift nicht dem Kultusminiſterium, ſondern dem Kaiſer
eingereicht wurde.

Landtagserſatzwahl. Bei der Erſatzwahl im 5. Berliner
Landtagswahlbezirk erhielten Schriftſteller Borchardt (Soz.)
314, Stadtverordneter Goldſchmidt (fortſchr. Volksp.) 166 Stim
men, 15 Stimmen waren ungültig, nicht erſchienen waren 31
Wahlmänner. Vorchardt iſt ſomit gewählt.

Die braunſchweigiſchen Landtagswahlen. Bei den Wahlen
der Stadt und Landgemeinden zur braunſchweigiſchen Landes-
verſammlung am 21. er. wurden in den endgültig erledigten
Wahlkreiſen die 20 bürgerlichen Kandidaten der Be-
zirksvereine und der Mittelſtandsorganiſationen gewählt. Zehn
Stichwahlen ſind erforderlich. An dieſen ſind acht Sozial
demokraten beteiligt, die aber wenig Ausſicht haben,
gewählt zu werden.

Der Bericht von HKiderlen-Wächters
über die Klarokkoverhandlnugen.

Nach dem ſoeben feſtgeſtellten Bericht der Budget
kommiſſion des Reichstages hat der Staatsſekretär des Aus-
wärtigen Amts von Kiderlen-Wächter in der Sitzung vom
17. November über die Vorgeſchichte der deutſch franzöſiſchen
Abkommen vom 4. November 1911 eingehende Mitteilungen
gemacht. Er führte u. a. aus:

Jm Jahre 1880, als auf Anregen Englands und Einladung
Spaniens die Madrider Konferenz ſtattfand, habe Fürſt Bis
marck durch einen Jmmediatbericht an den Kaiſer ein Abgehen
von dem bisher eingenommenen Standpunkt veranlaßt und
die Auffaſſung vertreten, es könne Deutſchland nur erwünſcht
ſein, wenn Frankreich ſich in Marokko möglichſt feſtſetze. Jm
Jahre 1899 habe Chamberlain Teilungsabſichten in bezug auf
Marokko gehabt. England ſollte Tanger, Deutſchland einen
Hafen an der Atlantiſchen Küſte erhalten. Es ſei nie
mals zu formellen Verhandlungen gekommen. Jm Jahre 1905
nach der Tanger-Reiſe des deutſchen Kaiſers be Herr
Delcaſſé

darunter Franzoſen, bei einer von der
o

daß es ſich nur um eine Sicherſtellung ſeiner Staatsan ehörigen
würden die Maßregeln

wieder aufgehoben werden. Dem habe man nicht widerſprechen
Langſam, aber ſicher, habe ſich dann die franzöſiſche

Macht
wie ein Oelfleck

in der Schauja ausgebreitet. Daraufhin einen Proteſt wegen
Verletzung der Algecirasakte einzulegen, hätte ſeine Schwierig-
keiten gehabt. Eines Tages habe der Sultan von Marokko, der
natürlich immer beſtrebt geweſen ſei, Deutſchland und Frankreich
reren einander auszuſpielen, ſehr erregt bei dem deutſchen Kon
ul in Fez eggen die Beſetzung eines beſtimmten Dorfes an der
Grenze des Schaujagebietes proteſtiert. Auf deutſcher Seite habe

man lange überlegt, was zu tun ſei. Man hätte ein Ultj,matum ſtellen können. Welchen Eindrud aber hätte es wohl ge,

macht, wenn der Reichskanzler im Reichstag geſagt hätte: „VDie
ranzoſen haben irgend ein beliebiges Dorf an der Grenze der

ja mit unausſprechlichem Namen beſetzt. Deshalb hat
Se. Majeſtät den Kriegerklärt.“ Die Lage für Deutſch
land ſei deshalb ſchwieriger geweſen, weil ſie ſich allmählich ent.
wickelte und nie zu ſagen geweſen ſei: Gerade mit dieſer Maß
regel und dieſem Moment iſt die Algecirasgkte verletzt und wir
erheben Einſpruch. Man ſoll alſo zu der Ueberzeugung gelangen,
daß es am klügſten war, abzuwarten, wie weit die franzöſiſchen
Maßnahmen gehen würden und bei andauernder Verletzung derAlgecirasakte die volle Aktionsfreiheit für uns ebenfalls wieder in

Anſpruch nehmen. Der Zug nach Fez ſollte nach ausdrücklicher
Erklärung der franzöſiſchen Regierung den Zweck haben, die
Europäer aus Fez an die Küſte zu bringen. Deutſchland habe
dazu ſofort erklärt, und dies auch in der Preſſe bekanntgegeben,
daß, falls Frankreich über das angegebene Programm hinaus.
gehe, auch wenn dies ohne Abſicht lediglich durch die Macht der
Umſtände gezwungen, geſchehe, wir

unſere volle Aktionsfreiheit wieder in Anſpruch nehmen.
Frankreich habe ſich jedoch immer als Mandatar Europas für
Herſtellung der Ordnung in Marokko geriert und die Behauptung
aufrechterhalten, es handle ſich um m Maßnahmen,
und die Algecirasakte ſei nicht verletzt. ie anderen Mächte,
namentlich England ſeien geneigt geweſen, der franzöſiſchen
Auffaſſung beizuſtimmen. Deutſchland habe mit ſeinem Wider-
ſtand allein geſtanden. Dabei ſei von Deutſchland nie auch nur
behauptet worden, daß ein Stück von Marokko beanſprucht würde.
Es ſei immer nur verlangt worden, daß Frankreich wegen der
Verletzung der Algecirasakte ſich mit uns verſtändigen und daß
es, da die Verletzung von ihm ausgegangen wäre, ſeinerſeits
poſitive Vorſchläge machen müſſe. Dieſe Auffaſſung ſei ſchließ-
lich auch in einer Unterredung zwiſchen dem Reichs
kanzler und dem franzöſiſchen Botſchafter in
Wien zum Ausdruck gebracht worden, und ebenſo in einer Unter-
redung, die zwiſchen dem Staatsſekretär und dem franzöſiſchen
Botſchafter in Kiſſingen ſtattfand. Dabei ſei ſtets hervorgehoben
worden, daß Deutſchland Frankreich politiſch völlig freie Hand
laſſen wolle, ſich aber dafür beſſere Garantien für die Jnne-
haltung des Prinzips der offenen Tür in Marokko fordern müſſe,
und außerdem eine Abfindung auf kolonialem Gebiet als Ent-
ſchädigung dafür, daß Frankreich durch die ohne vorherige Ver
ſtändigung erfolgte Feſtſetzung in Marokko eine Verletzu n g
der Algecirasakte begangen habe. Der franzöſiſche Vot-
ſchafter habe dies zur Kenntnis genommen, die poſitiven Vor-
ſchläge der franzöſiſchen Regierung ſeien aber ausgeblieben. Es
habe immer nur geheißen, man wolle ſich ſpäter gern einigen.
Dabei habe ſich Frankreich immer ungenierter in
Marokko feſtgeſetzt.

Als nun von deutſchen Staatsangehörigen, insbeſondere auch
aus dem Susgebiete bei Mogador und Agadir, Klagen über Be
drängnis und Bitten um Schutz gekommen ſeien, habe man ſich auf
deutſcher Seite geſagt, Frankreich ſei keineswegs der Mandatar
Europas, komme alſo keineswegs allein als Schutzmacht in Frage.
Wir mußten für uns in gleichem Maße das Recht zum Schutze
unſerer Untertanen in Anſpruch nehmen. Aus dieſen Er-
wägungen heraus ſei

die Entſendung des deutſchen Schiffes nach Agadir
erfolgt.Deutſchland habe damit in erſter Linie zum Schutze ſeiner

Staatsangehörigen gehandelt, daneben allerdings auch in einer
gewiſſermaßen ſymptomatiſchen Handlung dem Vorgehen Frank
reichs gegenüber das eigene gute Recht wahren wollen.
Niemals aber habe die Abſicht beſtanden, ein Stück von
Marokko zu nehmen. Dies habe der Staatsſekretär
insbeſondere auch einem bekannten Alldeutſchen
gegenüber ganz deutlich ausgeſprochen. Leider
habe der betreffende Herr es ihm nicht geglaubt. Aber auch den
Mächten ſeien. die deutſchen Abſichten von vornherein klargelegt
worden. Die deutſche Regierung habe ihren ſämtlichen Vertretern
bei den Algecirasmächten am 30. Juni ein Telegramm geſchickt,
das die Entſendung des „Panther“ ankündigte und motivierte.
Der Staatsſekretär verlas das Telegramm, an deſſen Schluß
es heißt: „Bitte tunlichſt Sonnabend mittag unter Hinterlaſſung
Wortlauts als Aide-Memoire dies dortiger Regierung mündlich
mitzuteilen.“ An den

kaiſerlichen Botſchafter in London
e noch eine Jnſtruktion ergangen, wonach er hervor

n ſollte:
Obwohl unſere Nachrichten über die Lage der Europäer in

Fez nicht mit den franzöſiſchen übereingeſtimmt hätten, ſei von
uns gegen den Marſch der Franzoſen nach Fez kein Einſprucherhoben worden. Es hätte ſich indes allmählich eine Situation

herausgebildet, die die Beſtimmungen der Alge-
cirasakte illuſoriſch mache. Bei der durch die Macht
der Tatſachen geſchaffenen Lage ſehen wir uns gezwungen, der
Bitte einer Reihe namhafter Kaufhäuſer nachzukommen und
die Sicherung von Leben und deutſcher Staatsange
höriger und Schutzgenoſſen in Südmarokko ſolange ſelbſt in die
Hand zu nehmen, bis geordnete Zuſtände im Lande wieder
gekehrt, hätten aber keinesfalls die Abſicht, Frankreich wegen
ſeines Vorgehens irgendwelchen Vorhalt zu machen. Nach Lage
der Dinge könne es fraglich erſcheinen, ob es Frankreich mög-
lich ſein würde, zu dem Status quo von 1906 zurückzukehren.
Wir ſeien aber eventuell bereit, mit Frankreich gemeinſam

„einen Weg, der auch den Jntereſſen der übrigen Signatar-
mächte entſpräche, zu einer endgültigen Verſtändigung über die
Marokkofrage zu gehen. Dem Wege direkter Verhandlungen
dürften ſich kaum unüberwindliche Hinderniſſe in den Weg
ſtellen, bei dem zwiſchen uns und Frankreich beſtehenden guten
Beziehungen.

Der Botſchafter antwortete unter dem 1. Juli, daß er
mittags den Auftrag in Anweſenheit von Sir E. Grey und Sir
A. Nicolſon ausgeführt habe. Die erwähnte Mitteilung ſei am1. Juli der engliſchen Regierung überreicht worden. Hie eng
liſche Regierung ſei danach noch vor dem Eintreffen des Schiffes

über die deutſchen Abſichten genau informiert
worden.

Nunmehr hätten die deutſch-franzöſiſchen Ver
handlungen eingeſetzt, gleichzeitig aber hätten die Fran-
zoſen über die deutſchen Abſichten die wildeſten Nach
richten in die Preſſe lanziert, um gegen Deutſchland
Stimmung zu machen. Das habe ſeinen Eindruck nicht verfehlt
und insbeſondere in London Mißtrauen gegen Deutſchland her-
vorgerufen. Nach Preſſenachrichten ſollen damals in Paris und
London gewiſſe Strömungen für Abſendung von Krieg
ſchiffen nach Agadir entſtanden ſein. Dies würde natür
lich eine ſehr e Situation hervorgerufen haben,
bei der aber Deutſchland, das nur von ſeinem guten Recht Ge
brauch gemacht habe, eventuell der angegriffene Teil geweſen
wäre, doch ſei ein ſolcher Schritt unterblieben und die deutſch
franzöſiſchen Verhandlungen in Gang gekommen.

Es ſei wiederholt geſagt worden, wenn Deutſchland von vorn
herein den Gedanken eines Landerwerbs in
Marokko aus geſchieden hätte, ſo hätte es auch der
Entſendung des Kriegsſchiffes nicht bedurft. Das ſei
aber ein ganz falſcher Standpunkt. Die deutſche Regierung habe
mit der Entſendung des Kriegsſchiffes gerade das erreicht, was
ſie habe erreichen wollen. Sie habe von vornherein die Abſicht
gehabt, ſich mit Frankreich zu verſtändigen, aber wie ſollte man
ſich über den guten Willen Frankreichs Gewißheit verſchaffen?
Frankreich habe ja im allgemeinen ausgeſprochen, da es ſich
verſtändigen wolle, dabei aber ſeinen Einfluß in Marokko immer
weiter ausgedehnt. Man hätte alſo entweder immer wieder nach
geben oder ſchließlich ein Ultimatum ſtellen und

eventuell den Krieg erklären müſſen.
Und wie an man das Ultimatum faſſen ſollen? Hätte man

hung der franzöſiſchen Beſatzungstruppen innerhalbdie Zurückzie
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5 t verlangen ſollen und eventuell in welcherin ten Se immer r den Standpunkt vertreten
Friſt? ſeine Maßnahmen zurzeit erforderlich ſeien ſpäter
könne der aufgehoben werden könnten. Jn jedem Falle hätte

ntuell der Vorwurf getroffen, eine Verſtändigung vereitelt
uns ben Es hätte uns alſo in erſter Linie darauf ankommen
zu W den guten Willen der Franzoſen zur Verſtändi ung feſt
üſen und dafür ſei die Entſendung des Kriegsſchiffes der

zuſte Prüfſtein geweſen. Während der auf die er hen
tſchen Krie chiffes folgenden deutſchfranzöfiſchen Verhand

deu ſei es nun auch zu
lung useinanderſegnnäen mit der engliſchen Regierung

mmen. Auf die Mitteilung, die der Botſchafter in London z
e t hat, ſei eine Anfrage von engliſcher Seite weder bei

Botſchafter in London noch hier in Berlin erfolgt
ne Anfrage Sir Edward Greys.

Erſt am 21. Juli habe Sir E. Grehy eine Unterredung mit
rem Bot er herbeigeführt. Die Auffaſſung, die Sir

r von unſerer Haltung gewonnen habe, entgegen
7 von unſerem Botſchafter bei Entſendung des Schiffes ge
de en Erklärungen, hätte ſich in dieſen Unterredungen widerWblcgelt. Dieſe Uuffaſſung ſei hervorgerufen worden durch die

le chtigungen, die die franzöſiſche, zum Teil auch engliſche
e und wohl auch einige Beamte konſequent gegen unſere
Poli n hätten. Grey habe den Wunſch ausgedrückt, dien hen nichtamtlicher H77 mit dem Botſchafter zu

en a er ſeit der erſten Demarche des Votſchafters nichts
beſprecher ihm gehört habe. Er fürchte, es könne ein Zuſtand
pa ehen wo eine Stellungnahme ihrerſeits in der Marokkofrage
c enſerer Ze deutung in we eine erntet Aus

jetzigen Stadium. Er habe von vornherein keinenprager r daß bei einer Regelung der Marokko-
weich England in Anbetracht der großen ökonomiſchen Inter
e die es dort vertrete, unterrichtet ſein müſſe. Er habe ge-

t in der Hoffnung auf eine Verſtändigung zwiſchen unswartet in dem ab ie er jetzt hö ſere Fordeund Frankreich. Nachdem er, wie J jest höre, unſer u

i et oo e die hre li di Gefahr pahe daß die Verhandnehmen könne, ſo liege die Gef. d geig“n
lungen ohne Ergebnis beendigt würden und damit trete ein
Hin ergedanke in den Vordergrund:
Was tut dann Deutſchland in dem geſchloſſenen Hafen von Agadir

a e h b deutſchelei Nachricht, was dort vorgehe, o utſcke irrt ſerer, oder ob Verträge
abgeſchloſſen würden, die die ökonomiſche Beteiligung anderer be
einträchtigten. A adir eigne ſich zur Anlage voneinem Krie shafen. England wiſſe nicht, was er
land dort vorhabe. Er müſſe Anfragen dieſer Art im Par amen
gewärtigen und ſei nicht in der Lage eine aufklärende Antwort

en.rn die deutſch-franzöſiſ ch en Verhand-
lungen zuſammenbrächen, was in Anbetracht gre
Forderungen ſich leicht ereignen könne, ſo tre t e damit
fori die Agadirfrage, bei der engliſche Intereſſen invol-
biert ſeien, in den Vordergrund. Daher glaube er, daß
der Zeitpunkt e ſei, wenn auch England in die deutſch
franzöſiſchen erhandlungen mit ine geſafe werden ſolle.
Solange begründete a auf eine deutſch franzöſiſche Ver
ſtändigung außerhalb Marokko gewiß ſei, habe er ſich fernge
halten, da es nicht die engliſche Politik berühre, wenn Deutſch
land und Frankreich ſich kolonial zu verſtändigen ſuchten, etwa
durch eine Regelung der Kamerungrenze, wie es zuerſt geheißen
habe. Da aber Frankreich die deutſchen Forderungen nicht an
nehmen könne, W liege die Wahrſcheinlichkeit nahe, daß die Poli-
tik ſich wieder der eigentlichen Marokkofrage, an der
das engliſche rer in hohem Grade beteiligt ſei, zuwenden,
und daß dadurch auch wieder die Frage akut werde, welches unſere
Abſichten in bezug auf den geſchloſſenen Hafen von Agadir und
das Hinterland ſeien. Er wünſche nochmals zu betonen, daß er
dieſes Geſpräch nur in dem Wunſche herbeigeführt habe, um nicht
ſchließlich vor Tatſachen geſtellt zu werden, die auch einerſeits
eine Stellungnahme erheiſchten und wodurch die ſchon genug ver-
wickelte politiſche Lage noch bedeutend ſchwieriger und ernſter ge-
ſtaltet werden könne.

Die Antwort des deutſchen Botſchafters.
Der Botſchafter habe erwidert: Ueber den Gang unſerer

Verhandlungen mit Frankreich ſei er im einzelnen nicht unter
richtet, er könne aber trotzdem nicht zugeben, daß unſere Ver
handlungen ſelbſtverſtändlich, wie der Miniſter ſage, nicht an-
nehmbar ſeien, da wir ſie ſonſt nicht geſtellt haben würden. Dies
r en könne der Botſchafter ihm ſelbſtverſtändlich nur
ſeine perſönliche Anſicht entwickeln. Sir E. Grehy ſtellte den wenn
auch nicht offiziellen Satz auf, daß nun der Zeitpunkt
gekommen ſei, à trois zu verhandeln, da eng-
liſche Jntereſſen in Betracht kämen, und er be-
gründete dies Anſinnen damit, daß wir eventuell einen
Kriegshafen in a bauen und das Hinter-land abſchließen könnten. Dies ſeien Vermutungen,
von denen dem Botſchafter nichts bekannt ſei. Auf reine Ver-
mutungen gründe ſich kein Auſpruch. Falls engliſche n
eſſen durch unſer Vorgehen verletzt worden ſeien, möge der Mini-
ſter ſie nennen. Da er hierzu nicht in der Lage ſei, ſo wäre es
wohl richtiger, abzuwarten, bis er nachweiſen könne, daß ein eng
liſches Jntereſſe oder Recht in Mitleidenſchaft gezogen ſei. Der
Botſchafter wiederholte, es beſtehe bei uns nicht die geringſte Ab-
ſicht, engliſche Rechte oder Intereſſen zu verletzen, es ſei aber durch
den Gang der Ereigniſſe der Zeitpunkt eingetreten, wo wir vor
die Notwendigkeit geſtellt worden ſeien, uns über Marokko mit
den zu verſtändigen. Wenn, wie Grey annehme, un
ſere Vorſchläge auf anderen Gebieten für unannehmbar gehalten
würden, ſo zeige dies nur, daß Frankreich auf freie Betätigung
ſeiner internationalen nicht anerkannten Anſprüche in Marokko
nicht ſo viel Wert zu legen ſcheine, als man hätte erwarten kön-
nen. Es müſſe dann auch ein fremdes Kriegsſchiff in einem
marokkaniſchen Hafen mit in Kauf nehmen.

Ein nordafrikaniſches Kolonialreich
von der tripolitaniſchen Grenze bis Senegambien mit Vormachts-
ſtellung in Marokko ſei keine geringe Sache. England ſei
von Frankreich in Egypten abgefunden worden,
was auch keine geringe Sache ſei, wir aber mit nichts. Wünſche
Frankreich, daß wir, gleich England, aber immer unter Wahrung
der Handelsintereſſen, in Marokko in den Hintergrund treten,
ſo müſſe es ebenfalls ein Aequivalent bieten, welches dem großen
Ziel, das es anſtrebe, annähernd gleichwertig ſei, wenn nicht,
würden wir unſere unabhängige Stellung in Marokko zu wahren
wiſſen. Der Miniſter ſcheine großen Wert darauf zu legen, daß
wir ein Wege nach einem geſchloſſenen Hafen Marokkos
entſandt hätten, und zwar gerade nach Agadir, wo noch im vorigen
Herbſt das Erſcheinen eines franzöſiſchen Kriegsſchiffs zu An
fragen unſererſeits bei der franzöſiſchen Regierung Veranlaſſung
gegeben habe. Hierauf hätte der Botſchafter zu bemerken, daß der
franzöſiſche Ero erungegng nach Fez im vorigen Herbſt noch nicht
eingeleitet geweſen ſei. Er könne dem Miniſter nicht verhehlen,
daß er mit zwei Maßen zu meſſen ſcheine, ein
a für Frankreich, ein anderes für Deutſchland. Wenn ihm an der Unverletzlichkeit des marokkaniſchen
Gebiets ſo viel liege, ſo müſſe er ſich vor allem zunächſt an Frank
reich um Aufklärung wenden.

Der Miniſter erwiderte, er würde keineswegs einer Ver-
größerung deutſchen Kolonialbeſitzes im Herzen Afrikas im We
ſtehen, nur könne er ſich nicht verhehlen, daß durch die eigentliche
Marokkofrage die engliſchen Jntereſſen auf das ernſteſte in Mit
leidenſchaft Fezogen werden könnten. Er habe daher aufrichtig
eine Verſtändigung zwiſchen Frankreich und Deutſchland erhofft.
Nur für den unerwünſchten Fall, da dieſe fehl ſchlüge, habe er
ſchon jetzt klar ausſprechen müſſen, daß die Demarche in
Agadir zu einer Ausſprache zwiſchen uns und
England führen würde. Er glaube, daß die Situation

an Schärfe verliere, wenn eine Ausſprache zwiſchen uns ſtatt
finde, 1 vor Agadir neue Tatſachen eintreten,
die eine Stellungnahme Englands zu denſelben
erheiſchten. Der Staatsſekretär wies darauf hin, daß aus
der Unterredung mit Sir E. Grey hervorgehe, daß der Mi-
niſter offenbar angenommen habe, daß wir uns
in Marokkofeſtſetzen wollten, trotz der ihm ſofort
bei Entſendung des „Panther“ nach z gemachten Mitteilung des Botſchafter s. Die Depeſche
über die Unterredung ſei am 22. Juli in Berlin eingetroffen und
die Antwort darauf von hier ſofort abgegangen. Der Botſchafter
abe darin den Auftrag erhalten, dem Miniſter zu ſagen, wir
ätten von Anfang an erklärt, daß unſer Schiff in Agadir ledigch dortige deltſche Intereſſen ſchützen ſolle. Einen beſonderen

Anlaß dazu habe u. a. der Angriff von Eingeborenen auf eine
deutſche rn gegeben. Es ſei bisher nichts vorgefallen, was 3
eine Aenderung unſerer Abſichten ſchließen laſſe. Es ſei no
kein Mann an Land geſetzt. 89 man in England Jn-
ſinuationen über unſere Abſichten, die offenbar von einer uns
eindlichen Seite ausgingen, Glauben zu ſchenken ſcheine, be
uerten wir. Wir hätten niemals an Schaffungeines Kriegshafens der marokkaniſchen Küſte

gedacht und würden duch niemals daran denken.
Das ſeien Halluzinationen. Auch hätten wir keine Ab-
ſichten auf marokkaniſches Gebiet, wohl aber müß-
ten wir verlangen, daß Frankreich entweder die Algecirasakte
ſtrikte innehalte oder aber ſich mit uns auseinanderſetze, wenn
es nicht jenes tun zu können glaube.

Der Beginn der Verhandlungen.
Die Verhandlungen hätten begonnen. Beide Teile hätten

i a Wahrung des Geheimniſſes gegenſeitig zugeſichert. Dieſe Verpflichtung hätten wir
ernſt genommen und nicht einmal unſere Bun
des genoſſen informiert. Frankreich habe ein
anderes Verfahren eingeſchlagen und bedauerlicherweiſe
nicht nur die Preſſe, ſondern, wie es ſcheine,
auch ſeine Freunde teilweiſe mit Nachrichten
verſehen, die, ungenau und unvollſtändig,
unſere Abſichten zu verdächtigen geeignet
waren. Deshalb hätten wir eine Zeitlang nicht
weiter verhandelt, ſolange uns nicht das Ge
heimnis der Verhandlungen garantiert worden
ſei. Durch den chauviniſtiſchen Ton der franzöſiſchen Preſſe
könnten die Verhandlungen gefährdet werden. Sollten dieſe
ſcheitern, ſo hätten wir doch auf marokkaniſches
Gebiet keine Abſicht. Wir müſſen aber dann mit allem
Nachdruck und aller Entſchiedenheit von Frankreich die völlige
Ausführung der Algecirasakte nach Wortlaut
und Geiſt verlangen. Als Großmacht könnten wir uns nicht
von Frankreich entgegen den ſchwebenden Verträgen in unſeren
Rechten kränken laſſen. Wir hofften aber noch immer, daß eine
freundſchaftliche Ausſprache à deux verhindern würde, daß es ſo
weit komme. Wir rechneten auf die Unterſtützung der anderen
Mächte, ſpeziell Englands, wenn die Franzoſen eine Verſtändigung
auf den von uns vorgeſchlagenen Grundlagen nicht wollten und
wir in Marokko die Wiederherſtellung des status quo ante
verlangen.

Der Staatsſekretär konſtatierte, daß die in einem Teil
der deutſchen Preſſe aufgeſtellte Behauptung,
die deutſche Regierung habe der engliſchen auf
eine Anfrage 14 Tage keine Antwort gegeben,
hinfällig ſei. Als die Antwort an den deutſchen Botſchafter
auf die von Sir E. Grey angeregte Frage abgegangen war, ſei
in Berlin der Wortlaut der Rede bekannt geworden, die

der Miniſter Lloyd George
im Manſion Houſe am Abend des 21. Juli, alſo gerade am Tage
der Unterredung zwiſchen dem Botſchafter und dem engliſchen
auswärtigen Miniſter gehalten hatte. Es ſei möglich geweſen,
einer inzwiſchen eingegangenen Anregung des engliſchen Miniſters
ſtattzugeben, ihn zur Verwertung unſerer Mitteilung, daß wir
keine Abſicht auf marokkaniſches Territorium hätten, im Parla-
ment zu ermächtigen. Dies hätte den Schein hervorgerufen,
als ſei die Erklärung als Folge der Georgeſchen
Rede abgegeben worden. Unter dem 24. Juli ſei der
Botſchafter in London beauftragt worden, darauf hinzuweiſen,
daß einem großen Teil der engliſchen Preſſe und der geſamten
franzöſiſchen Preſſe die ſoeben im Wortlaut bekanntgewordene
Rede des engliſchen Schatzkanzlers Anlaß zu heftigen An-
griffen auf Deutſchland gegeben habe. Es könne dahin-
geſtellt bleiben, wie weit jene Wirkung von dem engliſchen Miniſter
beabſichtigt geweſen ſei, die engliſche Regierung werde ſich aber
dem Eindruck nicht verſchließen können, daß dieſe Wirkung der
Rede eines ihrer Mitglieder hier in hohem Grade habe ver
ſtimmen müſſen.

Deutſchland habe Frankreich Vorſchläge gemacht, welche durch-
aus loyal und annehmbar erſchienen. Dies bezöge ſich auf ſolche
Gebiete, in denen engliſche Jntereſſen weder direkt noch indirekt
engagiert ſeien. Wenn trotzdem England Wünſche ausſprechen
zu ſollen glaube, ſo könnte es uns dieſe auch auf dem diplo
matiſchen Wege übermitteln. Wenn ſtatt deſſen die
engliſche Regierung durch eines ihrer Mit-
lieder öffentliche Erklärungen abgebenlaſſe,e zum mindeſten als eine Warnung an unſere

Adreſſe gedeutet werden und die von engliſchen
wie franzöſiſchen Blättern tatſächlich als eine
an Drohung grenzende Warnung gedeutet
worden ſei, ſo falle es ſchwer, hierfür die
Gründe zu erkennen. Die engliſche Regierung könnte
nicht im Zweifel darüber ſein, daß eine freundſchaftliche Ver
ſtändigung zwiſchen Deutſchland und Frankreich, die ſie ſelbſt zu
wünſchen behauptet, dadurch nicht gefördert werde. Bei dem ſeit
einiger Zeit von einem Teil der engliſchen und faſt ſämtlichen
franzöſiſchen Blättern gegen Deutſchland angeſchlagenen Ton
hätte die engliſche Regierung ſich über die von der Rede des
Schatzkanzlers zu erwartende Wirkung nicht im Unklaren ſein
können. Sollte die engliſche Regierung die Abſicht haben, die
politiſche Lage zu verwickeln und zu verwirren
und einer gewaltſamen Entladung entgegen-
zuführen, ſo hätte ſie allerdings kein beſſeres Mittel wählen
können als die Rede des Schatzkanzlers.

Daraufhin habe der Botſchafter gemeldet: Sir Edward Greh
habe zwar zugeſagt, die Mitteilungen über die Abſicht Deutſch
lands, kein Gebiet in Marokko zu erwerben, parlamen-
tariſch nicht z verwenden, aber bemerkt: Er habe
dann auch kein Mittel, hinſichtlich unſerer angeblichen Abſichten
auf Agadir die öffentliche Beunruhigung zu beſchwichtigen. Die
Rede des Schatzkanzlers habe der Miniſter als maßvoll ver-
teidigt und behauptet, es ſei durchaus richtig geweſen, daß ſie
gehalten worden ſei. Sie enthalte keine Drohung gegen
Deutſchland.

Der Botſchafter habe dann ihn immer erneut auf die Tat-
ſache hingewieſen, daß die engliſch franzöſiſche Preſſe die Rede
des Schatzkanzlers als eine

Drohung gegen Deutſchland
hingeſtellt habe. Der Miniſter habe hervorgehoben, daß Deutſchlanks eventuelle Abſicht, die Wiederherſtellung des status quo

ante allein vorzunehmen, geeignet ſei, der Marokkofrage
eine noch ernſtere Bedeutung zu geben. Gegen
dieſe Auffaſſung, daß die engliſche Regierung eine deutſchfran
zöſiſche Vereinbarung nicht wünſche, habe ſich der Miniſter ver-
wahrt; er müſſe aber auch e hinweiſen, daß, falls engliſche
Intereſſen im Laufe der Marokkofrage tangiert würden, die eng
liſche Regierung ſie wahrnehmen müſſe. Der Botſchafter habe
afeufhin anerkannt, daß niemand England dieſes Recht beſtreite.
Wir hätten niemals beabſichtigt, über engliſche Intereſſen oder
Rechte zu verfügen. Dieſe Abſicht beſtehe nur in der engliſchen
Einbildung. Die engliſche Regierung habe keinen Grund zudieſem Verdacht, der auch aus der Rede des Schatzkanzlers ſpreche,

die deshalb provakatoriſch gewirkt habe. Gegebenenfalls würde
Deutſchland die Mitwirkung der anderen Signatarmächte zur
Wiederherſtellung des status quo willkommen ſein. Nur wenn
dieſe ausbliebe, würde es ſein Recht allein durchſetzen. Drohende
Warnungen würden Deutſchland nur zum Feſthalten an ſeinem
Recht ermuntern.

England ſcheidet aus den Verhandlungen aus.
Es ſei daraufhin durch eine neue Jnſtruktion an den Bot-

ſchafter vom 26. Juli Sir E. Grey geantwortet worden: Aus
den offiziellen Mitteilungen habe er erſehen
müſſen, daß engliſche Jntereſſen bei den Ver-
handlungen mit Frankreich nicht berührt
würden. Es werde alſo von ſeiner bewährten
Loyalität erwartet, daß er, ohne auf die vertraulichen
Details unſerer Mitteilungen einzugehen, im Parlament dem
Ausdruck geben würde. Der Botſchafter ſei ferner beauftragt
worden, gern davon abzuſehen, wenn Sir E. Grey ausgeſprochen

abe, daß ihm eine Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und
gwpinſh ſei, und Ueberzeugung Ausdruck zu

geben, daß dies in hohem Grade der Verhandlung förderlich ſein
werde. it dieſem Wunſche ſei aber ſchwer in Uebereinſtimmung
zu bringen, wenn engliſcherſeits ohne Kenntnis unſerer Gegen-
leiſtung auf politiſchem Gebiet unſere Forderungen auf
kolonigalem Gebiet bezeichnet würden. Die
Reibungsflächen mit Frankreich auf kolonialem, ſpeziell afrikani-
ſchem Gebiet, zu vermindern oder ganz zu beſeitigen, ſei Deutſch-
lands ernſthafteſter Wunſch. Wenn England dies ebenfalls
wünſche, dann könne es hierzu nur dadurch beitragen, daß es be-
ruhigend auf die zurzeit in Frankreich ſehr aufgeregte Stimmung
einwirke, welche durch falſche Ausſtreuungen und halbe Jndis-
kretionen hervorgerufen ſei. Am 27. Juli ſei eine offenbar

inſpirierte Mitteilung durch Reuters Telegraphenbureau
veröffentlicht worden. Es hieß darin, es wäre verfehlt, aus den
Beratungen engliſcher Miniſter den Schluß zu ziehen, daß die
engliſche Regierung beabſichtige, ſich an den gegenwärtigen Ver-
handlungen mit Deutſchland unmittelbar oder anſchließend zu
beteiligen. Die Veränderungen in den Dispoſi-
tionen der Heimatflotte und der atlantiſchen
Flotte hätten mit den marokkaniſchen Ereig-
niſſen nichts zu tun. Von jenem Zeitpunkte an
ſeien unſere Verhandlungen mit Frankreich
beſſer vorwärts gekommen.

Warum keine Gebietserwerbung in Marokko?
Der Staatsſekretär erörterte ſchließlich noch die Frage, aus

welchen Gründen wir von einer Gebietser-
werbung in Marokko nichts wiſſen wollten. Zu-
nächſt müſſe man bedenken, daß wir uns eine große Laſt auf-

eladen hätten. Der franzöſiſche Einfluß in Marokko ſei ſehr
tark. Zum mindeſten hätte Frankreich von dem benachbarten
Algerien aus ſeinen Einfluß ſtets in einem Deutſchland un-
günſtigen Sinne geltend machen können. Dann aber hätten ſich
einer Beſetzung auch in Marokko ſelbſt eventuell ſehr erhebliche
Schwierigkeiten entgegengeſtellt. Man brauche in dieſer Be
t ja nur an die gegenwärtigen Vorgänge in

ripolis zuerinnern. Weiter frage es ſich auch, was wir
mit Marokko hätten anfangen ſollen. Marokko werde immer als
Siedlungsland hingeſtellt. An deutſchen Bauern
haben wir ſelber keinen Ueberfluß und man be-
denke, mit welchen Schwierigkeiten der deutſche
Bauer in kämpfen haben würde.wer die klimatiſchen; außerdem aber würden ſich Schwierig-
eiten aus dem Beſitzverhältnis an Grund und Boden ergeben,

die äußerſt kompliziert ſeien. Weiter werde hervorgehoben, daß

r Marokko als Rekrutierungsquelleenutzen könne. Es werde von der „Schwarzen Ge-
fahr“ geſprochen. Zunächſt aber müſſe Frankreich, ſelbſt wenn
ſich der Gedanke der Schaffung einer afrikaniſchen Armee verwirk-
lichen laſſen, im Falle eines Krieges aller Wahrſcheinlichkeit nach
immer noch mehr europäiſche Truppen in Marokko ſtehen laſſen,
als es aus der Kolonialarmee nach einem europäiſchen Kampf
platz hinüberziehen könnte. Sodann ſei es zum mindeſten ſehr
fraglich, ob die Franzoſen in abſehrbarer Zeit in Marokko die
allgemeine Wehrpflicht würden zur Durchführung bringen
können. Höchſtwahrſcheinlich würde ebenſo wie bisher in Algerien
das Bedenken bleiben, daß man eine Armee gegen ſich
ſelbſt ſchaffe. Endlich werde immer geſagt, die deutſche
Montaninduſtrie werde in 20 bis 30 Jahren nicht
mehr genügend Rohmaterial zur Verfügung
haben, und in Marokko, namenklich im Susge-
biet gäbe es reiche Erzſchätze. Für dieſen Fall
habe man ſich entſprechend geſichert. Die deutſche
Politik habe in jeder Beziehung ihr Ziel erreicht, das von vorn-
herein darauf gerichtet war, von der Anerkennung des politiſchen
Einfluſſes der Franzoſen in Marokko beſſere Garantien für die
offene Tür zu erlangen und für den durch die Verletzung der
Algecirasakte begangenen Rechtsbruch Frankreichs uns Kompen-
ſationen durch Abtretung kolonialen Gebietes zu ſichern. Man
möge dann auch noch bedenken, daß die Franzoſen uns franzöſi
ſches Gebiet abgetreten hätten, während wir nur Rechte aufge-
geben hätten, die wir mit anderen Mächten teilen.
Was die Spanier anbelange, ſo müſſen wir abwarten, wie

die Franzoſen ſich mit dieſen auseinanderſetzen würden. Deutſch-
land könne der Entwicklung der Dinge mit großer Ruhe ent
gegenſehen.

Ausland.
Der Monarchismus in Portugal.

Jn Charles iſt ein monarchiſtiſches Komplott entdeckt
worden. Alle Unteroffiziere der Garniſon hätten ſich ver
ſchworen, die Offiziere in dem Augenblick zu ermorden, wo
die Monarchiſten vor Charles erſcheinen würden. Ein
Sergeant ſollte hierauf den Oberbefehl über die Beſatzung
übernehmen.

Abkühlung in Bulgarien.
Die ſtarke Kriegspartei in Bulgarien iſt einſtweilen

verſtummt. Sie ſetzt ihre Hoffnungen auf das kommende
Frühjahr, von dem man große Ereigniſſe erwartet. Vor-
läufig wirkt der Eindruck der militäriſchen Leiſtungs
fähigkeit und Erfolge der Türkei abkühlend auf jegliche
Kriegsluſt, und der Beginn des Winters macht vollends
jede kriegeriſche Aktion auf dem Balkan, die den Welt
frieden bedrohen könnte, unmöglich.

Die Eiſenbahnerfrage in England.
Jm Unterhauſe wurde nach lebhafter Debatte über die

Eiſenbahnerfrage mit 167 gegen 108 Stimmen eine von Lloyd
George eingebrachte Reſolution angenommen, in der der Wunſch
des Hauſes zum Ausdruck gebracht wird, die Regierung möge ihre
uten Dienſte anbieten, um die Vertreter der Eiſenbahngeſell-
chaften und der Eiſenbahner zu einer Beſprechung zu bewegen,
in der darüber zu beraten wäre, wie die von der nach dem Eiſen-
bahnerausſtand ernannten Königlichen Kommiſſion gemachten
Vorſchläge am beſten anzuwenden wären.

Meyxjkfo.
Nachrichten aus Mexiko zufolge iſt Madero von

der geheimen Polizei mitgeteilt worden, daß die Generale
Reyes, Zapa und Gomez einen Bund geſchloſſen haben, um
die Regierung Maderos zu ſtürzen.

300 Mann Bundestruppen haben bei der Bergwerks-
geſellſchaft San Nicolas el Viejo 300 Anhänger des auf-

rühreriſchen Generals Reyes geſchlagen und den
Rebellen ſchwere Verluſte zugefügt.



IEIEEIDirektor u. Besitzer: Paul Blüthgen.
Ein Erfolg sondergleichen!

Zum 27. Mal die Ausstattungs-Revue

gibt mr ein Bern
in einem Vorspiel und 5 Bildern von F. W. Hardt.

Musik von Arthur Steinke. In Szene gesetzt von Bernh. Rosoe.
Ballett arrangiert von der Ballettmeisterin Catrini Gittersberg.
Vorspieſ: ſn Bananien. Bitd: Im Berliner Lustgarten.
u. König Oedipus im Zirkus, m. Bud: Im Sport-
palast. v. Bid: Im Clou. V. Bid: Im Lunapark.

Totensonntfag An Arünrn
ePreciosa,

Schauspiel in vier Aufzügen von Pius Allex WolF.
Musik von Karl Maria v. Weber.

Glänzende Ausstattung. Vorverkauf eröffnet.

Robert Franz Singakademie,
Musikal. Leitung: Kgl. Musikdir. Alfred Rahlwes.

Morgen (Freitag), abends 8 Uhr in der Marktkirche

Sgambati: Requiem.
Eintrittskarten zu 3.10 2.10 und 1.55 Mk. in der

Horſmusikalienhandlung Reinhold Koeceh,
e Konzerttage von 6 Uhr abends ab auch bei C. Wissell

(gegenüber dem Haupteingang der Kirche).

Flügel und Pianos
der Weltſirmen [5681

Bechstein ung Grotrian Steinweg Nachf.
Alleinvertr. Hofmusikalienhdl. Reinhold Koch.

Donnerstag 30. Nov. s Vhr Thaliasäle:
Maximilian (o766

Harden
ar 990 e politische Lage

Pianoforte Fabrik

Karten zu 1, 1.50, 2, 3, 4 Mk. bei Heinrich Hothan.

Grossh. Sächs. Hoflieferant

Halle a. S.Ritter
Flügel

Pianos
begründen ihren Weltruf durch

gediegene Frbeit,
grossen vornehmen Ton und

äusserste Widerstandsfähigkeit
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Weihnachtsbitte.
Zu Weihnachten haben aus unſerer Stadt eine Anzahl Familien

väter ihre Strafe in den Gefängniſſen zu verbüßen. Der Gefängnis
verein will die Familien unterſtützen und bittet darum herzlich um
Geld, Kleidungsſtücke und jede Art von Gaben, durch welche die
Not gemildert werden kann. Wer das Liebeswerk unterſtützen will,
wird gebeten, die Gaben unſerm Schriftführer zu ſenden, oder aber
dort anzugeben, wo Gaben abgeholt werden dürfen.
Der Gefänguisverein und die Frauenhülfe für Gefangenen-Fürſorge,.

J. A. Paſtor v. Wodtke, Schriftführer, Karlſtraße 16.

bildungen echt persischer

In Leipeig eröffnet:

Ausstellung
Deutscher Teppich-Fabrikate

Städtischen Kunstgerberbe- Museum
Grassi Museum, Königsplatz.

Zur Ausstellung gelangen durch die Firma

G. F. Schröckte', Leipzig
5 Markgrafenstrasse 5

Handgeknäpfte und
Masckhinen-Teppiche,

welche in Deutschlands ersten Fabriken
hergestellt sind und hauptsäcklich Nach-

Teppiche
antiker Herkunft darstellen.

Die Ausstellungist täglich, auch Sonntags, geöffnet.

Mpoſlo- Nun
Direktion: Gustav p

Gaſtſpiel von
Xaver Terofa
i VSöhlierseſeinem erßauerntheate

Heute, 23. Nov., z. letzt Male

„Jägerblut“,
Volksſtück m. Geſang u. T
in 3 Akten v. B. Rauchenegger
Freitag, d. 24 Novembe

s Dorſg' hoamnig,

S à

Regulär geſtrickteKinder Anzüge
Schwiätzer. 757

Kugt, Liohermann, r

u O.
eonnavend: Ia PriNIchon,

Von

Wird die

bestätigt!
2

Mund zu Mund

hervorragende Güte des

BaunussCaranel

St. Moritz, Oberengaclin,
Motel Stoeſtfami.

Gut empfohlenes Haus mit vorzüglicher Einrichtung für Winter-
aufenthalt. Moderner Komfort. Reſtaurant mit Bierausſchank
vom Faß. Mäßige Penſionspreiſe. [0622

Pilo
das beſte und ſparſamſte Schub- und Leder-
putzmittel iſt, wiſſen jetzt alle Frauen, Dienſt-

mädchen, Hoteldiener etc.

Pilo ist überall zu haben.

Un übertroffen
bei Brüsen, Skropheln, Blutarmut, Engl.
Krankheit Haut-, Hals-, Lungen-Krankheiten,
Husten, ist für Kinder und Erwachsene eine

Kur wit [0147Lahusen's Lehertrun
Dureh seinen Jod -Elsen-Zusatz der beste,
wirksamste und beliebteste Lebertran. Leicht zn
nehmen und zu rertragen. Preols Mk. 2.30
und 4.60. Weisen Sie Nachahmungen zurück.
Alleiniger Fabrikant Apotheker Wilh.

Lahusen in Bremen.

losonträger

zu allen Preisen.

F. b. Siehert,
Leiprigerstr. 9.

Gaſtſpiel Jan Wügt.
Stadttheater in Haleg.5,

Freitag, den 24. Novbr. 1911
76. Vorſt. im Abonn. 4. Vierte,

Zum 2. Male:

Penthesilea,
Ein Trauerſvpiel v. Heinrich v. Kleiſt

Jn 4 Aufzügen für die Bühne
eingerichtet von Paul Lindau.

Spielleitung: Oberreg. K. Scholling.
Perſonen:

Pentheſilea, Königin
der Amazonen H. Achterberg

Protboe E. Schlöſſet.
Meroe Fürſtinnen M. Schlomka

a in Wilden.ania Roſen Zimmermann

e nCharmion frauen Marg. Vot
Die Oberprieſterin

der Dianag M. Brandow
Demetria, Prieſterin Januszynski.
Megaris, Kriegerin H. Meinel.
Achilles Hans Hofer,Odyſſeus A. Friedrich.
Diomedes Könige Otto Patry,
Antilochus Walter Sieg.
Adraſt, Hauptmann R. Lütiohann

J nnd
Ce raune.

Athenäos m A. Nicolai.

Philemon K. Kruthoffer.
Ein Herold G. Rudolph.

Griechen und Amazonen.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr. [0733

Sonnabend, d. 25. Nov. 1911
75. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

bſchiedsrer Bdith de lys,
Primadonna der gr. Oper in Bruſel,
Mailand, Rom, London, Wien:

Madame Rutterſiy.
Vor und nach dem Theater
im Weinhaus Broskowsbi

die vorzüglichſte Küche,
die edelſten Weine.

Karl Drenkow,
Dekorateur, Leipzigerstr. 74,

Polſter- u. Dekorationswerkſtatt.
Spez. Ledermöbel, Klubsessel

Zu haben in allen Apotheken in Halle u. Umgebung.

Die Kerzte
ſtreiten

oft, wie es die Natur der Wiſſen
ſchaft begründet, über Heilmethoden,
Behandlungsweiſen uſw. Einig aber
ſind alle darin, daß der Genuß von
Cacao dem menſchlichen Körper oft
zuträglicher iſt als Kaffee oder Tee.
Natürlich kann dabei nur wirklich guter
und reiner

Cacao in r e DieſeAnſicht der Aerz
viele Familien zunutze gemacht, und
wo früher am Morgen Kaffee ge-
trunken wurde, iſt jetzt Van Houtens
Cacao als tägliches Getränk eingeführt.
Gerade das Charakteriſtiſche bei Van
Houtens Cacao iſt, daß man ſich ihn nie
zuwider trinkt, vielmehr machen ſein
Aroma und m ihn immer
begehrenswert.

ens zur Schule gehen, iſt er un
Er hält die Kleinen friſchmorg

entbehrli

Cacao Van Houtens
e haben ſich ſehr

ür Kinder, welche

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168. Mit 2 Beilagen.
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 551 der Halleſchen Zeitung 24. November 19ll.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
24. November.

Der ſchottiſche Reformator John Knox geſtorben.re e Whiuoſorh Baruch Spinoza geboren.
1785. Der Philvlog Auguſt Böckh geboren.
1801. Der Märchendichter Ludwig Bechſtein geboren.

Rundſchreiben des Freiherrn vom Stein zur Befreiung
Deutſchlands vom franzöſiſchen Joche.

1821. Der engliſche Kulturhiſtoriker Henry Thomas Buckle ge
horen.1844 De Pſychiatiker Friedrich Jolly geboren.

1870. Thionvillo (Diedenhofen) kapituliert.
Eröffnung der erſten Eiſenbahn in China.

1600. Königin Wilhelmina der Niederlande beſteigt den Thron.
v Königin Emma führt die Regentſchaft.

Tagesſpruch:
Standhafft und Treu und Treu und Standhafft,
Die machen eyn Recht Teutſch verwandſchafft.

Fiſchart.

e Aus Halle und Amgebnng.
Halle a. S., den 23. November 1911,

Weihnachtsſendungen.
Die Reichs-Poſtverwaltung richtet auch in dieſem Jahre an

das das Erſuchen, mit den Weihnachtsſen-
dungen bald zu beginnen, damit die Paketmaſſen ſich
nicht in den letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammen
drängen. Bei dem außerordentlichen Anſchwellen des Verkehrs
kann eine Gewähr für rechtzeitige Zuſtellung vor dem Weihnachts
feſte nicht übernommen werden, wenn die Pakete erſt am 22. De
zember oder noch ſpäter eingeliefert werden. Die Pakete ſind
Zauerhaft zu verpacken. Etwaige auf dem Verpackungs
ſtoffe vorhandene ältere Aufſchriften und Beklebezettel müſſen
beſeitigt oder unkenntlich gemacht werden. Die Benutzung von
dünnen Pappkaſten, ſchwachen Schachteln, Zigarrenkiſten uſw. iſt
u vermeiden. Die Aufſchrift der Pakete muß deutlich,
Lollſtändig und haltbar hergeſtellt ſein. Vordrucke zu
Poſtpaketadreſſen für Paketaufſchriften dürfen nicht verwandt
werden. Bei in Leinwand verpackten Sendungen mit Fleiſch
und anderen Gegenſtänden, die Feuchtigkeit, Fett, Blut uſw. ab-
ſetzen, darf die Aufſchrift nicht auf die Umhüllung geklebt
werden. Der Name des Beſtimmungsorts muß recht
roß und kräftig gedruckt oder geſchrieben ſein. Die Paket-
Zufſchrift muß ſämtliche Angaben der Poſtpaket-adreſſe enthalten, alſo auch den Frankovermerk, bei Paketen
mit Poſtnachnahme den Betrag der Nachnahme ſowie den Namen
und die Wohnung des Abſenders, bei Eilpaketen den Vermerk
Durch Eilboten“ uſw., damit im Falle des Verluſtes der Poſt
paketadreſſe das Paket doch dem Empfänger ausgehändigt wer-
den kann. Auf Paketen nach großen Orten iſt die Woh-
nung des Empfängers, auf Paketen nach Berlin auch
der Poſtbezirk (C., W., SO. uſw.) anzugeben. Zur Beſchleunigung
des Betriebs trägt es weſentlich bei, wenn die Pakete fran-
kiert aufgeliefert, das heißt die zur Frankierung erforderlichen
Marken ſchon vom Abſender auf die Poſtpaketadreſſe aufgeklebt
werden. Die Verſendung mehrerer Pakete mit
einer Poſtpaketadreſſe iſt für die Zeit vom 132.
bis einſchließlich 24. Dezember weder im inne-
ren deutſchen Verkehr noch im Verkehr mit dem
Ausland ausgenommen Argentinien geſtattet. Nach
Argentinien können auch in dieſer Zeit mehrere, jedoch höchſtens
drei Pakete, mit einer Poſtpaketadreſſe verſandt werden. Ge
meinſchaftliche Einlieferungsbeſcheinigungen über mehrere ge-
wöhnliche Pakete werden abgeſehen von Sendungen nach
Argentinien in der bezeichneten Zeit nicht ausgeſtellt.

Die Flugtage in Halle,
über die wir noch einige Worte zu ſagen haben werden, fanden ihren
Abſchluß durch die Preieverteilung in „Stadt Hamburg“ in Gegenwart
vieler Mitglieder und Freunde des Sächſ.-Thüringiſchen Vereins für
Luftſchiffahrt. Den Fliegern und Veranſtaltern des Schaufliegens
wurde lebhafte Anerkennung zuteil für das gute Gelingen. Man
wünſchte, daß der Verein im nächſten Jahre recht oft ſolche Schauflüge
veranſtalten möge, was auch zugeſagt wurde. Das Verzeichnis der
Flugzeiten am 19. und 20. November, zuſammengeſtellt auf
Grund der Aufzeichnungen der Zeitnehmer und ſportlichen Gehülfen,
weiſt folgende Ergebniſſe auf: Am 19. November: Wiencziers
4,16 4.31 Uhr, 15 Min. Caſpar 4.15--4.22 Uhr, 7 Min., 4.39
bis 4.49 Uhr, 10 Min., Höhe 220 Meter Noelle 4.34 4.43 Uhr,
6 Min. Oelerich 4.19--4.20 Uhr, 1 Min., ferner 3 Flüge unter
1 Minute Zeitdauer; Schirrmeiſter 1 Flug unter 1 Minute Zeit
daner. Am 20. November: Wiencziers 4.07--4.16 Uhr,
9 Min., Höhe 650 Meter Caſpar 4.23--4.43 Uhr, 20 Minuten,
Höhe 880 Meter Oel erich3.54--3. 55 Uhr, 1 Min., 4.01--4.02 Uhr,
1 Min., 4.07--4.08 Uhr, 1 Min., 4.14--4. 15 Uhr, 1 Min., ſerner
8 Flüge unter 1 Minute Zeitdauer; Schirrmeiſter 1 Flug unter
1 Minute Zeitdauer; Noelle nicht geſtartet.

Liturgiſcher Gottesdienſt in der Moritzkirche. Am Totenſeſt,
abends 6 Uhr, findet ein liturgiſcher Gottesdienſt ſtatt, in welchem der
Kirchenchor Motteten von Roſenmüller, Bach, Engel und Becker vor
tragen wird. Frau Prof. Voretzſch wird als Soliſiin mitwirken.
Programme mit vollſtändigem Text werden an den Eingängen koſten
los verteilt.

Liturgiſcher Gottesdienſt in der Domkirche. Am Vorabend
des Totenfeſtes, 8 Uhr, findet ein liturgiſcher Gottesdienſt unter Mit
wirkung des Domkirchenchors ſtatt. Der Chor wird Motetten
von Beneken, Burkhardt, Roſenmüller, Händel und Joh. Michael Bach
zu Gehör bringen.

Handelskammerwahl. Die Ergänzungs, Erſatz und Neu
wahlen von Mitgliedern zur Handelskammer finden vorausſichtlich in
der erſten Dezemberwoche ſtatt. Der Kaufmänniſche Verein, der wie
bisher die Wahlvorbereitung in die Hand genommen hat, lädt die
wahlberechtigten Kaufleute zu einer Vorbeſprechung auf heute
Donnerstag, abends 81/, Uhr, nach ſeinem Vereinsheim, Große Ulrich
ſtraße 10, (Vorderhaus 2 Tr.) ein.

T Zur Unterſtützung des Stadtſingechores. Nachdem der
Lerein „Sang und Klang“, Halle a. S., über ſeine am3. d. M. in der Marktkirche bei außerordentlich reger Beteiligung ſtatt
gefundene Aufführung des „Parſifal“ nun die Schlußrechnung hat
auſſtellen können, ergibt ſich ein höchſt erfreulicher Ueberſchuß von
980 Mark nach Abzug der immerhin bedeutenden Ausgaben für die

——m—wS-d

mitwirkenden Soliſten, Orcheſter, Podium uſw. Dieſe Summe wird
a gewiß willkommene Unterſtützung an unſern hieſigen Stadtſingechor
abgeführt.

Konſervativer Verein. Der Bericht über die Sitzung des
Vereins am Dienstag kann wigen des großen Stoffandranges heute
erſt morgen veröffentlicht werden.

Karl Schönherr in der Literariſchen Geſellſchaft. Der
berühmte Dichter hat für ſeinen Montag, den 27. November, in der
Literariſchen Geſellſchaft ſtattfindenden Vortragsabend nachſtehendes
Programm gewählt 1. Des Fuhrmanns Engele 2. Die Mutter (bio
graphiſche Erzählung aus dem Manufkript); 3. Die Raufer („Aus
meinem Merkbuch“). Auf vielfache Anfragen hin wird bemerkt, daß
der Vortrag in der „Logg zu den 3 Degen“ nur den Mitgliedern der
Geſellſchaft gegen Ausweks durch die Mitgliedskarte zugänglich iſt.
Beginn pünktlich 8 Uhr.

Die öffentlichen Vorträge zur Belebung des Verſtändniſſes
und der Liebe für unſere deutſche Mutterſprache, welche der
Allgemeine Deutſche Sprachverein veranſtaltet, werden
beſchloſſen durch drei Vorträge des Herrin Prof. Dr. Regel uber
„Deutſche und Engländer“, deren erſter heute Donnerstag
abend S Uhr ſtattfindet. Der Redner iſt einer der beſten Kenner von
Land und Leuten. Auf Grund ſeines längeren Aufenthaltes in Eng-
land vermag er aus eigener Anſchauung die gegen uns drüben herrſchenden
Stimmungen zu beurteilen und unbeirrt durch die augenblickliche
politiſche Erregung die Kulturbeziehungen der beiden mächtigſten
germaniſchen Völker darzulegen. Eintrittskarten beim Pförtner Kittel-
mann im Seminargebäude der Univerſität. Näheres ſiehe die Anzeige.

Volkosti mlich wiſſenſchaftliche Vortrage reihen. (1. Kurſus,
3. Vortrag.) Jn ſeiner Vortragsreihe Erlebnis und Dichtung“
ſprach Herr Dr. Geißler am 21. November vom „Kinde“. Die
„Entdeckungen“ des Kindes durch das Chriſtentum, das 18. Jahrhundert
und die Gegenwart wurden in ihren Rückwirkungen auf die Kunſt,
beſonders die Dichrkunſt, geſchildert. Ein zweiter Teil zeigte dann die
beſondere Verwandtſchaft des Kindes mit dem Künſtler: die Naivität,
der die Welt immer wieder neu iſt, die Freude am Spiel, die Grenzen
loſigkeit des Geſühls, die Kraft der Anſchauung und der Phantaſie, die
beim Kinde noch nicht wie beim Erwachſenen durch das Denken gelähmt
iſt. Selbſt die Fehler des Kindes Eigenſinn und Launenhaftigkeit,
ſind Künſtlerſehler. Die eigentliche Kindheitsdichtung iſt das Märchen;
in ihm hat die Welt dasſelbe kranſe Ausſehen wie in einem Kindes-
köpfchen. Die pſychologiſch feinſten Kindergeſtalten finden ſich in
Romanen und Biographien, aber auch die Gedichte, die Herr Dr. Geißler
rezitierte (von Hebbel, Freiligrath, Dehmel, Liliencron, Löwenberg,
O. Ernſt, Salus, Blüthgen, Thekla Lingen, Avenarius, Trojan und
Presber) zeigten genug des Ernſten und Heiteren aus der Seele des
Kindes. Der nächſte Vortrag findet am 28. November ſtatt.

Walhalla-Theater. Die erfolgreiche Ausſtattungs-Revue „Es
gibt nur ein Berlin“ wird heute zum 27. Male vorgeführt. Am
Totenſonntag abends 8 Uhr wird das muſikaliſche Schauſpiel „Precioſa“
von Pius Alex. Wolf, Muſik von Karl Maria v. Weber, unter Hinzu-
ziehung von Gäſten gegeben. Der Vorverkauf hat bereits begonnen.

Bad Wittekind. Morgen Freitag nachmittag Künſtler
Konzert.

Geſellſchaftsabend im Zoo. Heute Donnerstag, abends 8 Uhr,
iſt Konzert vom Stadttheater- Orcheſter unter Leitung von
Kapellmeiſter Wolſgang Riedel, Das Programm bringt ausſchließlich
Neuheiten. Vorverkaufbilletts in den durch Plakate kenntlichen Ge-
ſchäſten. Für Dauer und Vorzugskarten keine Nachzahlung.

Verpachtung. Zur Pachtung der Grasnutzung der unfern der
Eliſabethbrücke belegenen ſogen, Glauchaiſchen Gemeindewieſe von 2 ba
13 a 20 qm Größe von 1912 1917 wurde das Beſigebot von Herrn
R. Tautz für die Firma C. Dehoff hier mit 260 Mk. Jahrespacht
abgegeben. Bisher wurden 250 Mk. gezahlt. Der Zuſchlag blieb vor
behalten.

Unfall. Am 28. November geriet der Schloſſer Ernſt
Brüge in der Fabrik der Firma Henſel u. Müller mit der rechten
Hand in die Kreisſäge, wodurch ihm der Daumen der rechten Hand
abgetrennt wurde.

Feſtgenommen wurden am 20. November der Arbeiter Fran z
Götze, der Haupttäter des Raubanfalles, welcher ſich vor einigen
Tagen in der äußeren Mangsfelderſtraße ereignete, ſowie am 21, November

ſein Genoſſe, der Arbeiter Wilhelm Dreizel,
Verkehrsſtörung. Am Bußtag brach in der Lud vig Wucherer

ſtraße an einem der Firma Meſſing gehörigen beladenen Kohlenwagen
eine Achſe. Der Wagen blieb auf den Schienen der Stadtbahn liegen.
Der Verkehr wurde auf eine Stunde unterbrochen und mußte durch Um
ſteigen aufrecht erhalten werden.

Ueberfahren. Am 21. November wurde der Schulknabe Paul
Wetzeſtein in der Leipzigerſtraße von einem bisher nicht ermittelten
Kraftwagen angefahren und zur Ende geſchleudert. Wetzeſtein erlitt
eine leichte Quetſchung am linken Beine und Hautabſchürfungen an der
linken Wange. Er wurde durch den Führer des Autos der Königl.
Klinik zugeführt.

Bubenhände ſetzten am Bußtag einen Feuermelder am Alten
Markt in Bewegung, wodurch die Feuerwehr herbeigerufen wurde.
Der Täter iſt nicht ermittelt.

Die Feuerwehr wurde am 22. November zur Beſeitigung eines
Balkenbrandes nach dem Grundſtück Domplatz 8 gerufen. Nach

ſtündiger Tätigkeit konnte ſie wieder abrücken.

Als Einbrecher, die aus dem Roſenthalſchen Kauſhans
„Merkur“ in Ammendorf bedeutende Warenvorräte ſtahlen, kommen
zwei Arbeiter in Betracht: Kießling in Ammendorf iſt verhaſtet
worden, Maß in Oſendorf entzog ſich ſeiner Verhaftung durch einen
den aus dem Fenſter. Der Jnhaber des Kaufhauſes wohnt in

alle.

Schlägereien. Am Bußtag geriet auf dem Paradeplatz der
Arbeiter Moritz mit dem Schloſſer Pfeifer in eine Schlägerei,
Dieſer erhielt durch Moritz mehre Stichwunden, ſodaß er ſich im
Lazarett verbinden laſſen mußte. Der Schuhmachergeſelle Adolf
Jmhof wurde am 23. November in betrunkenem Zuſtande von einem
Radfahrer angefahren. Es kam zwiſchen den beiden zu einer Schlägerei,
bei der Jmhof ſchwer verletzt wurde.

Durch Abſpringen von einem fahrenden Stadtbahnwagen kam
am Donnerstag der Arbeiter Karl Hinze zu Falle und zog ſich
eine Verletzung des rechten Fußes zu.

Schwer verletzt. Jn der Nacht zum 22. November wurde in
der Trothaerſtraße ein ſührerloſes Geſchirr der Rauchfußchen Brauerei
angehalten. Der Geſchirrführer iſt auf der Straße bei Naundof
(Beiderſee) ſchwer verletzt aufgefunden worden. Der Wagen war ihm
über die Bruſt gefahren. Die näheren Umſtände ſind noch nicht bekannt,
da der in die Kgl. Klinik Eingelieferte bisher beſinnungslos war.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 21. November 1911 zur
Verladung von BHraunkohlen, BraunkohlenBriketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 4529 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Jm Evang. Bund in Nietleben berichtete Lehrer Winicke
über die Abgeordnetenverſammlung des Hauptvereins des Evang.
Bundes der Provinz Sachſen. Den erſten Vortrag hielt Liz.
Pfennigsdorf-Deſſau: Die Verteidigung des chriſtlichen
Glaubens gegen „das moderne Heidentum eine wichtige Aufgabe“.
Rektor Stöpke- Nordhauſen ſprach über „Unſere Hilfsarbeit
für die evang. Kirche in Oeſterreich P. Swieczewski-
St. Ulrich über „Die Berichterſtattung für die Preſſe beim
Jahresfeſt des Hauptvereins zu Nordhauſen“. P. Dr. Feh-
Wolteritz behandelte den akuten Stoff „die katholiſch-polniſche
Sachſengängerei in der Provinz Sachſen und die Mittel zu ihrer
Abwehr“ und endlich P. Jahr- Halle die Ausbreitung und
Ausgeſtaltung des Evang. Bundes in der Prov. Sachſen. Alle
dieſe Vorträge wurden auch hier lebhaft beſprochen und es
wurde gewünſcht, daß immer mehr evang. Ruſſen an Stelle der
katholiſchen Polen bei uns als Landarbeiter gehalten würden.
Zum Schluß gab Fabrikbeſitzer Heyendreich intereſſante
Erinnerungen aus der Zeit vor 25 Jahren.

Der Holzſchlag in der Dölauer Heide befindet ſich im
Jagen 86 zwiſchen dem Cöllmer und Lieskauer Weg, unweit der
Dölauer Chauſſee. Er bildet die Fortſetzung des vorigen Schlages.

Aus den Vereinen.
e

Halleſcher Hilfsverein für die proteſtantiſch
Bewegung in Oeſterreich. Die Feier am Bußtage im „Nenu,
marktſchützenhaus“ nahm unter der Leitung des Herrn Juſtizrats Elz
einen glänzenden Verlauf. Der Kirchenchor der St. Johannesgemeind
brachte unter der bewährten Leitung des Herrn Konzertmeiſters Knoch
zwei Motetten „Gott ſei uns gnädig nach deiner Güte“ von
W. Voullaire und „Aus Gnaden ſoll ich ſelig werden“ von G. Schreck
zu Gehör. Herr Generalſekretär Paſtor Hüttenrauch ſprach über
die Geſchichte des Evangeliums in Oeſterreich. Hätten die Evangeliſchen
zur Zeit der päpſtlichen Unfehlbarkeitserklärung die Sachlage beſſer
wahrgenommen, ſie hätten noch beſſere Erfolge erzielt als ſpäter mit
der Losvon-RomBewegung, obwohl auch dieſe günſtige Ergebniſſe
zeitigte. Heute iſt die Parole nicht mehr „Los von Rom“, ſondern
„Hinein in das Evangelium!“ Und daran iſt ein weiteres Vorwärts-
ſchreiten in Oeſterreich nicht aufzuhalten. Ehrenpflicht der Evangeliſchen
in Deutſchland aber ſei es, die öſterreichiſchen Brüder nach Kräften zu
unterſtützen. Nach weiteren Vorträgen des Kirchenchores und dem
gemeinſam geſungenen Reformationsliede „Ein' feſte Burg“ wurden
Beiträge für die Evangeliſchen in Cilli entgegengenommen.

Verband deutſcherPoſt- und Telegraphen-Unter-
beamten, Bezirsverein Halle. Jn der Sitzung am
19. d. Mts. wurde von den Vertretern der unteren Poſtbeamtenſchaft
einſtimmig nachſtehende Entſchließung gefaßt „Die allgemeine Gehalts-
aufbeſſerung der Beamten har trotz der dazu aufgewendeten erheblichen
Mittel den unteren Beamten keine ausreichende Hilfe gebracht.
Einmal ſind bei Erhöhung der Gehälter die bis dahin gewährten
Stellen bezw. Teuerungszulagen uſw. bei den unteren Beamten in
Fortfall gekommen, während andererſeits die immer ſtärker anwachſende
Teuerung die Wirkung der Beſoldungsreform vollſtändig aufgehoben
und einen Notſtand erzeugt hat, der eine geordnete Wirtſchafteführung
nicht wehr ermöglicht. Die am 19. November in Halle (Saale) tagende
Bertreterverſammlung des Bezirksvereins und der Ortsgruppe Halle
des Verbandes der unteren Poſt und Telegraphenbeamten richtet daher
an die Regierungen, Parlamente und Verwaltungen die dringende
Bitte, baldigſt eine ausreichende Erhöhung der Gehaltsbezüge der
unkeren Beamten zur Durchführung zu bringen, den augenblickli n
beſtehenden beſonderen Notſtand aber durch Bewilligung einer ſofort
zahlbaren Teuerungszulage zu lindern er fordert weiter alle
unteren Beamten zur Selbſthilſe auf wirtſchaftlichem Gebiete auf“,

Der Halleſche Hausfrauenbund hatte am ver-
gangenen Sonntage ſeine Mitglieder und Freunde zu einer
kleinen Feier geladen, gelegentlich deren Auszeichnungen
an treue Dienſtboten vergeben wurden. Die ſtattliche
Verſammlung, zu der auch zahlreiche, im häuslichen Dienſt
ſtehende junge Mädchen ſich eingefunden hatten, wurde von der
Vorſitzenden, Frau Juſtizrat Hündorf, mit einer warm empfun-
denen Anſprache eröffnet, in der ſie der Freude des „Hausfrauen-
bundes“ herzlichen Ausdruck gab, daß es dieſem wieder vergönnt
ſei, einer noch größeren Anzahl von Mädchen, als im vorigen
Jahre, für ihre Treue im Berufe als häusliche Helferinnen Dank
und Anerkennung zu Teil werden zu laſſen. Sie betonte, wie es
gewiß nicht leicht ſei, täglich die eigenen Wünſche und den eigenen
Willen denen desjenigen unterzuordnen, dem man zu dienen,
wenn auch freiwillig, ſich verpflichtet habe, daß aber andererſeits
auch untrennbar zuſammen gehörten: treue Dienſtboten
und gute Herrſchaften, welche letzteren an dem Wohl
und Wehe des in ihre häusliche Gemeinſchaft aufgenommenen
Mädchens Anteil nähmen, und daß nur gegenſeitiges
Helfen, Verſtehen und Tragen eine langjährige Dauer des Dienſt
verhältniſſes ermögliche. Jm Anſchluſſe hieran wurden Prämien
an acht Mädchen verteilt, die vom Vorſtande des Hausfrauen-
bundes ausgewählt waren aus der Zahl der Angemeldeten, und
zwar unter Berückſichtigung nicht allein der Dienſtzeit in der
jetzigen Stellung, ſondern auch der Dauer und der Zeugniſſe
früherer Stellungen. Es erhielten je eine künſtleriſche Ehren-
urkunde und eine Geldſpende: Johanne Jabuſch, 45 Jahre bei
Familie Haſper; Marie Goecht, 1336 Jahr bei Frau Prof. Dr.
Heßler; Anna Franke, 9 Jahre bei Frau Fabrikbeſitzer Weiſe;
Marie Hauck, 9 Jahre bei Frau Prof. Dr. Löwenhardt; Eliſe
Körber, 8 Jahre bei Herrn Paſtor Richter; Thereſe Mackrodt,
654 Jahr bei Frau Kaufmann Creuzberg; Luiſe Heſſe, 616 Jahr
bei Frau Diviſionspfarrer Schneider; Anna Dolge, 6 Jahre bei
Frau Muſikdirektor Wurfſchmidt. Die bekannte Freundin junger
Mädchen, Frl. Dreſſel, fügte auch diesmal den vom Vorſtande
verliehenen Auszeichnungen für jede der Prämiierten eine kleine
literariſche Spende hinzu. Hierauf erfreute Frau Landbau-
inſpektor Jllert die Verſammlung durch den künſtleriſchen Vor-
trag mehrerer gut ausgewählter Lieder, die von Frl. Pawel am
Klavier in vornehmer Weiſe begleitet wurden, und Frl Mit-
lacher trug ſtimmungsvoll eine für die von gemeinſamen Ge-
ſängen umrahmte Feier wohlgeeignete Dichtung vor.

Der kaufmänniſche Verein für weibliche An-
geſtellte hielt in den ſchönen Räumen des Hotels „Rotes Roß“
ſein Winterfeſt ab, das ein anſprechendes und vielſeitiges Pro-
gramm aufwies. Die Geſangsgruppe des Vereins brachte die
Chorlieder „Herbſtlied“ von Mendelsſohn und „Horch, wie ſchön
die Geigen klingen“ von Pache und „Das muſikaliſche Kaffee-
kränzchen“, das viel Heiterkeit bei den Zuhörern hervorrief, zum
Vortrag. Eine ſtimmbegabte junge Sängerin, Schülerin von
Frl. Doreluiſe Meiling, lernten wir in Frl. Kirſte kennen,
deren Liedervorträge außerordentlichen Beifall fanden. Zwiſchen
dieſen Geſangsvorträgen bildeten der niedliche Einakter „Die
Zeitungsbraut“ und das von Schülerinnen des Vereins auf-
geführte ſtimmungsvolle dramatiſche Blumenmärchen „Johannis-
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feier“ eine hübſche Abwechſlung. Eine beſondere Anerkennung
wurde den Preisträgerinnen des letzten Stenographie-Wett-
ſchreibens Frl. Anna Köhler, Gertrud Borgmann, Marie Koch,
Elly Schäfer und Emmh Göltſchke durch Uebergabe einer Ehren-
urkunde an die erſte und Ehrengaben an die andern zuteil. Den
Schluß des wohlgelungenen Feſtes bildete der Tanz.Der Verein der Saalbeſitzer von Karte und
Umgegend beging am 20. d. Mts. ſein zwölfjähriges Beſtehen
durch ein Feſtmahl mit Konzert und anſchließendem Ball im
„Kaffeegarten“. Zahlreiche Teilnehmer hatten ſich aus Halle
und aus der weiteren Umgebung eingefunden, denn der Halleſche
Saalbeſitzerverein iſt bis an die ſächſiſchen und anhaltiſchen Gren
zen, bis zur Elbe und bis nach Eisleben verbreitet. Die Feſt
muſik führte in gewohnter Meiſterſchaft die Görlachſche Kapelle
aus. Der ſeit Gründung den Verein leitende erſte Vorſitzende
Wilh. Lehmann gab einen Rückblick auf das vergangene überaus
arbeitsvolle aber auch erfolgreiche Vereinsjahr. er erprobte
Feſtrat Rich. Müller feierte die deutſche Gaſtwirtsfrau; Fräulein
Berta Müller erfreute durch den lebendigen Vortrag einesſchwungvollen Feſtprologs. Hieran reihten ſich Feſtüeber und
Einzelvorträge. Zum Gelingen des Feſtes trug ferner die in
jeder Hinſicht vorzügliche Ausrichtung des Feſtmahles und die
vornehme Schmückung der Feſttafel bei.

Der Neue Gaſtwirte- Verein von Halle und Um
gegend feierte kürzlich in „Brunnerts Bellevue“ ſein 10. Stiftungsfeſt.
Konzert, Feſtmahl, Aufführungen und Ball fanden den ungeteilten
Beifall der zahlreichen Feſtteilnehmerſchaft. Die Gründer des Vereins
wurden durch Ueberreichung einer Ehrenurkunde ausgezeichnet. Eine
Treudienende beim Mitglied Schröder erhielt als Anerkennung vom
r der Gaſtwirte Deutſchlands eine Ehrenurkunde und eine ſilberne

roſche.

Vereins-Anzeiger.
Harzklub-Zweigverein, Halle a, S. Am Donners

tag, 23. November, 8 Uhr im oberen „Thalia“Saal Lichtbildervortag
des Herrn Nikolai aus Berlin: „Der Wasgau mit ſeinen Burgen
und Schlöſſern“.

Verein für Naturkunde. Nächſte Verſammlung
wegen Verhinderung des Vortragenden erſt am 29. d. Mts.

Tierſchutz verein für Halle a. S. und Umgegend.
Generalverſammlung am 30. November, abends 8 Uhr, im Hotel
zur „Tulpe“. U. a. Bericht des Stadtrates Dr. Puſch über die Bundes
verſammlung des Bundes ſächſiſch-thüringiſcher Tierſchutzvereine.

Heide-Verein, e. V. Alle Mitglieder ſind vom „Vogel-
ſchutzverein Halle und Umgegend“ zu ſeiner am 28 d. M., abends
8 Uhr, im „Schultheiß“ Poſtſtr. 5, ſtattfindenden Sitzung und zum koſten
loſen Beſuche der Ausſtellung für Vogelſchutz am 28., 29. und 30. d. M.
eingeladen. Nach der Sitzung am 28. d. M. Vorträge des Geſangs
quartetts des Heidevereins.

Halleſcher Dienſtbotenverein. Donnerstag abend
8 Uhr geſellige Zuſammenkunft im Vereinslokal Zinksgarten-
ſtraße 4. Sonntag wegen des Totenfeſtes keine Zuſammenkunft.

Bund der Verſicherungsvertreter Deutſch
lands e. V. zu Berlin, Verband Halle a. S. Zur
Vorbeſprechung der Anfang Dezember ſtattfindenden Wahlen zur
Handelskammer. Zuſammenkunft heute Donnerstag, abends
825 Uhr im Vereinsheim des Kaufmänniſchen Vereins, Große
Ulrichſtraße 10 II. Am 25. November abends 836 Uhr im Hotel
zum Goldenen Ring Vortragsabend. Referendar Guſtav Hahn
aus Frankfurt a. M.: „Ueber die Regelung der Hriegsverſiche
rung.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und
Thüringen. Sitzung heute Donnerstag abends 8 Uhr im
„Reichshof“ (Ecke Kaulenberg). Herr Prof. Baumert wird über
„Trocknung von Milch und anderen waſſerreichen Stoffen“ ſprechen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Aida“ von Giuſeppe Verdi.
Primadonnen romaniſcher Zunge pflegen Deutſchland erſt

zu bereiſen, wenn ſie daheim den Zenith des Ruhmes hinter ſich
haben und ihre Lorbeeren nicht mehr in friſchem Grün prangen.
Auch Frau Sdith de Lys, die ſich am Dienstag unſermTheaterpublikum als Aida vorſtellte, ſcheint nicht mehr auf der
anſteigenden Linie ihrer künſtleriſchen Laufbahn zu ſchreiten,
wenn ſie ſich auch noch nicht weit jenſeits des Höhenpunktes be-
finden mag. Jhre Stimme iſt ein ſchlanker, ſchöner Sopran, der
eine gute Ausbildung genoſſen hat und in der höheren und höchſten
Lage von großer Tragfähigkeit und weitreichendem Glanze iſt.
Primadonna nach deutſchen Begriffen iſt Frau Edith de Lys
nicht. Jhrem Stimmencharakter nach würde man ſie eher als
jugendlich-dramatiſche Sängerin anſprechen. Um ſo geeigneter
ſcheint ſie deshalb zur Verkörperung der Aida. Jeder Takt, den
ſie ſang, ſchien meine neulichen Ausführungen über die Anforde-
rungen dieſer Rolle beſtätigen zu wollen. Jm ganzen genommen,
hinterließ das erſte Auftreten der Künſtlerin recht befriedigende
Eindrücke; die Hörer wurden von Akt zu Akt wärmer und feierten
zuletzt Frau Edith de Lys mit lebhaftem und anhaltendem Bei-
fall. Dieſe freundliche Aufnahme der bisher hier völlig fremden
Künſtlerin war wohlverdient. Frau de Lys ſchöpfte muſikaliſch
wie dramatiſch ihre Aufgabe aus und bewies, daß ſie an vor
nehmen Theatern an erſter Stelle geſtanden hat. Sie verſtand
es, ſich in den Charakter der Aida hineinzuleben und die ſeeliſchen
Kämpfe dieſer anthiopiſchen Sklavin, die zwiſchen der Liebe zum
Feldherrn der Feinde und der Treue zu Volk und Vaterland zu
wählen hat, ergreifend darzuſtellen. Jhr geſangliches Können
unterſtützte ihre ſchauſpieleriſche Auffaſſung aufs beſte. Den
Schluß der erſten Szene geſtaltete ſie vorzüglich, ihr Anteil am
Gelingen des dritten Aktes und beſonders am entzückenden
Schlußduett war hervorragend. Freilich möchte ich auch nicht
verſchweigen, daß mir gelegentlich ihre Jntonation, namentlich
in den Szenen am Nilgeſtade, nicht über allen Zweifel erhaben
ſchien. Jedenfalls machten ſich hier Nachwirkungen der über-
ſtandenen Unpäßlichkeit bemerkbar. Jhr zweites Gaſtſpiel als
Butterfly wird Gelegenheit geben, die trefflichen muſikaliſchen
Eigenſchaften der Künſtlerin noch eingehender zu würdigen.

Jm übrigen ſchlug die Mitwirkung der fremden Sängerin,
die ſich der italieniſchen Sprache bediente, nicht zum Vorteil der
Wiederholung von „Aida“ aus. Offenbar hatte die Angſt vor
Mißverſtändniſſen die Enſembles gelockert. Da außerdem Herr
Pawlowski etwas übermüdet war und ſich Herr van Horſt von
net Jndispoſition noch nicht erholt hatte, muß man es als

under betrachten, daß der Vorſtellung nicht noch tiefere Schäden
erwuchſen. Die glänzende Ausſtattung feſſelte die Beſucher
außerordentlich. Der den höchſten Prunk entfaltende Siegeszug
des eghptiſchen Heeres erregte wieder mit Recht die allgemeine
Bewunderung. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Haydn, „Die Schöpfung'“.
Aufführung der Halliſchen Singakademie.

Den an die modene Muſik gewöhnten Ohren iſt es eine wahre
Wohltat, wenn man durch Aufführung von älteren Werken ein
mal wieder an die Einfachheit der Kunſtmittel, deren ſich eine
frühere Epoche bediente, erinnert wird. Zu den Meiſtern, nach
denen man ſich immer wieder zurückſehnt, wenn man bei Auf-
führungen moderner Orcheſterwerke in Gefahr kommt, ſeinen
Gehörsſinn einzubüßen, gehört unſtreitig Joſeph Hahdn,
deſſen Werke, obwohl mehr als ein Jahrhundert über ſie hin
gegangen iſt, uns ſo jugendfriſch anmuten, als wären ſie eben
erſt entſtanden. Wie ſchade, daß ſich unſere Zeit ſo wenig um
den liebenswürdigen Meiſter kümmert! Wie ſelten einmal hört
man von ihm heutzutage ein Werk im Konzertſaale, obwohl er
ſich doch faſt auf allen Gebieten der muſikaliſchen Literatur, vor
allem der Jnſtrumentalmuſik, rühmlichſt betätigt hat. Wie ſelten
ſetzt eninmal ein Violiniſt eine Haydnſche Violinſonate oder ein
Pianiſt eine Klavierſonate des Meiſters aufs Programm! Seine
Sinfonien, von einem Reichtum der muſikaliſchen Erfindung und
Melodiebildung ohnegleichen, Werke, für deren ſtilgerechte Aus-
führung die beſten Künſtler gerade gut genug ſind, friſten in
Dilettanten-Orcheſtervereinen (in Pariſer Beſetzung) ein kümmer-
liches Daſein, wenn nicht einmal vereinzelt ein in ſeiner Kunſt-
pflege ſo konſervatives Jnſtitut wie das Leipziger Gewandhaus
ſich des ſo zu Unrecht vergeſſenen Meiſters annimmt.

Auch der Halliſchen Singakademie dürfen wir es danken, daß
ſie ſich mit ſolcher Liebe, wie man es geſtern feſtſtellen konnte, des
vielleicht ſchönſten Werkes Hahdns, der „Schöpfung“, angenommen
hat. Man konnte ſich wieder über das ſchöne Tonmaterial, das
ſich in der Singakademie zuſammenfindet und durch ſeinen
eifrigen Dirigenten, Herrn Muſikdirektor Wurfſchmidt, feſt
diſzipliniert iſt, freuen. Ueberaus rühmenswert war der Zu-
ſammenklang der verſchiedenen Stimmgattungen. Als ganz be-
ſonders gut gelungen möchte ich die Chöre „Stimmt an die
Saiten, ergreift die Leier“, „Die Himmel erzählen die Ehre
Gottes“ und den Schlußchor „Singt dem Herrn alle Stimmen“
hervorheben. Die drei Soliſten waren recht ungleich. Die Kon-
zertſängerin Frl. Lillian Wieſicke aus Berlin führte ihre
Rollen als Gabriel und als Eva dank ihrer gediegenen geſang-
lichen Ausbildung und ihres, wenn nicht großen, doch ſehr ſym-
pathiſch klingenden hohen Soprans mit beſtem Gelingen durch.
Daß ſie das Tempo gelegentlich etwas überhaſtete, wollen wir
ihr weiter nicht übelnehmen. Herrn Eugen Briegers Baß-
bariton klingt gelegentlich zu ſcharf und läßt in der Höhe die
rechte Reſonanz vermiſſen, indeſſen ſei ſein Bemühen um
wirkungsvolle Deklamation, die er beſonders in dem Rezitativ
„Gleich öffnet ſich der Erde Schoß“ geſchickt zur Anwendung
brachte, ausdrücklich anerkannt. Der Tenor der Weimarer Hof-
oper, Herr Benno Haberl, der die Rolle des Uriel übernommen
hatte, zeigte ein ſchönes Stimmaterial, ſang ſeinen Part aber
im Ausdruck gänzlich indifferent und hinterließ daher keinen
beſonders erfreulichen Eindruck. Das Orcheſter bildete die
Kapelle des 36. Jnfanterie-Regiments. Sie zeigte ſich ihrer über-
aus reizvollen Aufgabe nach jeder Richtung hin gewachſen. Nach-
dem die Halliſche Singakademie mit Haydns „Schöpfung“ einen
ſo ſchönen Erfolg davongetragen hat, würde man es dankbar be-
grüßen, wenn ſie nach einiger Zeit als Seitenſtück zu der
„Schöpfung“ auch die hier ſeit längerer Zeit nicht mehr auf-
geführten „Jahreszeiten“ zur Aufführung brächte.

Dr. P. Herbert.
r

Kirchenkonzert der Robert-Franz-Singakademie. Auf die
morgen (Freitag) abend in der Marktkirche ſtattfindende Aufführung
des Sgambatiſchen Requiems durch die Robert-Franz-
Singakademie unter erſſimaliger Leitung des Kgl. Muſikdirektors
Alfred Rahlwes ſei hierdurch nochmals warm empfehlend hin
gewieſen. Billettverkauf in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Das anläßlich der Kleiſt-Feier zur Erſtaufführung gelangte Schauſpiel
„Pentheſilea“ wird in der gleichen Beſetzung am Freitag zum
erſten Male wiederholt. Für Sonnabend iſt ein Abſchieds Gaſiſpiel
der berühmten Diva Madame Edith de Lyes, und zwar in der
Titelrolle der Oper „Madame Butterfly“ angeſetzt. Auch dieſe Vor
ſtellung findet im Abonnement bei Gaſtſpielpreiſen ſtatt. Am Sonntag
iſt wegen des Totenſonntags keine Nachmittagsvorſtellung angeſetzt.
Abends 7 Uhr wird „TDannhäuſer“ gegeben. Den Abonnenten
des dritten und vierten Viertels zur Kenntnisnahme daß ſich am
Freitag und Sonnabend ein Umtauſch als notwendig erweiſt. Am
Freitag findet die 76. Vorſtellung (viertes Viertel) ſtatt, am Sonnabend
die 75. (drittes Viertel).

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Freitag bleibt das Neue Th. ater wegen einer Vereinsſeſllichkeit
geſchloſſen. Sonnabend und Sonntag wird Frl. Jda Wüſt vom Neuen
Schauſpielhaus in Berlin ihr hieſiges erfolgreiches Gaſtſpiel ſortſetzen,
und zwar wird die Künſtlerin am Sonnabend die Rolle der Ada
von Geldern in Robert Miſchs beiſällig aufgenommener Liebeskomödie
„Das Prinzchen“ und am Sonntag die Titelrolle in Jbſens vier
aktigem Schauſpiel „Nora“ darſtellen.

Weimarer Kunſtleben.
„Elektra“ im Hoſtheater Weimar. Eine Veranlaſſung

von beſonderem Jntereſſe bietet das Hoftheater in Weimar am
nächſten Montag (den 27.) mit einer Aufführung von Richard Strauß

Muſiktragödie „Elektra“, deren Titelpartke von der rühmlichſt bekannte
Alice Sanden vom Stadttheater in Leipzig geſungen wird.

m

Standesamt.
Hal de (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. November 1911.

Aufgeboten Der Kellner Hugo Meineck und Anna Meined,
Ludwig r. 18.Geboren: Dem Arbeiter Bronislaus Pietrowska aus Gleina S.

Bronislaus, Klinik.
Geſtorben: Die Witwe Thereſe Wittwer geb. Schmidt, 75 J,

Poſadowoekyſtr, 3. Der Brennmeiſter Ernſt Teuſcher aus Roitzſch, 61 J.

Prinzenſtr. 11.
Auswärtige Aufgebote: Der Eiſendreher H. K. Wolter und A. V.

Jänicke, Berlin. Der Former F. K. Bößenſoih, Halle und L. A. Füchſel,
Rieſtedt. Der Eiſenbahnarbeiter P. H. Wieener, Halle und F. S.
Brode, Kaltenmark. Der Bautechniker Walter Fiſcher, Langenberg und
Hertha Friedrich, Münchenbernsdorf.

Meldungen vom 22. November 1911.
Aufgeboten: Der Schmied Albert Berger, Pfännerhöhe 41 und

Frieda Buttler, Bruckdorferſtr. 8. Der Arbeiter Max Schneider, Ludwig
ſtraße 12 und Gertrud Hempel, Gr. Biauhausſir. 10. Der Schuh
ſabrikbeſitzer Alfred Eichler, Guhrau und Luiſe Huſung, Böllbergerweg 16,

Halle (Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 21. November 1911.
Aufgeboten: Der Wärter Ludwig Markefka, Bernburg und Emmy

in Triſtſtr. 12. Der Stellmacher Augun Elter und Luiſe Zeppei,
eilſtr. 46.

Eheſchliehungen Der Telegraphenſekretär Hermann Hoaſeloff,
Goetheſtr. 14 und Magdalena Bergmann, Handenbergſtr. 11.

Geboren: Dem Brauereiarbeiter Siegfried Arndt, Gabelsberger
ſtraße 11, S. Alfred. Dem Univerſitäteproſeſſor Dr. pbil. Otto Schlüter,
Uleſtr. 3, S. Friedrich. Dem Oberarzt Dr. med. Johannes Fielit,
Mühlweg 8, T. Marianne.

Geſtorben: Die Witwe Amalie Voigt geb. Offelmann, 72 J.,
Henriettenſtr. 37. Des Bahnarbeiters Franz Schubert aus Seeben S.
Arno, 1 J., Diakoniſſenhaus.

Körſen- und wandelsteil.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin 23. November. (Eigener Drahtbericht.)
Nach der eintägigen Unterbrechung ſetzte die Börſe wiederum

in feſter Haltung ein. Beſtimmend hierfür waren die feſte Hal-
tung NewYorks, die Beſſerung am Kupfermarkt und die befrie-
digenden Abſchlüſſe, welche die Geſellſchaften des Siemens u.
Halske-Konzerns veröffentlicht haben. Das Geſchäft war aber
nicht ſonderlich belebt, und nur am Montan- und am Elektrizi-
tätsaktienmarkte kam es zu belangreichen Umſätzen. Montan-
werte ſetzten überwiegend mit leichten Beſſerungen ein. Kräftig
geſteigert waren Schuckert und in Rückwirkung der günſtigen
Mitteilungen in der Generalverſammlung Allgem. Elektrizitäts
aktien, bei denen ein zehnprozentiger Kursabſchlag infolge der
Dividendentrennung zu berückſichtigen iſt. Regeres Jntereſſe
eigte ſich auch für die Aktien des Norddeutſchen Lloyd. Der

arkt der heimiſchen Banken war nur wenig beachtet. Kräftig
zogen ſpäter Petersburger Internationale Handelsbank an. Von
Verkehrswerten beſtand auf NewYork Jntereſſe für Baltimore
und Kanada, während die übrigen Werte nur wenig verändert
waren. Stärker angeboten waren Anatolier auf die Nachricht,
daß Jtalien die Feindſeligkeiten auf das Aegäiſche Meer aus
zudehnen beabſichtige. Die ſich hieran knüpfenden Erwägungen
ſowie die ausländiſchen Preßkommentare zur Marokko-Angelegen-
heit bewirkten dann eine leichte Abbröckelung der Kurſe, ſo daß
ſpeziell am Montanaktienmarkte die Gewinne zum Teil wieder
verloren gingen. Späterhin war das Geſchäft vielfach recht
ſchleppend. Tägl. Geld 3 Prozent und darunter, Ultimogeld 514
Prozent. Privatdiskont 456 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin. 23. November. (Eigener Drahtbericht.)

Die glänzenden Ernteausſichten Argentiniens und erneut
herabgeſetzte Offerten von dort waren die Veranlaſſung, daß ſich
in Weizen heute ſtärkere Verkaufsluſt zeigte. Roggen erfuhr
gleichfalls größere Einbußen, da das Jnlandsangebot zugenom-
men hat und Realiſierungen erfolgten. Hafer litt unter Reali-
ſierungen. Mais hatte ſtilles Geſchäft. Rüböl notierte etwas
niedriger. Wetter: trübe, kalt.

Mittagsbörſe.

Weizen: t oggen: Hafer:Tendenz ruhig.
Dezember 182,75
Mai 191,75

Juli A.Mais:
Tendenz: geſch.

Dezember

Tendenz: ruhig.
Dezember 204,00
Mai 211,00
Juli u n

Tendenz: ruhig.
Dezember 179,25
Mai 186,50 A.

Rüböl:
Tendenz: geſch,

November

Mai A. DezemberMai M n v.
Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: matter,
Dezember 178,60
Mai 183,75

Rüböl:
Tendenz: flau.

November
Dezember 65,00
Mai 63,40 Br.

Erſt prüfen und dann kaufen.
Jeder, der mit Aſthma-Schweratmigkeit behaftet, kann das zuver

läſſigſte Präparat, Aſtmol-Aſthma-Pulver, ohne Koſten prüfen und
nachdem wird kein anderes Mittel mehr gebraucht werden. Man ſende
Poſtkarte mit genauer Adreſſe an die Engel-Apotheke, Frank
furt a. M., und verlange Gratismuſter Aſtmol-Anhma-Pulver franko-

Tendenz matter.
Dezember 181,00
Mai 190,50

Juli A.Mais:
Tendenz beh.

Dezember 167,50
Mai 157,50 A.

Tendenz: matter.
Dezember 202,50
Mai 210,00
Juli

AA AAòSSL=I-=A—A

Leipzigerstrasse 6162.
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Buchdruckerei Otto Thiele,
Halle a. d. Saale.

Verlag der Halleschen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz 9achsen, für Fnhalt und Thüringen.

Anfertigung von Drucksachen aller Art, vie
Zirkulare, Briefbogen, Briefumschläge, Mitteilungen, Rechnungen, Preislisten, Broschüren
Zeitschriften, Werke, Wertpapiere, Verlobungs-, Vermählungs- und Geburtsanzeigen
Programme, Einladungen, Menükarten, Tanzkarten, Visitenkarten, Adresskarten usw.

Alle gangbaren Formulare für Gemeinden u. Behörden sind für den Finzelverlauf am Lager.

franckestrasse 9I0.
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Viehmärkte.
Naumburg, 28. Novbr. Bericht der Naumburger Fettviehgeiſcngeenmiſen Bullen: I. Qual. 40--43, n Kur

A.; Ochſen: I.
Paye: I. Qual, 35--40,
Färſen: I. Qual. 40--43,
48--40, II.

Hammel J.

Qual. 40--43, II. Qual.
II. Qual. Stiere undII. Qual. Kälber: I. Qual.AG; Lämmer: I. Qual. 36-40, II. Qual.
Qual. 34--38, II. Qual.

I. Qual. 48-—-60, II. Qual. Tendenz ruhig.Sqhweine:

Wochen-Markktberichte.

Naumburg a. S., 23 Novbr. Bericht der Naumburger
de Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver5 ich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei N g b

g, guter 187--193 Ac., mittel bis
A. Roggen ruhig, guter 175--180, mittel

Bahnhof- Weizen ruhi
n

u feuchter unter Notiz. Braugerſte: höher, gut 199

0 mittel gering feinſte überW Hafer: feſt. 188 198 gering en feiner
chwerer Hafer über Notiz Raps: gut 4Weiterer Börſen und Handelsteil in der 2. Beilage.

ſetzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Deutſchland und England.
Wien, 23. Nov. Jn Beſprechung der Vorgänge zwiſchen Eng

land und Deutſchland aus Anlaß der Marokkoverhandlungen
rnüpft die „Neue Fr. Pr.
Metternich und ſeine

an die Depeſche des Botſchafters
Unterredung mit Staatsſekretär Grey

an und ſagt: Seit dem Notenwechſel zwiſchen Paris und Berlin,
der mit der Begegnung König Wilhelms und Benedettis auf der
Promenade von Ems endigte, machte niemand den Verſuch,
Deutſchland durch ſcharfe Worte einzuſchüchtern. Grey hat mit
Deutſchland geſprochen wie ein Mann, der, geleitet von perſön
lichen Abneigungen und Vorurteilen, das klare Zielbewußtſein
verliert. Die Welt hat es offenbar nur dem Bedenken beſonnener
Männer im britiſchen Reiche zu danken, wenn ſie von einem
furchtbaren Unglück verſchont blieb. Die Marokkokriſe iſt vorüber,
und jetzt entſteht die Frage, ob damit auch die Politik des Staats
ſekretärs der Vergangenhe it angehört oder fortleben wird. Die
deutſche Flotte iſt der böſe Traum, der den britiſchen Schlaf
ſtört. Der jetzige Reichskanzler hatte große Luſt, ſich mit England
über die Begrenzung der Flottenausgaben zu verſtändigen. Der
engliſche Staatsſekretär hat die Keime der Verſöhnlichkeit zer
treten. Nach dem böſen Zwiſchenfall des letzten Sommers ſteht
die Flottenfrage im Vordergrunde. Sie iſt leider die Frage der
Zukunft. Die Verhältniſſe müſſen entweder beſſer oder ſchlechter

werden.

gierung gegeben hat.

Der Grund für die Auflöſung des bayeriſchen Landtages.
München, 23. Nov. Die „Korr. Hoffmann“ veröffent

licht heute eine längere Erklärung der Staats
regierung, in der ſie die Gründe mitteilt, die zur
Auflöſung des Landtages Veranlaſſung gaben.
n der Erklärung heißt es u. a.: Der Grund für die Auf-

löſung lag ausſchließlich in der Erklärung des Abg.
Pichler und in dem darauf gefaßten Beſchluß des Finanz-
ausſchuſſes vom 8. November ſowie in der namens der
Mehrheitspartei in der Kammerſitzung vom 1. November
abgegebenen Erklärung des Abg. Lerno. Von
irgend einer politiſchen Parteiſtrömung war die Regierung
bei ihrer Entſcheidung in keiner Weiſe beeinflußt. Jn der
Beurteilung der Beſtrebungen der ſozialdemokratiſchen
Partei geht die Regierung ſelbſtverſtändlich nach wie vor
mit der überwiegenden Mehrheit der Volksvertretung und
des bayeriſchen Volkes pflichtgemäß Hand in Hand. Die
Erklärung erwähnt dann das Handſchreiben des
Regenten an den Miniſter Grafen v. Pode-
wils und bemerkt hierzu: Was verſchiedentlich in die aller
höchſte Botſchaft hineingelegt wurde, iſt tendenziöſe Er
findung. Jnsbeſondere iſt es unrichtig, wenn jetzt im
Zeichen des Wahlkampfes behauptet wird, daß das aller
höchſte Handſchreiben den Anſtoß zu der im Sinne der
Auflöſung des Landtages gefallenen Entſcheidung der Re

Königlich preußiſche Lotterie.
Berlin, 23. November. (Vormittagsziehung.) Es

fielen: 15 000 Mk. auf Nr. 124 822; 10 000 Mk. auf Nr. 30 472;
5000 Mk. auf Nr. 70 420; 3000 Mk. auf Nrn.: 1124 3114 15 563
33 199 35 519 37 481 43 732 47 979 52 620 60 748 63629
81889 99891 112401 115 167 120 181 124 261 128 969
134 202 140514 143 345 147 925 150 021 150 277 155 647
167 766 173 347 1809 463. (Ohne Gewähr.)

L. Z. 9“ auf der Fahrt nach Köln.
Ulm, 23. Nov. Das Militärluftſchiff „L. Z. 9“

überflog um 934 Uhr die Stadt. Es hatte mit heftigem
Winde zu kämpfen.

Schwerer Eiſenbahnunfall.
Saumur, 23. Nov. Ein ſchwerer Eiſenbahnunfall

hat ſich heute früh um 7 Uhr auf dem Bahnkofe Montreuil
Bellay ereignet. Jnfolge des Austretens des Thoetfluſſes
brach der Bahndamm und ein Zug, der gerade vorüber
fuhr, ſtürzte in das Waſſer. Die Zahl der Opfer
iſt ſehr groß, aber noch nicht bekannt. Der Lokomotivführer
und der Heizer ſind tot.

Die neuen ſchwediſchen Zollſätze.
Stockholm, 23. Nov. Amtlich wird mitgeteilt, daß die

neuen ſchwediſchen Zollſätze am 30. November nachmittags
5 Uhr in Kraft treten werden.

Streik in der Berliner Damenkonfektion.
Berlin, 23. Nov. Der geſtern beſchloſſene Streik der

wiſchenmeiſter, Arbeiter und Arbeiterinnen in der Ber-
liner Damenkonfektion iſt heute ausgebrochen. Von den in
dieſer Branche beſchäftigten 60 000 Perſonen ſtreikt heute
ein großer Teil. Die Streikenden haben beſchloſſen, Streik-
poſten aufzuſtellen.

Nach Unterſchlagungen flüchtig geworden.

Berlin, 23. Nov. Der 37 Jahre alte Emil Siegel,
Direktor der Deutſchen Kommiſſionsbank, A.-G., Wilhelm-
ſtraße 37/38, und zugleich Geſchäftsführer der Synagogen-
Baugeſellſchaft in Wilmersdorf, iſt ſeit Montag flüchtig.
Nach den bisherigen Ermittlungen hat er der Synagogen-
Baugeſellſchaft 50 000 Mark und der Deutſchen Kom-
miſſionsbank über 100 000 Mark unterſchlagen.

Verhaftung eines Kunſthändlers.
Berlin, 23. Nov. Heute früh wurde der Kunſthändler

Franke, der Unter den Linden ein Geſchäft mit Oel-
bildern betreibt, unter der Anſchuldigung verhaftet, ihm
kommiſſionsweiſe oder zur Anſicht übergebene Gemälde zu
Spottpreiſen verſchleudert und das empfangene Geld einge-
ſteckt zu haben.

Eheſcheidungsprozeß Burian.,
Dresden, 23. Nov. Jn dem Eheſcheidungsprozeß des

Kammerſängers Burian wurde dieſer verurteilt, an
ſeine Frau eine jährliche Rente von 12 000 Mark zu zahlen,
ſo lange ſie unverheiratet bleibt.
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Oberhauſen, 23. Nov. Wie die „Konkordia“, Bergbau-
Aktiengeſellſchaft, mitteilt, dürften die in der Aufſichtsratsſitzung
am vergangenen Sonnabend vorgelegten Betriebsergebniſſe die
Verteilung einer einige Prozent höheren Dividende als 1910 ge-
ſtatten.

Verantwortlich: gür Politik und Feuilleton: Hr. Walther Gebensloben:
für Vrovinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteill: Max Ebeling; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Ulle die Redaktion betreffenden Buſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
ECyrechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 954 105 Uhr,
er die übrigen Reſſorts von 8--1 Uhr vormittags
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dank für Handel u. Industrio Werte Fſfale Haſſe a. S. Aktienkapital: 160 Miſtionen Mark. Ausführung sämtlicher bank-
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Reserven: 32 Millionen Mark. geschäftlicher Transaktionen.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 23. November, 2 Uhr nachmittags.
Der Ausſührliche Kurszettel erscheint in der Frün- Ausgabe

Wechsel-Kurse. 4 i Oenierreid. e 94.70 Mitteldeutsche Privathand 125,30 KHarrer A. u. 47.00n r r 3 Lertagiered anſt. J. 6850 poſſoveſbant fär Deoizdlazä 12760 ferpe Et. 8. i. 176.25 en d4 1902 )15 Rumönen ewert, 1903 100,90 0 s o Russ. Anleihe 1902 91Amrterä um kart 69, 85 e esterr. Kreditansztalt t. 208 Helnrichshall e 183.00 Oasferr. Kredit 2085 0 5 3t e e. 1689 06.00 Htfertderger Dintentodant er ſennoer Feril Zeneni... 120.75 len Hnde ten. t eſten o es a 8060 4 de. 1898 Praud. Bodagtredt dam 165,00 fibemſs Bergu. IIIIIIIIIII kennen und n da m t z neue unik. e e 222222 1657apenbegen do. 4 Kasse 1880 22.00 do. Tanral-dodenirad 19450 Hilden bie 17 rer ontobdant t ürkische lose ;5

eine Meer. e4 ne kass. Br. F. aum. Handel 187.80 Höcheter Farbwerke. (852 75 Ohronio-Hommandi 1905, dDeeatsch-inxemd. V. 194be auf Paris e Be 81.17 o. 1905 2 e es 100.,25 Sächsirche Bank 7 2202222 158,10 Koes ch Stehln. e 821.00 r Bank 1577 Dortm der je C 7Ihweit kurt 2 h 80,90 3 Schweden 1886 e 90,10 A. Schaaffharz. Bankverein e o 135,80 Hohbenlehe- Werke n 7 205 60 NMaffonalbenk 7777777 127 h W x n. 20
e 2 4 Serb rt. St. Anl 87 40 Sealezischer 832 krarai 154100 ehe e 4 ohbenlohe- Werkelen ker 85,0 4 i n 37 u. v v ntvarein e y Ut Bergbau I 446, 25 Schaaffhausenscher Bankverein h 185 Iaurahütte 170Klo a lanelro J t 16 4 Wo m m. mee r laner Bankrerein 137,25 in e r Handel 157 Oberschles. kirenindustrie. 85e III z de g ers e eher Benkverein e Phön in Art. 2495deriarroichſeche Roten 7 08 IIIIIIIIIII 166.,25 Braueroel- Aktien Kettowitter e III 252 50 Lübech-Büchner h e e 74 Rhein Stahl 1701

enide (0. 21680 4 u et G r ſie Archen Marh. 8388 75 Oetterr. Sſautsbahs 156 homdecher Hüte 181Jeurerelgns e e 20,405 4 éo. kl. 8350 Dentzche Blerbragerel e 115,30 Rövig Mihelw ede. 258,00 do. 540 ab 19 Gelsenkirchen 18020 francz-5füche h h Patreghefer 23480 Kyrh An Ar an 95 Aue Ece- bahn (50 Harpener 1887/Awerſkanische ſoten o Icänederger Schloßbr. 224.00 rbizdorter Zucker 189. o0 Zahimors ang Ohio 1037 Grede Berliner Strasenbahn 193420, 00 3359 (o. Ftastsrante 97 79.20 re r Kronprinz OhZelgische Co. MIIIIIIIIIIII 80 80 8 o kiser Th. An 4 Ichultheiß e III 256,00 en 3 m o 355,00 Canada Poeifle 7 i 240 3 Hamdur er Paketfahrt 22 o 13712nuche h 6 Baenoz-ires Herkaſes Rostel S o tdöduerbütte (249,00 Arfentbabnen Betriebs -üet. 7 Hansa ſampfschiflahrt 194 ikuglische do. e e e eeeee 20463 4 Wiener lov in re 103.50 Rlorterbraverti Röderbef 102 90 Lahmeyer Co. e 982 e 1238.00 al Meridionaldahn e e e e 2 121 Nordd. Uoyd n 7771 r 1027,
Französische 8 98.90 j 9 o Lapp Tiefdohr. G IIIIIIIIIIII 60.00 ltol. Mittelmeerdabn III u Irust Dynamit e e 187i i d 7 IIIIIIIIIIIII 81,15 e Brauerei Riebeck III 155 0 Laurahb tig 171 50 Pennsylvanis kaigonoändis 282222 e e e 0 Artern e h e e r 7ſr 108 40 i m Acten 90 r W 15 W r 1807Shweizer o. Fstadi-Blenkenburg 97,90 1naustr 1 arrchau- Wiener kisend. 5 iemenz alte 2417,Noiſe-Heſigiedi 6700 nadnuetrie-Pepiere. do. Str. 115, 00 30), Deutsche Beichzanleibe 825. Mia We 94D t nen 4 4 M IIIIIIIIIII 286,00 42 o 1898 22222 n den jr e n e M meeß e er. F. An e J z 9elätznieſte 101 75 z eukche Rleiababa 189 10 r e v r Gut. 11173 Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 23. November, 1 Uhr.
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Reichstagswahl.
Der Kandidat für die nationalgeſinnten Arbeiter, für den Mittelſtand in Stadt und Land, für

die Vertreter des Schutzes der nationalen Arbeit und für die rechtsſtehenden Wähler iſt

e r h n Halle a. S.öulen Tug! un Reſisonoffor, arch SebrittlbutingAufklärung eig. u. fremd.SchisKkoſrer, nächſt and. Angelegenheit. e
CoupéKkoer, [6632 11. abds.) Sprechz. 10

iſt mein Name! e bis 9 ühr abds Parkſtr. 20Kommoden- und Blusenkoffer Graphologin Krause-Lngoi

re, in denkbar grösaster AuswaJch habe die Ehre, Jhnen x Auswahlals Schuhputzer meine Dienſte zu mäesigen Preisen. ß terrichne paui Göianer Jesangunterrichi
nach ſehr bewährt. Methode erteiltTel. 1275. x e Koffer- r r nh n m e e

eefi e e ne praſtelen veipziger Strasse 79. F rau Dr. Wilhelm
S ch erhv nz zu geben.Ich für mehr ab ronſer- le Beparafuren sehnell und billig. Reilſtr. 22 Ecke M 0 oprit.

billig. Aleiniger Fabrikant: viere das Leder und mache esgeſchmeidig, weich und elaſtiſch.Cari Gentner, Göppingen R Sehmen Sie mich alſo bitte! i. p Aufträge für WeiheGoldbarſch 235 vorbrauckier orfellen Geschenk boudlerzehe Ii).-Jorb.- Austalt, ne en eGr. -Lichterfelde-W. Berl., Holbeinstr. 9 und Jäserschmunek

Bratſchellfiſch Pfd. 25 nimmt zu joder Zeit Zöglinge kür ſowie auf SchmuckKabeljau ohne Kopf Pfd. 32 5 s dir. an SchmuckſachenSchellfiſch ohneKopf Pfd. 37 5 e e z alle Militär-Hramen aut. mit echten BwmaillebildernKarhonaden, bratf. Pfd. 385 v t Prospekte gratis. und Semiä KmaillevildernPrachtv. Bratſchollen Pfd. 33 e Ein Mädchen, 19 Jahre, ſucht nach jed h S otographieAngelſchellfiſch c J De in angefehener Familie in Halle Iuwelier tie San
allerfeinſter, groß I. S zur Erlernung des Juwelier ol, Schmeerſtr. 12,do. mittel P Penſton Haushaltes ohne Ecke Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495.

Portionsſchellfiſch P gegenſeitige Vergütung bei vollem 0764Weſerſtinte 2 P Familienanſchl uß. Off. u. Z. a. 5938Grüne Heringe P an die Exped. d. Ztg. erbeten.Eiskarpfen Pfd.wie lbend S W S l of Jacken
W. de J geskriekte Aus auswärtigen Blättern:e (weiß und farbig) (9742 Verlobt: Frl e chWaſchg efäße für Damen und Mädchen. mit Hrn. Paul Wetzig Fisw- bill. Mitgl. d. ge Sp.Ver. leben). Frl dar ha M irke.

Zandor, Se Seine net r et e eſ alberſtadt- Sofia)an Gr ſtraße 12. ſtraße 54 Geboren: Ein So n. Hrn.

5 Rabatt. Rab.-Sparverein.
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Eberhardt Heili genO W. Eine Tochtmod. Kelbling
(Bad Salzbrunn in Schleſ.Hrn Oberleutnant Schu bert

sich bitte beſt mir Berlin).

S geplättete Kragen an. Geſtorben: Herr Klemoner

meiſter Eduard ManglerGalgenberg gen r ne nerat

We

Brom-Freitag wieder eintreſffend
0 Dampfwäscherei erg). Hr. Prof. Dr. JuliusBahmann GGBlankenburg,

Pfund Färberei u Wien et5 uedlinburg). Herr Privatiernur Pf. Chem- r Auguſt Lehmann (Franken-
Fernru VSihen Hr. Buchbindermeiſter

ilhelm Tacke (Sangerhauſen).in bekannter, hochfeinster Ware. W Crössto Mäveherei am Platre.“ S Dororhen koren

anſtez Dienemann (Ellrich). Fr. Mariewen Gegen Mitessoer, Auswärtige Theater. Springer geborene Müllerfin Pickel, Pusteln neu Thee P. Wer Perzina- eß Uberhaupt Hautunrelnheiten ist eater Freitag. Madame hButterfly. Sonnabend: Die
Statt besonderer Anzeige.Aok-Seesand-Mandelkleie RattenAltes Theater: Freitag Fräulein ſo T n I 2

n e e en Teufel. Sonnabend: Fräulein II b l. lanbs, Dienstag abend 6 Uhr seblief im Dlizabetb-Kranken-fort einen Versuch. Sie werden Teufel. „tiune bestes Vabrirat. hause nach kurzem Leiden mein lieber, guter Mann, unser

erstaunt sein über die Wirkung! d Grossvater, derDie tlautunreinheiten vertchwin- m Freitag Mein Seit über 40 Jahren treusorgender Vater und G
den üb hend ſchnell V erlauchter Ahnherr. Hierauf:e ehe h Lottcheng Geburtstag. Sonn nnond hewturt. Overbahnassistentstehen Sie aber auf Marke „Aok“, L 33da oft minderwertige Nachahmun. N W Pierres Siebe. I. Lücdlers
gen gegeben werden. Ueberall zu eues perettenTheater: Freitag: ehaben. Ausführl. Broschüre über Die luſtigen Nibelungen. Mittelstrasse 9/10. Wer Sonnabend: Kreolenblut. Aelteste Piano- Handlung C im Alter von 54 Jahren sanft ein.Anstaiten fürExterikuitur, Koſdorg. Magdeburg am Platze. ([0750 73 d. Sahmerzbewegt zeigen dies an

Pchchte ben Stadt Theater Freitag: Lakmeé. Die tieſtrauernden Hinterbliebenen.gen et einer e Sonnalend ſ72roubadour S Die Beerdigung findet Sonnabend 3 Uhr von der Kapelle
und über deren günstige Wirkung rfur 7372 des Nordfriedhofes aus statt. eauf die Mitesser ich schon berich- StadtTheater: Freitag Tosca. r r oreimn
tete, hat das gehalten, r sie an Sonnabend: Wenn Frauefangs versprach. Dr. O. B. n nGleichzeitig spreche ich Ihnen ſchweigen. E. Fkrioson

t r r Weimar. J.mit der von mir s ntet Acte of Tbeatznn Sonnelend: Eamont. G itwohund e error
g e Sonnabend d i l Am 19. d. Mts, starb nach langen Leiden der BeisitzerHof Theater Freita Glaubel Vund Heimat. Sonnabend t in jeder Preislage. aus dem Kreise der Arbeitgeber

Sperialität:Weihnachtsbitte Du S om, 3.änner- und Nicht einiautende ferr Kaufmann Guicio Müller.
öglings Abteilung in derT Hof Theater reitag: Don z Der Voerstorbene War Aſitglied des Goworbegerichts soit

für die Neinſtedter Anſtalten, Hof Th Freitag t in der Hrehhaut Schweiss wollen. Errichtung desselben. Friede seiner Aseche!

Wir hab'n nicht viel Worte, Carlos. ſtraße am Hallmarkt. Jedenen e. e ber geeeg H. Schnee Nehf, Die bürgerl. Arbeitgebor-Beisitzor d. Cowerbegeriehts.
z W und Schmerzen A. K F. Ebermanne 9und voll „Ach“! j Abt d I. A.: E. Käppel.Vehh- T en a Cologenheits- Gedichte h n Weg Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

bisher Jahr um Jahr lokal: Bauers BrauereiAusſchank, meezur Weihnacht Erquickung Bogleitworte zu Geschenken, rer 3/4. Verſammlung o
v a z Wo r r je d W onnabend im Monato brau nicht viel Worte, u. humoristise r ne, nach dem Turnen. Ses braucht nur Vertrauen; j ilä an 680- Il Iov- Biskuits Nachruf.Das wird nicht zu Schanden: unten x rn Or Koch an und empfiehlt zu Gestern abend um 6 Uhr verschied nach langen

Unſer zählt i ilvro Personen nis Original- Preiſen Leiden im Alter von 73 Jahren mein bravyer, treuernd tgnſend Sgetgn. ger Billige Preise Beste Empfehlungen! roh n bij n r n S ehemaliger Mormeister
Schwachſinnige, Blöde und Fallſüchtige ſind es, denen hier vor Frau Agnes Riess, Tabletten Fran Leipzigerſtr. 61/62. Au Uust Hertel.
webr als 50 Jahren durch edle früher Halle a. S., Hirtenstrassse 14, W e
Ehriſtenitebe eine Heimat und Jetzt artige 34 Jahre hat der Entschlafene meinem Vater und wir

mit grossem Fleisao und seltener Treue gedient.

e
Pflegeſtätte bereitet wurde. Unſere Holsteinsohestrasse S II. Hervorragend bei vorzeitiger

Ieh werde meinem guten alten Hofmeister ein dank-trauen es auch in NMervenschwäche. [9820 Einrahmun
d 3an der re t Verkauf berühmter Oelgemälde Hallo: Löwen-Apotheke, am Markt. in Gold-, Politur- u. bares und ehrendes Andenken bewahbren.verſorgt bleiben r Gaben a. Samml. ſtamm. (Rubens, Helſt, Leipzig EngelApotheke leiſten, Diplome in jed. anhe r. Beegenetedt, den 22. November 1911.
in Geld und in Sachen nimmt VRaeburn, Defregger, Kaulbach 2c.). Joh. ten
dankbar an Paſtor Fleinwacns in e Weg re hekieren, ſi rn Cirr. n u. gen t L gr. Hare Bernh ard Nette.

rkunden, Briefe, Gemälde c n ie am bi zigerſtr itgl. des Rab.SparVer. HalleEKoert, Eiſenach, Richardſtr. 3. Parfümerie Oscar Balli. à
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Freitag 2. Beilage zu Nr. 551 der Halleſchen Zeitung 24. November 1911.

Dandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Amgebnng.

Zur e dem Kaliwerk
Die Namen der bei dem erſchütternden Unglück auf dem

Kalibergwerk KleinBodungen getöteten Bergleute ſind: Steiger
König aus Kraja, Jäniſch aus Nordhauſen, dritter Führer
Wilhelm Bock aus Bleicherode, ſtellvertretender dritter Führer
Habermann aus Bleicherode, Heuer Schulze aus Steckey,
Lehrheuer Kal m aus Klein-Bodungen,
Auguſt Aderhold aus Schildungen, Erwin Hilpert aus
Blidungen, Lehrheuer Troſt aus Bleicherode, Heuer Mehler
aus KleinBodungen. Die Verunglückten wurden zum Teil als
formloſe Maſſe zutage gefördert. Es bedurfte geraumer
eit, um die Identität der Einzelnen feſtzuſtellen. Die meiſtenSetsteten ſind Familienväter.

Die Wahlbewegung.
Freiſinniger Boykott.

Herr Rektor Friedrich Tſchanter in Eilenburg er-
ſucht uns auf Grund des S 11 des Preßgeſetzes um Aufnahme
einer Berichtigung zu vorſtehendem, in Nr. 541 der „Halleſchen
Zeitung“ vom 17. November d. Js. behandelten Thema. Jn
dieſer Zuſchrift heißt es u. a.

„Jch erkläre es für eine Unwahrheit, wenn die „Halleſche
Zeitung ſchreibt, daß ich an Verhetzung das Menſchenmöglichſte
leiſte. Jch habe in allen Verſammlungen eine r Kritik an
den beſtehenden Zuſtänden in Reich und Staat geübt und habe
allezeit auf feſtſtehende Tatſachen hingewieſen. Die Herren
Hummel und Mebes ſind in ihren Ausführungen ſelten ſachlich
geblieben.“ger Die ſonſtigen Ausführungen des Herrn Tſchanter entſprechen

in keiner Weiſe den Erforderniſſen des S 11 des Preßgeſetzes, ſie
enthalten vielmehr teils Urteile, zum größzten Teil aber grobe An
griffe auf die rechtsſtehenden politiſchen Gegner des Herrn
Tſchanter.

Merſeburg, 22. Nov. (Städtiſches.) Die Stadtver-
ordneten nahmen das Vermächtnis des in Leipzig verſtorbenen
Privatmannes Kanzler in Höhe von 140 359,82 Mk. für wohl
zätige und gemeinnützige Zwecke an. Für ein bei dem ſtädt.
Krankenhauſe zu erbauendes Wäſchereigebäude werden 34 000 Mk.
bereitgeſtellt. Die Einrichtung einer Volksküche durch den
Vaterländiſchen Frauenverein wird mit einer Beihilfe von
500 Mk. unterſtützt. Die Verſammlung erklärte ſich für die
Gewährung von Entſchädigungen an Lehrer bei
Schulausflügen.

g. Geuſa b. Merſeburg, 22. Nov. Neuer Standes-
amtsbezirk.) Für den vom 1. Januar 1912 ab neuge-
bildeten Standesamtsbezirk Geuſa iſt der Gemeindevorſteher
Herrfurth zum Standesbeamten, und Rittergutspächter Bey
ling zum Stellvertreter beſtellt worden.

J Steigra, 22. Nov. (Raſcher Tod.) Auf dem Heimwege
vom Bahnhofe Karsdorf, wo er angefragt hatte, ob Schnitzel ange
kommen wären, wurde der Landwirt Rühlemann von
hier am Fuße des Steigraer Berges von einem Herzſchlage ge-
troffen und ſtarb.

Schkeuditz, 22. Nov. (Stadtverordnetenwahlen.)
Bei den Stadtverordnetenwahlen erhielten die Sozialdemokraten
die Majorität. Sie erhalten damit vier von den ſechs in der
dritten Klaſſe vorhandenen Sitzen.

Gerbſtädt, 22. Nov. (Stadtverordnetenwahlen.)
Hier gelang es der Einmütigkeit der bürgerlichen Parteien, bei
den Stadtverordnetenwahlen der dritten Abteilung die ſozial-
demokratiſchen Kandidaten zu ſchlagen. Jn der
Bürgerſchaft kg darüber große Freude in Erinnerung an die
kommunalen Konflikte in der letzten Zeit.

S Querfurt, 22. Nov. (Stadtverordnetenwahl.
Goldene Hochzeit.) Bei der geſtern ſtattgefundenen Stadt-
verordnetenwahl wurden in der erſten Abteilung wiedergewählt
die Herren Bankier Sigleur und Rentier Kayſer; in der
zweiten Abteilung neugewählt die Herren Apothekenbeſitzer Jahn
und Kreisausſchußſekretär Weber in der dritten Abteilung
neugewählt Gerichtsſekretär Heinicke. Jn Reinsdorf
a. Unſtrut feierte das Karl Brauneſche Ehepaar das Feſt
der goldenen Hochzeit.

g. Raßnitz (Kr. Merſ.), 22. Nov. (Ernſte Folgen der
ruhrähnlichen Darmerkrankungen.) Die ruhr-
ähnlichen Darmerkrankungen, welche während des heißen Som-
mers in verſchiedenen Orten der Elſteraue epidemiſch auftraten,
ſind jetzt zwar erloſchen, aber nicht ohne ernſte Folgen geblieben.
Bei einigen Perſonen hat ſich Gelenkrheumatismus eingeſtellt,
bei anderen war eine Augenkrankheit die Folge.
g. Döllnitz (Saalkreis), 22. November. (Wilderer.) Jm

hieſigen Auengebiete wurden kürzlich zwei Männer beobachtet,
welche Ruckſäcke trugen, in denen ſich Wild befand. Bei der in
vergangener Woche in den Waldungen veranſtalteten Hofjagd
wurde nun auf einem angrenzenden Feldgrundſtücke ein Tummel-

Schlepper Karl und

—S----- mm [[T2platz gefunden, auf dem Schweife und abgeſchoſſene Rehhaare
lagen; eine Spur zeigte deutlich, daß das geſchoſſene Wild nach
dem nahen Waldbeſtande geſchleppt worden war.

K. Bitterfeld, 22. November. Stadtverordneten
ergänzungswahl. Maul- und Klauenſeuche.)
Bei der geſtrigen Stadtverordnetenwahl der 2. Abteilung wurde
Rentier A. Winkler wiedergewählt. Stichwahlen finden zwiſchen
Klempnermeiſter Swoboda, Amtsgerichtsſekretär Wohlrabe,
Gütervorſteher Steinberg und Bildhauer E. Richter ſtatt. Jn
der 1. Abteilung wurden Brauereidirektor Dr. Brömme,
Rechtsanwalt Dr. Kleinau und Chemiker Schwarzer
wiedergewählt. Unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers
Weſtphal in Rodigtkau und Uhlmann in Gröztz iſt die
Maul und Klauenſeu feſtgeſtellt und aus den Ortſchaften
Löberitz, Grötz und Rodigkau ein Sperrbezirk gebildet worden.

Weißenfels, 22. Nov. StadtverordnetenVer
ſammlung. Kataſteramt. Dieb ergriffen.)Die Stadtverordneten bewilligten eine Summe von über zehn-
tauſend Mark zur Anlegung von Regenwaſſerkanälen in der
Beuditzvorſtadt und Zeitzer Straße. Die Verſammlung erklärte
ferner den Beitritt der Stadtſparkaſſe zu dem zu gründenden
Sparkaſſengiroverband SachſenAnhaltThüringen. Die Geſchäfte
der Stadthauptkaſſe ſind ſo gewachſen, daß ſich die Verſammlung
bereit erklärt zur Anſtellung eines Stadthauptkaſſenbuchhalters
und Kaſſenbeamten ſowie zur Einſtellung eines Kaſſengehilfen.
Bei Beratung des Gasanſtaltsetats kam wieder zum Ausdruck,
daß baldigſt ritte zum Bau einer neuen Gasanſtalt eingeleitet
werden möchten. Vom Magjiſtratstiſche wurde erwidert, daß das
Projekt bereits in Vorbereitung ſei. Mit dem 1. Dezember
d. Js. iſt dem Kataſterkontrolleur Kaſten aus Hammerſtein die
Verwaltung des hieſigen Kataſteramts übertragen. Dem Guts-
beſitzer H. Kalkofen in Jaucha wurde dieſer Tage ein wert-
volles Pferd geſtohlen. et iſt der Dieb in der Perſon des
Bergarbeiters Max Bielichen feſtgeſtellt, der jetzt in Leipzig be
ſchäftigt iſt. Das Pferd war an einen Händler verkauft worden.

Laucha (Unſtrut), 21. Nov. (Obſtpreiſe.) Es koſtet
hier der Zentner Aepfel 12--16 Mk., Tafelbirnen 11--14 Mk.,
Kochbirnen 8--9 Mk., Quitten 8--10 Mk. ab Station. Für den
Zentner Thüringer Walnüſſe wurden 27——32 Mk. gezahlt.

Naumburg a. S., 22. Nov. (Stadtverordneten-
wahlen.) Bei den Wahlen zur StadtverordnetenVerſammlung
wurden in der dritten Abteilung ſämtliche vom Haus und Grund-
beſitzerverein aufgeſtellten ſechs Kandidaten gewählt.

Erfurt, 22. November. (Die Er krankungen durch
Fleiſchvergiftung.) Die Zahl der Erkrankungen, die ſich
in hieſigen Familien nach dem Genuß von Hackfleiſch ein-
ſtellten, iſt auf 13 geſtiegen. Es iſt feſtgeſtellt, daß das Hack-
fleiſch, nach deſſen Genuß die Vergiftungserſcheinungen auftraten,
von einem und demſelben Geſchäft bezogen war. Das
Ergesnis der von Staatsanwaltſchaft und Geſundheitsbehörde
eingeleiteten Unterſuchung ſteht noch aus.

W. Erfurt, 22. November. (Auf furchtbare Art
Selbſtmord begangen.) Auf entſetzliche Weiſe beging in
vergangener Nacht der wohlhabende Rentier Taentzſcher in
ſeiner Wohnung Selbſtmord. Er füllte den Lauf ſeiner e
flinte mit Waſſer und ſetzte die Mündung an den Mund. Durch
den Schuß wurde dem Lebensmüden der Kopf vom Rumpfe
geriſſen. Der Beweggrund zu der Tat iſt unbekannt.

Nordhauſen, 22. November. (Amtsniederlegung.)
Jn der benachbarten Harzſtadt Benneckenſtein haben ſechs
Stadtverordnete ihre Aemter wegen Meinungsverſchiedenheiten
niedergelegt.

Magdeburg, 22. November. (Ueberfall auf einen
Schutz mann. Der verſchwundene und wieder
zurückgekehrte Geldbrief.) Jn der Abendſtraße wurde
der Schutzmann Büttner von einer Schar Rowdys angegriffen,
niedergeworfen, ihm der Säbel entriſſen und er ſelbſt durch
Meſſerſtiche und Fußtritte ſchwer verletzt. Bütt-
ner liegt in bedenklichem Zuſtande danieder. Sieben der Täter
ſind verhaftet. Am 28. Auguſt d. Js. verſchwand in der Bahn-
poſt Magdburg--Thale ein nach Klein-Wanzleben be-
ſtimmter Geldbrief mit 7074 Mk. Die Nachforſchungen blieben
erfolglos und die in Betracht kommenden Beamten wurden erſatz-
pflichtig gemacht. Jetzt iſt bei dem Poſtamt 3 in Magdeburg ein
gewöhnlicher Brief aus Berlin eingegangen, der 63
Hundertmarkſcheine enthielt. Der Brief war an das
Poſtamt gerichtet und trug auf dem Umſchlage die Angabe:
28. 8. 1911. Mit dieſem Vermerk wollte der un bekannte
Abſender r auf den Tag des Diebſtahls hinweiſen.
Die Behörden fahnden jetzt auf den Abſender dieſes Briefes. Die
Zurückſendung des Betrages von 6300 Mk. hat unter den be
teiligten Beamten große Freude hervorgerufen, da ſie ja nun
mehr nur noch den Reſt von 774 Mk. zu decken haben.

t Torgau, 22. November. (Stadtverordneten-
wahlen.) Bei der am Sonnabend vorgenommenen Stadt
verordnetenergänzungswahl der 3. Abteilung wurden gewählt:
Buchhändler Opitz und Amtsgerichtsſekretär Heit mann. Bei
der Stadtverordnetenergänzungswahl am Montag in der 2. Ab-
teilung wurden. der Schneidermeiſter Sitte, der Lohgerber-
meiſter Men e und der Brauereibeſitzer Friedrich Par
tuſchke gewählt. In der 1. Abteilung wurden gewählt: Rent-
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ner Marx, Stadtgutsbeſitzer Langoehr, Königl. Baurat
r und Kaufmann Aßmann.n. Cöthen, 23. November. Geiſtliche Muſikauf-
führung.) Wie alljährlich, ſo wird auch diesmal der Bach
verein am Totenſonntag mit einem größeren geiſtlichen Muſik
werk an die Oeffentlichkeit treten: der Meſſa da Requiem
des Jtalieners Giovanni Sgambati. Die Leitung der in der
St. Jakobs- Kathedrale ſtattfindenden Aufführung liegt in den be-
währten Händen des Muſikdirektors Robert Hövker, für die
Solopartien ſind namhafte Künſtler gewonnen worden.

n. Cöthen, 22. November. (Metalldiebſtähle.) Jn
der Chemiſchen Fabrik im nahegelegenen Trebbichau be-
merkte man ſchon ſeit längerer Zeit das Verſchwinden von Eiſen-
teilen. Geſtern wurde nun der Spitzbube, ein aus Cöthen ſtam-
mender Geſchirrführer, auf friſger Tat ab gefaßt.

W. Bernburg, 22. Nov. (Bei den geſtrigen Stadt-
verordnetenwahlen) wurden gewählt ſechs Sozialdemo-
kraten, drei Demokraten und zwei Anhänger der fortſchrittlichen
Volkspartei.

Jena, 22. November. (Der Geſchichtsſchreiber
des deutſchen Zeitungsweſens Dr. Ludwig Sa-
lomon, früherer langjähriger Chefredakteur der „Elberfelder
Zeitung“, iſt in Jena geſtorben.

Die Fuftſchiffahrt.
Der Ballon „Nordhauſen“

des r r Vereins für Luftſchiffahrt ſtieg amBußtag von der Hafenſtraße aus auf. Die Witterung war feucht
und neblig, die Bewegung nur ſehr gering. Gegen 3411 Uhr be-
ſtieg der v des Ballons, Regierungsbaumeiſter Dr. Prager,
mit drei Begleitern, Freiherrn v. Bockelberg, v. Rechen-
berg und dem Flieger Wiencziers, den Korb. Der Auf-
ſtieg ging glatt von ſtatten; der Ballon flog langſam faſt ſenk-
recht auf und nahm die Richtung nach Norden. Durch das Auf-
ſuchen größerer Höhen, die ſtarken Schneefall brachten, erfolgte
bei Cöthen eine Drehung in entgegengeſetzter Richtung. Gegen
334 Uhr landete der Ballon bei Oppin.

Die Fahrt der „Schwaben“ von Berlin nach Gotha.
Zu der Fernfahrt der „Schwaben“ von Berlin nach Frank

furt a. M. hatten ſich urſprünglich 16 Paſſagiere angemeldet, von
denen aber wegen der vorausſichtlich zu erwartenden Belaſtung
durch feuchte Niederſchläge nur vier zugelaſſen wurden. Schon
bald nach ſeinem geſtrigen Aufſtiege in Johannisthal geriet das
Luftſchiff in Nebel, welcher ſich allmählich in einen feinen Sprüh-
regen auflöſte. Bis Leipzig hatte man mit einem nicht unbe-
deutenden Gegenwinde zu kämpfen, als man dort aber nach
Weſten abſchwenkte, faßte der Wind das Fahrzeug von der Seite
und trieb es ſehr ſchnell vorwärts, ſodaß der letzte Teil der Fahrt
mit großer Geſchwindigkeit zurückgelegt wurde. Das Luftſchiff
war durch den Regen allmählich derart belaſtet, daß die Leitung
ſich veranlaßt ſah, es nach und nach durch Abgabe von ca. 9 Ztr.
Ballaſt zu erleichtern. Es beſtand die Abſicht, wenn irgend mög-
lich, Frankfurt a. M. zu erreichen. Jn der Gegend von Erfurt
nahm man indeſſen wahr, daß über dem Thüringer Walde ein
ſtarkes Schneetreiben herrſchte, und es war zweifelhaft, ob das
regenſchwere Luftſchiff, wenn es in dieſes Unwetter geriet, nicht
allzu ſehr belaſtet werden würde. Es fuhr durchweg 400 Meter,
zuletzt c. 150 Meter über dem Erdboden dahin, von einem Auf-
ſteigen in größere Höhe konnte man aber auch keine weſentliche
Aenderung der Wetterlage erwarten. Daher entſchloß ſich ſchließ-
lich die Fahrtleitung, den Gothaer Luftſchiffhafen
anzulaufen und hier beſſeres Wetter abzuwarten. Das Luftſchiff
wurde gegen 1126 Uhr in einer dichten Regenſchicht, die mit Schnee
untermiſcht war, über dem Luftſchiffhafen ſichtbar. Nachdem
genügend Mannſchaften zum Halten herbeigeeilt waren, wurde
„Schwaben“ in die Halle gebacht und feſtgemacht. Eine genaue
Prüfung ergab, daß das Fahrzeug die ſchwierige Fahrt
ſehr gut überſtanden hat, und daß alle Teile durchaus
intakt ſind. Sobald beſſeres Wetter eintritt, wird die Weiter-
fahrt nach Frankfurt angetreten werden.

„2. Z. 9
Aus Friedrichshafen wird gemeldet: Das neue Mili-

tärluftſchiff „L. Z. 9“ iſt, nachdem es nach ſeiner Verlängerung
zwei erfolgreiche Probefahrten abgelegt hat, heute Donnerstag
morgen 7 Uhr 30 Min. zur Fahrt nach Köln aufgeſtiegen.

Vermiſchtes.
Das Kultusminiſterium und das Kaiſer Wilhelm Real-

gymnaſium. Wie mitgeteilt wird, hat das Kultusminiſte-
rium unverzüglich das Provinzialſchul-kollegium beauftragt, die Beſch werde über das Ver-
halten des Direktors Schjerning vom Kaiſer Wilhelm-Real-
gymnaſium zu prüfen und über die Ergebniſſe der
Unterſuchung dem Kultusminiſterium Bericht abzu-
ſtatten. Es iſt zu bedauern, daß die Beſchwerdeführer Ge-
legenheit genommen haben, zum Teil wörtlich ihre Beſchwerde

früher Mk. 6,50 bis Mk. 50.
jetzt A. J.50 dis U. 25.

früher Mk. 7.50 bis Mk. 45.

Halle a. S.,

Gr. Steinstr. 86/87, Marktplatz 21.
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vorzeitig in Zeitungen zu veröffentlichen, bevor noch das Kultus
miniſterium Gelegenheit nehmen konnte, der Angelegenheit näher
zu treten.

Das neue Regierungsgebäude in Stettin. Am 21. November
wurde das neue Regierungsgebäude in Stettin durch
einen Feſtakt unter Teilnahme des Finanzminiſters Dr. Lentze
nud des Miniſters des Jnnern von Dallwitz, des Oberpräſidenten
von Waldow ſowie der Spitzen der Behörden eingeweiht. Der
im Barockſtil gehaltene Bau iſt mit einem Koſtenaufwand von
318 Millionen Mark in einem Zeitraum von fünf Jahren aus-
geführt worden.

Generalſtreik in der Berliner Damenkonfektion. Eine am
Bußtag abgehaltene Verſammlung der Zwiſchenmeiſter und der
dazugehörigen Arbeitnehmerorganiſation der Damenkonfektion in
Berlin, hat während eines namentlich zu Gunſten der Heim-
arbeiter eröffneten Löhnkampfes für heute (Donnerstag) früh den
Streik in der Damenkonfektionsbranche einſtimmig beſchloſſen.
Die Arbeitseinſtellung bezieht ſich ſowohl auf die Fertigſtellung
der neuen Frühjahrsmuſter wie auch auf die noch zu liefernden
Winterſachen.,

Hochwaſſer in Frankreich. Aus Poitiers, Bar-ſur-Aube und
Remirement wird gemeldet, daß infolge der andauernden Regen-
güſſe Hochwaſſer eingetreten iſt. Die Moſel hat bei Remirement
bereits mehrere Fabriken überſchwemmt.

Vom Kwilecki-Prozeß. Die auch von uns wiedergegebene
Meldung Poſener polniſcher. Blätter, die Klage gegen den jetzt
in Breslau wohnenden Grafen Zbigniew Kwilecki auf Herausgabe
des fleinen Grafen Joſef Kwilecki ſei zurückgenommen, iſt, wie
Advokat Dr. Filimowski in Krakau, der ſich als Vormund des
Knaben der Klage der Mayer angeſchloſſen hatte, falſch.
Auch Frau Mahyer erklärte, wie man weiter telegraphiert, auf
eine Anfrage, daß ſie die Klage nicht zurückgezogen habe.

Der Direktor der franzöſiſchen Zeitung „La Lanterne“,
Flachen, der der Ent führung von Minderjährigen be-
ſchuldigt iſt, hat ſich dem Gericht geſtellt.
orgette Veron, und ein Fräulein d'Auvergne
worden.

inf. Das Ende der „ſeidenen Schnur“. Eine der ſegens-
reichſten Folgen der chineſiſchen Revolution für die chineſiſchen
Bürger iſt, wie der „Jnf.“ von einem chineſiſchen Diplomaten ge-
ſchrieben wird, darin zu erblicken, daß die furchtbaren Schrecken
der ſogenannten „ſeidenen Schnur“, d. h. der Selbſthinrichtung
durch die Verfaſſung ein Ende erhalten. Jeder Chineſe von An
ſehen. und Einfluß mußte täglich gewärtig ſein, daß ihm vom
„Palaſt“ (damit iſt die chineſiſche Kaiſerfamilie gemeint) durch
einen Eunuchen mit den liebenswürdigſten Worten eine ſeidene
Schnur, überſandt wird, die die ſchrecklichſte Waffe der Mandſchu
Kaiſer war. Sie haben es vorzüglich verſtanden, ein ſolches
Schreckensregiment aufzurichten, daß kein Menſch gewugt hätte,
auch nur im Entfernteſten dagegen Einſpruch zu erheben. Die
ſeidene Schnur war ein furchtbares Symbol, das überall Grauen
erregte, wohin es geſchickt wurde. Die Schnur kam ſchleichend,
ohne ſchriftliche Mitteilung des Zweckes, nur der Eunuch ſprach
einige liebenswürdige Worte, wenn er die Schnur dem Haus
herrn übergab, für den ſie beſtimmt war. Zum Schluß fügte er
noch einen kaiſerlichen Gruß hinzu und verſchwand dann. Der
mit der Schnur „Beglückte“ wußte, was er zu tun hatte, wenn
er nicht Verhaftung und eine furchtbare Rache der Machthaber
auf ſich nehmen wollte. Am Tage nach Ueberſendung der ſeide-
nen Schnur kam derſelbe Eunuch in das Haus, um ſich mit ſüßem
Lächeln nach dem „Wohlbefinden“ des Herrn zu erkundigen.
Wehe ihm, wenn er dann nicht bereits dieſes irdiſche Jammertal
verlaſſen hatte, was von den Angehörigen mit den Worten zum
Ausdruck gebracht wurde, daß er ganz nach dem Willen ſeines
Herr gelebt habe. Hierbei würde auf das Wort „habe“ beſonde
rer Nachdruck gelegt, um zu verſtehen zu geben, daß' das Leben
vorüber ſei. Durch Spione wurde feſtgeſtellt, ob die Verſicherung
auch den Tatſachen entſpreche, ſonſt wurde das Haus überfallen,
der Hausherr in den Kerker geſchleppt und ſein Vermögen kon-
fisziert. Die Stelle der ſeidenen Schnur vertrat bei beſonderen
Günſtlingen die Opiumpille. Man weiß, daß der junge Kaiſer
Kwang-Sü, der einige Tage vor dem Tode der Kaiſerin-Witwe
TſuShi ſtarb, auch den Beſuch eines Eunuchen erhielt, der ihm
eine ſeidene Schnur und eine Opiumpille überbrachte, damit der
Kaiſer die Wahl habe, welche Todesart er wählen wolle. Da er
wußte, daß er den Häſchern nicht entfliehen konnte, ſo nahm er,
wie berichtet wurde, die Opiumpille und ſtarb auch an dem be-
rüchtigten Zwang hoher chineſiſcher Perſönlichkeiten zur Selbſt-
hinrichtung. Man erzählt ſich übrigens, daß auch der jetzige
Retter Chinas JüanShi-Kai kurz vor ſeinem Abſchied die ſeidene
Schnur zugeſandt erhalten habe. Er konnte ſich allerdings ge
ſtatten, die Machthaber des Kaiſerpalaſtes, die ihn auf dieſe
Weiſe aus dem Wege ſchaffen wollten, zu verhöhnen, und ihnen
die ſeidene Schnur mit dem Bemerken zurückzuſenden, daß er
nicht wiſſe, was er damit anfangen ſolle. Er ſoll noch hinzu
gefügt haben, er habe aber ein gutes Schwert, mit dem er ſolch
ſeidene Schnuren zu zerſchneiden gedenke. Sein Anhang war
damals bereits ſo groß, daß die Regierung, der zum erſten
Mal in ſo energiſcher und höhniſcher Weiſe entgegengetreten
wurde, voll Angſt und Schrecken die ſeidene Schnur behielt und
dem gewaltigen Mann befahl, ſich in ſeine Heimat zurückzuziehen
und dort ſeine Geſundheit zu pflegen. Jüan-Shi-Kai hat ſein

Wort wahr gemacht, denn er hat die „ſeidene Schnur“ wirklich
völlig vernichtet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Für das Fach der Chemie habilitierte

ſind verhaftet

ſich in der naturwiſſenſchaftlichmathematiſchen Fakultät der Univerſität
Freiburg i. Br. der Aſſiſtent am dortigen chemiſchen Laboratorium
Dr. Wolfgang Lenhard. Ernannt wurde der bisherige o. Pro

Seine Freundin, Ge
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feſſor an der Univerſität Le i den (Holland) Dr. Johann Jacob Maria
de Groot zum ordentlichen Profeſſor an der Berliner Univerſität
unter lter Verleihung des Charakters als Geheimer Regierungsrat.
Zugleich wurde der Privatdozent Dr. Joſef Marquart in Leiden
zum a. o. Profeſſor in der Berliner philoſophiſchen Fakultät ernannt.
Der berühmte Sinologe de Groot übernimmt zum 1. Januar 1912 das
durch den diesjährigen Staatshaushalt neubegründete Ordinariat für
Chineſiſch an der Friedrich Wilhelms Univerſität. Er ſteht im 58.
Lebensjahre. Prof. Marquardt, der zugleich als Konſervator am Ethno
graphiſchen Reichsmuſeum in Leiden tätig iſt, übernimmt ein Extra
ordinariat ſür iraniſche Sprache. Aus Nürnberg wird uns

eſchrieben Zum Kuſtos am Germaniſchen Nationalmuſeum in Nürn
erg wurde Dr. phil. Friedrich Wilhelm Wenke, bisher wiſſen

ſchaftlicher Hilfsarbeiter am Landesmuſeum der Provinz Weſtfalen zu
Münſter i. W., ernannt. Dr. Wenke iſt 1878 zu Herne i. W.
geboren. Dr. med. Hermann Schridde, nichtetatsmäßiger a. o.
Profeſſor und Aſſiſtent am pathologiſchen Jnſtitut der Univerſität
Freiburg i. Br., wurde vom 1. April 1912 ab zum Proſektor des
neuen ſtädtiſchen Krankenhauſes in Dortmund berufen. Dr. Schridde
iſt 1876 zu Derneburg geboren. Dreizehn neue Privatdozenten ſind
nach der „Chronik“ 1910/11 in den Lehrkörper der Univerſität Breslau
eingetreten. Jn der evangeliſch theologiſchen Fakultät habilitierte ſich
Lie. Johannes Herrmann für Altes Teſtament, in der katholiſch
theologiſchen Fakultät Dr. theol. Franz Xaver Seppelt für Kirchen
geſchichte. Jn der mediziniſchen Fakultät erwarben die venia legendi
Prof. Dr. Richard Friedrich Fuchs (bisher in Erlangen) für Phyſio-
logie, Dr. med. Walter Oettinger für Hygiene und Dr. Lothar
Dreyer für Chirurgie. Die Zulaſſung als Privatdozenten in der
philoſophiſchen Fakultät erwirkten Dr. Otto Gaebel für pharmazeutiſche
Chemie, Dr. Otto Kinkeldey für Muſikwiſſenſchaft, Dr. Kurt
Langheld für Chemie, Dr. Arno Poebel für orientaliſche Sprachen,
Kaiſerl. Geh. Regierungsrat a. D. Dr. Ferdinand Friedensburg
ſür Münzkunde, Dr. Julius Gutt mann für Philoſophie, Dr. Ferdi
nand Pax für Zoologie und Dr. Hugo Prin z für Alte Geſchichte.
Dem Privatdozenten für Mathematik an der Univerſität Krakau
Dr. Johann Sleszynski (bisher ord. Profeſſor an der Univerſität
Odeſſa) wurde der Titel eines ordentlichen Profeſſors verliehen. Der
mit dem Titel eines a. a. Profeſſors bekleidete Privatdozent Dr. Kamillo
Krofta wurde zum etatsmäßigen a. o. Proſeſſor der öſterreichiſchen
Geſchichte an der böhmiſchen Univerſität in Prag ernannt. Der
a. o. Profeſſor an der ungariſchen Hochſchule für Berg- und Forſtweſen
rn chemnitz Dr. Karl Walek wurde zum ordentlichen Profeſſor
efördert.

Wilhelm Buſch als Operettenlibrettiſt. Vor kurzem brachte
die Preſſe die für alle Buſchfreunde intereſſante Nachricht vom Funde
einiger Bühnendichtungen des großen Humoriſten, unter anderen
eines Operettentextes „Der Vetter auf Beſuch“. Rudolf Will,
dem der wichtige Fund zu danken iſt, hat jetzt das Werk veröffentlicht
und mit einer illuſtrierten Einleitung verſehen, die Buſch als Bühnen
dichter ſchildert. Die beigegebene Muſik (Klavierauszug) von Georg
Kremplſetzer zeigt uns den Freund Buſchs als tüchtigen Tonſetzer, der
den reizenden Text in prächtiger Weiſe vertont hat. Das Werk er-
ſcheint in den nächſten Tagen im Verlage von Otto Weber
Leipzig in würdiger Weiſe ausgeſtattet und wird der Preis Mk, 8.--,
eleg. gebd. Mk. 10. betrageu.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Poſtmeiſter a. D., Rechnungsrat Robert

Lungwüätz zu Leipzig-Gohlis der Rote Adlerorden vierter Klaſſe,
dem Poſtſekretär a. D. Otto Bäumler zu Naumburg a. S. der
Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem penſionierten Steuererheber
Wilhelm Kraemer und dem penſionierten Kaſſendiener Chriſtian
Sickel, beide zu Erfurt, das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens,
dem penſionierten Oberbriefträger Wilhelm Gäde zu Halberſtadt, den
penſionierten Oberpoſtſchaffnern Chriſiocpp Borſtel und Wilhelm
Gerloff zu Magdeburg ſowie Guſtav Thiemann zu Oſchers
leben, dem Schrankenwärter Gottfried Meyenberg zu Dachrieden
im Landkreiſe Mühlhauſen i. Th. das Allgemeine Ehrenzeichen.

Zu Steuerinſpektoren ſind ernannt: der Kataſterkontrolleur Haniſch
in Worbis und der Kataſterkontrolleur Rentmeiſter Grotewold in
Ziegenrück.

Sport und Jagd.
g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 22. November. (Seltenes

Wild.) Bei der in vergangener Woche hier ſtattgefundenen Holzjagd
wurde auch eine Waldſchnepfe aufgeſcheucht, doch entkam das Wild dem
Feuerrohr. Herrn Rittergutsbeſitzer Schwarzburger glückte es jedoch,
e Tage zuvor in ſeinem Walddiſtrikt zwei dieſer Langſchnäbler zu
erlegen.

Knrorte, Reiſen und Winterſport.
K. Winter in Thüringen. Seit der Nacht zum 22. er. herrſcht

auf dem Thüringer Walde Schneetreiben. Namentlich in den höher
gelegenen Orten iſt eine dünne Schneedecke gefallen auf dem Jnſels
berge liegt der Schnee ca. 8 Zentimeter hoch. Die Temperatur
beträgt durchweg bis 1 Grad unter Null.

Gerichtsſaal.
W. Ein Mongſtre-Strafprozeß, der bereits vor zwei Jahren die

Erfurter Strafkammer einige Wochen beſchäftigte, nahm am
21. er. wiederum vor der Strafkammer ſeinen Anfang Es ſind mehrere
Wochen Zeitdauer in Ausſicht genommen, Die Angeklagten ſind
die J nhaber einer Erfurter Engrosfirma, die Kaufleute
Heinrich Arnold und Friedrich Oehmichen, Sie ſtehen
unter der Anklage, in Erfurt und Barmen in den Jahren 1902 bis
1906 die Firma Zinn u. Co. in Varmen um mindeſtens 12 229,25 Mk.

(i. V. 16 Proz.). Rheiniſche Möbelſtoffweberei

ter rn e re egen das Waren,eichen Schutz gefe z ſchuldig und ſchließlich am 19. JuniBarmen ſich de a der Firma Zinn a
ch emacht zu haben. J großen Ganzen handelt es ſichn eſchäftsverkehr um Schuhöſen Auf das Urteil tot m

zurück. MKörſen- und Handelsteil.
Dividenden.

Vorſchläge: Deutſche Eiſenbahn Speiſewagen
Geſellſchaft wieder 10 Proz. Lüneburger Eiſenwert
wieder 0. Schrauben u. Mutterfabrik S. Riehm u. Söhne
in Berlin 5 Proz. (i. V. 3 Proz.).

Schätzungen. Maſchinenfabrik Gritzner in Durlas 17 Proz.
Dahl u.Hunſche in Barmen wieder 11 Proz.

Gegen die neuen Kaliquoten
wird, wie verlautet, eine größere Anzahl von Kaliwerken, die mit
ihrer Einſchätzung durch die amtliche Verteilungsſtelle nicht zu
frieden ſeien, die im Geſetz vorgeſehene Berufung einlegen. ér-
klärungen in dieſer Beziehung ſollen bereits von der Gewerkſchaft
Siegfried und von den Gewerken des Konzerns Emi
Sau er vorliegen. Manche Werke wollten nicht nur die Reviſion
der eigenen Beteiligung beantragen, ſondern auch ihnen zu hoch
erſcheinende fremde Quoten anfechten. Faſt allgemein herrſche
in Kreiſen der privaten Kaliwerke die Meinung vor, daß der preu
ßiſche Fiskus, dem eine Mehrquote von über 30 Tauſendſtel d. h
von 50 Prozent ſeiner früheren Beteiligung zugebilligt wurde,
bei der Quotenverteilung zu gut weggekommen ſei. Die erheb.
liche Erhöhung der fiskaliſchen Geſamtquote erkläre ſich dadurch.
daß fünf neue Fiskalſchächte Extraquoten erhalten hätten. Es
werde nun eingewendet, daß manche der fiskaliſchen Schächte, die
zum Teil dicht neben anderen Schächten niedergebracht ſeien, für
einen vollen und ſelbſtändigen Produktionsbetrieb, wie er nur
die Grundlage für eine beſondere Quote bilden könne, nicht
leiſtungsfähig genug ſeien.

y. Die Göttinger Bankaffäre. Jn der außerordentlichen
Generalverſammlung der Göttinger Bank, Aktiengeſellſchaft,
zeigte der Aufſichtsrat an, daß vorausſichtlich das geſamt
Aktienkapital verloren ſei. Nach ſtundenlanger, ſehr
erregter Debatte wurde einſtimmig beſchloſſen, die Geſellſchaft
aufzulöſen und eine außergerichtliche Liquidag-
tion herbeizuführen. Zu Liquidatoren wurden Kaufmann
Rieger von der Deutſchen Treuhandgeſellſchaft und Bankier Ul-
richsDuderſtadt gewählt. Der geſamte Aufſichtsra! hat
ihit Aemter niedergelegt und es wurde ein neuer ge
wahlt.

y. Die außerordentliche Generalverſammlung der Berliner
Werkzeugmaſchinenfabrik Sentker beſchloß, in die Liquida-
t i on einzutreten. Ein aus fünf Mitgliedern beſtehender Liqui
dationsausſchuß wurde mit der Befugnis gewählt, ſich über alle
Maßnahmen, welche die Durchführung der Liquidation mit ſich
bringt, gutachtlich zu äußern.

W. Jn Mühlhauſen i. Th. übernimmt der Magdeburger
Bankverein mit Wirkung vom 1. Januar ab die Bant-
firma Weymar u. Co., um ſie unter Leitung des bisherigen
Jnhabers als Filiale weiterzuführen.

y. Nichterfüllung von Lieferungsverpflichtungen einiger
Rohzuckerfabrikanten. Jn Magdeburg fand am 21. er. aber-
mals eine Sitzung des Syndikats zur Schlichtung von
Streitigkeiten im Zuckerhandel ſtatt, in ver die
Fabrik Piesdorf (Belleben) gleichlautend der Entſcheidung
im Falle der Zuckerfabrik Dröbel dazu verurteilt wurde,
die eingegangenen Lieferungsverpflichtungen zu erfüllen.

y. Einigung in der Spiritus-Jnduſtrie, Aus Jntereſſenten
kreiſen verlautet, daß eine Einigung der Spirituszentrale
a den noch ringfreien Fabriken unmittelbar bevor
teht.

Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz Riebeck u. Co. Nach
dem Geſchäftsbericht für 1910/11 ſtellt ſich der Bruttogewinn auf
4 474 146 Mk. (i. V. 3955 898 Mk.). Zu Abſchreibungen ſollen
701 977 Mk. (692 803 Mk.) Verwendung finden. Der Reingewinn

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

0742)

Wird einem vielseitigen Interesse begegnen.

Die Ausstellung der Neuheiten im Schaufenster Marktplatz 21 der

Tanzstunden-, Ball- und Gesellschafts- Kleider
Sie enthält entzückende Modelle in vornehmem Geschmack

bei besonderer Preiswürdigkeit. Die Lager in Ballkleiderstoffen sind Vorteilhaft ergänzt und neben den

grossen Lägern in fertigen duftigen Kleidern verweisen wir auf unsere Ateliers in Mass- Anfertigung
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Mk. (464 787. Mk.). Hieraus erhalten, wie bereitsreträgt e Athonare 10 Prozent (914 Prozent) Dividende. Nach

s Mt. (i. V. 25 385 S Tantieme des Aufſichtsrats verS als Mt. (19 402 Vit.) zum Vortrag,
ba ührt der Bericht u. a. folgendes aus: Am 30. September

beſchloſſen wir unſer 25. Geſchäftsjahr und konnten gleich
on auf das 50 jährige Beſtehen unſeres Unternehmens zurück

Der diesjährige heiße Sommer beeinflußte den Vier
bli z in günſtiger Weiſe. Im laufenden Geſchäftsjahr beabſich
abſas r eine Anzahl alter Lagerfäſſer durch emaillierte Tanks
7 erſehen und auch ſonſt noch größere Aufwendungen im Be
ehe vorzunehmen als in den letzten Jahren. Aus dieſem
Grunde beantragen wir, den Erneuerungsfonds mit 70 000 Mk.

jeren.su m Maſchinenfabrik Buckau, A.G. Dem „B. B.-C.“ zufolge
iſt der Geſchäftsgang bei dem Unternehmen ein ſehr guter.
We Schwierigkeiten bei der Gewerkſchaft „Merkur“ ſind ſo
w beſeitigt worden, daß aller Vorausſicht nach dieVeelchinenfabrit Buckau auf ihren Beſitz an Obligationen der
Gewerkſchaft „Merkur“ nur eine mäßige Abſchreibung wird vor

der außerordentlichen Generalverſammlung der
Hildesheimer Bank wurde die Erhöhung des Grundkapitals von

000 000 auf 12 000 000 einſtimmig beſchloſſen. Von den aus

nehmen müſſen.
Jn

geboten.
die offen

llen.iedigende Erklärungen ab. Die Ueberſchüſſe
werden es ermöglichen, für das laufende Jahr die in Ausſicht
genommene höhere Dividende zu zahlen.

W. Vom amerikaniſchen Stahltruſt. Wie uns aus
Waſhington gemeldet wird, erhob der Anwalt des Stahl-
truſts vor dem Komitee des Kongreſſes, das zur Unterſuchung
der Geſchäftsmethoden des Stahltruſts eingeſetzt worden iſt, Ein
ſpruch gegen die Fortſetzung der Verhöre angeſichts des von der
Regierung eingeleiteten Prozeſſes auf Auflöſung des Truſts. Er
begründete dies damit, daß es gegen die Verfügung der Reſo-
Iution des Kongreſſes ſei, welche eine Prüfung der Akten nicht
während der ſeitens der Regierung geführten Unterſuchung ge
ſtatte. Es wurde beſchloſſen, den Einſpruch vor dem geſamten
Ausſchuß zur Entſcheidung zu bringen, inzwiſchen aber mit der
Vernehmung der Zeugen fortzufahren.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Fabrikant Eduard Robert Rauſch jun. in Zeulenroda. Kauf

mann Richard Becker in Gernrode. Handſchuhmacher Albert Hol m
qu iſt in Genthin. Kaufmann Stephan Max Ralph Schmidt in
Leipzig. Schloſſermeiſter Albrecht Weſendorf in Magdeburg-
NReuſtadt, Nachlaß der Witwe des Kaufmanns Adolf Krahn Bertha
geb. Röhl in Salzwedel.

Viehmärkte.
Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach Lebendgewicht in Mark

für 50 kg vom 16. bis 22. November 1911.

mr v 83 e òçqrqXS 5 e s n a *2Kreis S 275 s 8e e EF Saal J S
ſterburg a cet 42-145 36- 4088- 401
Gardelegen S e 36Stendal 7 v 47- 50Jerichow J S 41 35 53 42Jerichow II S S S ws 7 TCalbe a. S. S S 2 T JWanzleben 2 S SWolmirſtedt c 7 a e SNeuhaldensleben 45 S S 38- 46Oſchersleben e e en e e eQuedlinburg 46 49Halberſtadt. S 2 S 40 48 sGrafſch. Wernigerode 2 TLiebenwerda e 7 S 35 48 46- 48
Torgau S S aSchweinitz 2Wittenberg S 45 45 36 44 40 S 30Bitterfeld 42-48 88- 4548- 5036- 4342- 4446- 451 36. 4030. 33

Saalkreis e 2Delitzſch 45- 46) 47 35- 42) (48- 52) 2 38Mansf. Gebirgskreis. S S e eMansf. Seekreis. S 2 S S S S e SSangerhauſen 140- 42) 36- 41 35- 37 45 -50] 44 32
Eckartsberga u 46 46 43 38- 40 46- 50

Querfurt SMerſeburg 40- 45) 45- 46 37- 40) 40 (46- 48) 2 36 32
Weißenfſel 40- 42 38- 40 40- 42 36- 40) 45 48- 50) 36
Naumburg a. S. 2
Jeih. 46 44 46 40 45- 48) 42 40Grafſch. Hohenſtein 137- 38) 35- 36 48 a S SWorbis S 37- 39 36- 38 36- 38 46- 48
Heiligenſtadt 45 43 40 34- 36 38- 40 45- 40) 33
Müblhauſen.
Langenſglza.

Weißenſee e eErfurt o 44 42 40 S S 37 32Schleuſingen S S 7Ziegenrück las 43 38 41 1 52 48 -40 36 32
Halle, 21. Novbr. (Bericht der Schlachtvieh Ver

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 13. bis 18. Nov. 1911
eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: S*jähr., 1600 Pfd., 40
1 Verk.* Bullen: 3-2jähr., 2040--1300 Pfd., 45 4 Verk.*;
3—2jähr., 1300--1200 Pfd., 43 2 Verk.* Färſen: 2jähr.,
760 Pfd., 41 1 Verk.* Kühe: v5Sjähr., 1220 Pfd., 42
1 Verk.*; 7—4jähr., 1280-—800 Pfd., 40 12 Verk.“, 6jähr., 1050
bis 1040 Pfd., 38 2 Verk.*; 6jähr., 960 Pfd., 37 1 Verk.*;
8--6jähr., 1360 1020 Pſd., 36 3 Verk.*; 8jähr., 1160 Pfd., 35
1Verk.“; 6sjähr., 876 Pfd., 34 1 Verk.* Schweine 370 bis
230 Pſd., 56 AC., 4 Verk. 307 Pſd., 54 AC., 1 Verk. 340--260 Pſd.,
58 9 Verk.* 372--281 Pfd., 52 AC, 5 Verk.“ 236 Pfd., 49
4 Verk.*; 224 Pfd., 47 1 Verk.*; 250 Pfd., 46 W, 2 Verk.*
Durchſchnittspreis: 51,58 per Zentner. Nicht Einzel
tiere, ſondern Verkaufsgruppen.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 21. Novbr. Auftrieb: 964 Schweine,

1358 Ferkel. Verlauf des Marktes: Langſames Geſchäft,
Es wurde gezahlt im Engroshandel für Läuferſchweine,

Monate alt 39-52 5--6 Monate alt 27--38Pölke 3--4 Mon. 17—26 für Ferkel 9 13 Wochen alt 1116 AC,
8-8 alt Wochen 5—-10 Wegen Viehzählung findet der nächſte
Rindermarkt Donnerstag, den 30. November, ſtatt.

u dieſem Er-

Butter. Schmalz. Speck.
Halle a. S., 23. Novbr. Butter. (Mitgetellt von Gebrüder

Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Wenn auch das dies
wöchentliche Geſchäft noch ruhig verlief, ſo muß doch bald mit der
alljährlich Ende November zunehmenden Nachfrage gerechnet werden.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 140--145 .4

I. do. 137--140II. do. 130 135in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Berlin, 21. Novbr. Bericht von Gebr. Gauſe. Original

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 143--145 do. IIa Qual.
138--143 Schmalz: Die W Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 54,25——54,75 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
56,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 55,75--64,00 A.
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 56,25-—64,00 .4. Speck: ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 23. Novhr. Preis pro 100 Kilo 15,25 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 23. Novbr. Sofort: Hamburg 9,75
Magdeburg A. Februar März 1912: Hamburg
10,05 Magdeburg 10,20 Februar- März 1913:
Hamburg 10,00 Magdeburg 10,13 A. Tendenz: ruhig.

Zuckerberichte.

e r r 23. gener Drahtbericht.)ornzuck er 88 ohne Sack 17,00- 17,15N a hprodn kte 759/0 ohne Sack 1320 Tendenz: ruhig.

Brotraffrunadel. ohne Faß 28,25--28,50.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 28,00--28,25
Gem. Melis mit Sack 27,50--27,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
November 16,706G, 16,80B. Mai 17,00G, 17,02 B.
Dezember 16,72 16,75B. Aug. 17,07 G, 17,10B.
Jan. März 16,85G, 16,92 B. Oktbr.-Dez. 12,306, 12,35B.

Tendenz: ruhiger.
Hamburg, 23. November. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Nov. 16,806G. Mai 17,05G.
Dez. 16,806. Auguſt 17,12 G.
Jan. März 16,92 Okt. Dez. 12,356.

Kaffeebericht.
Hamburg, 23. November. (Eigener Drahtbericht.)

9 h u Kaffee, good average Sentos.
ezember 66 dai 66März 66 i September 68 Tendenz: ſtetig.

Tagesmarktberichte.
New-York, 22. November, abends 6 Uhr. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 21. Novbr.) Baum
wolle- Preis loko middling 9,45 (9,45), Lieferung Febr. 9,12
(8.05), Lieferung April 9,21 (9,14), in New Orleans 9!),

Petroleum Standard white in NewYork 7,35 (7,35).
Standard white in Philadelphia 7.35 (7.35), Refined (in Caſes) 8,85
(8,85), Credit Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schm alz, Weſtern
ſteam 9,50 (9,35), Rohe Brothers 9,85 (9,75), Mais per

Okt. Dez. Mai Weizen,roter Winterweizen loce 99 (99 Weizen per Auguſt
per Okt. ver Dez. 100 (997/ per Mai105 (1048/,). Getreidefracht nach Liverpool 25 (2 Kaffee

Rio Nr. 7 loco 147 (147/5). Rio Nr. 7 per Dez. 14,26 (14,33),
per Februar 13,64 (13,70). Mehl, Spring-Wheat clears 4,05 (4,05).
32 4,56 (4,56). Zinn 43,60-43,75 (43,10 43,50),

upfer Standard loko 12,50--12,80 (12,45 12,75).
Chicago, 22, November, 6 Uhr abends. Warendericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 21. Novbr.). Weizen
per Dez. 958 (957/ per Mai 1007 (1002). Mais ver
De. z 647 (638)). Schmalz ver Dez. 9,22 (9,02 per
Januar 9,40 (9,20). Speck ſhort clear 8,37 (8,1272). Pork per
Januar 16,40 (16,10).

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 23. November, früh 7 Uhr.

Tendenz: ſtill.

Tendenz: ruhig.

T eLuft Tempe Temperatur 93Ort deu mr Wind Wetter ger niedrig s
Stand Stand 2

Halle 757,5 NoO 4 bedeckt 5 3Torgau?) 758,0 0 0 0 6 0 3Nordhauſen?) 757,1 --0 80 3 4 -2 3
Magdeburg“) 7578 1 No 2 4 1 1
Gardelegen“) 757,5 -1 SW 2 wolkig 3 -2 0
Brocken

Geſtern anhaltend, nachts mäßiger Regen. Geſtern anhaltend,
nachts mäßiger“ Regen. Geſtern ſchwacher Regen. Mittags regneriſch,
heute Sprühregen. 5) Geſtern etwas Regen.

Von Nordoſteuropa her hat ſich ſchnell hoher Druck nach dem
Kontinent hin ausgebreitet. Jm Dienſtbezirk, wo geſtern meiſt
noch leichte, ſtellenweiſe aber andauernde Niederſchläge gefallen
ſind, iſt daher trockenes und kälteres Wetter eingetreten. Da
das Tief im Südoſten unſere Wetterlage kaum beeinfluſſen dürfte,
ſo haben wir bei öſtlichen Winden vielfach nebliges Wetter ohne
nennenswerte Niederſchläge zu erwarten, die Temperatur dürfte
dem Gefrierpunkt nahe bleiben.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes ſür
Freitag, 24. November Oſtwind, meiſt neblig, Temperatur nahe Null,
keine oder geringe Niederſchläge.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 24. November: Ziemlich heiter,

trocken, Froſt und Reif.

Waſſerſtände am 23., Novemober
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,64, Trotha Untp. 1,16,
Grochlitz 0,38, Bernburg Untp. 0,13, Kalbe Obp. 1,30, Kalbe
Untp. 0,30. Elbe: Leitmeritz 0,73, Autzig 0,55, Dresden

1,92, Torgau 0,20, Wittenberg 0,65, Roßlau 0,01,
Barby 0,07. Magdeburg 0,18, Tangermünde 0,41, Witten
berge 0,10, Hohnſtorf 0,17. Mulde: Düben 0,07.

Kursbericht
der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen

vom 23., November 1911.

z DividendeZins KursS lauf dorl. letzie
f J

rich Fonds u. Stadt anleihen o 55
o Deutſche Re nki erſchied. TS i e drentethe nan r n

3 do. e89 Preuß. konſ. Anleihe, unkündbar 1918 4 do. l102,106

do. do r 3 do. 22039 do. do. 3 do. Tlleſche conv. Stadtanleihe von 1882 u. o 37
alleſche Theater Anleihe von 1883 u.
alleſche StadtAnleihe von 1886 333 u.do. do. von 892do. do. von I900 Serie n n. zdo, do. von 1900 r u. 192do. do. von 1890 n. ſodo. do. von 1310 4 S 7 WoStädtiſche ZoologiſcheGarten Anleihe u. Fall. abgeſt. Straßenb,Oblig. 7, u. o 7 S 92kener StadtAnleihe 3 u. r 37Erfurter Stadt Llnleihe v. isss i 1901. u. i 1330008do. v. 1893 u. 1901 in u. odo. e h e n. ido. do. p. 1901 r u, ldo do. p. 1805 verſqied. 190, oHalberſtädter StadtAnleihe 3 do. 313027Leipziger Stadtanleihe v 1908, Em. 1911 4 u. 101,2566

Vaumburger StadtAnleihe 77

Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908 7 56506Weißenfelſer Stadtanleihe von 1887

o. do. von 1909 do.Zerbſter Stadtanleihe i u. 00BPfandbriefe.
Landſchaſtiiche ZentralPfandbriefe z e u. 9506

p. o do. uSächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe 4 do. 7do. do. de. nene dodo. do. do. u do. 29,606o do. do. 3 do. 531506Sächſiſche Rentenbriefe 3 verſchied. (090308Sächſiſche Provinzial Anleihe Z. do.
UnſtrütNReg. Anleihe (Bretl.Nebra) 3 u. 006
Eiſenbahn n. KleinbahnAnleihen. 34
Halle Hettſtedter Eiſenbahn 83 u. o 58.508Bdo. do. a u. 1100,006BergwerksAnleihen.
Vruckd.-Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe u. o

do. unt. 1914 43 u. 100,505Conſolidierte Halleſche Pfännerſchaft do.Conſolid. Sophie b. Seine Hyp. A. 4 do. 1100,50bhB
j Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter x

u. Sohn, A.G. Hyp.-Anl. do iGrube Auguſte bei Bitterfeld do.Mansfelder Gewerkſchaft- Anleihe von 1893 4 do, 7 896,006
do. do. von 1908 h do. 7do. do. von 1908 4 do. 006do. do. von 1911 4 do. e (101,00hBankcyurger Braunkohlen abg. Hyp. -Anl. 4 do. 7 97,006

B. W do. Hyp. An rück 1025, n. i 1101,506Sächſ.Thür. Braunkohlen Veriv. 7 4 b u. e 939,006

de d. rich o d 2 eo. rückz. 102 4 it. F ,206Wald auer Braunkohlen, rückz, 102 4 b do. 101,506

o. e. do.WerſcheuWeißenf. Braunk.inleihe v. 1890 p u. z 938,006
do. do. v. 1898 4 u. o 5385,906do. do. v. 1902 4 J u. 5235,908do. do. rückz. 10770 u. o 1101.506BZeitzer Paraffin u. Solarölfabrik 4 o u. 0697,50bdo. do. do. rückz. 10290 do. (101,506

Anleihen induſtr. Geſellſchaften.

Ammendörfer Papierfabrik ledo. do. rückz. 103 do. 102,000Bernburger Maſchinenfabrik, rückz. 103 9 a do. 100,003
Cröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleihe do. 935,256
Eilenburger KattunManufaktur Hyp. Anl.

„kückzahlbar mit 102 u. 101.256Eiſenacher Kammigarn-Splnnerei Hyp. Anl.

rückzahlbar mit 102 50 4 do. (101.256Eiſenwerk Schafſtedt Obl. do. 1101,256Fabrik landw. Maſch. F. Zimmermann i. Co.

e do. 22Kyffhäuſerhütte Hyp. Anl.,, unkündb. v. i0i15 4 do. 26 006
Gottfried Lindner Hyp. Aul., rückz. 10290 do 101,506

BankAktien.

Halleſcher Bankverein sSpar und Vorſchußbank 452 4 00B
BergwerksAktien.

Dörſtewitz-Rattmannsd. Braunk. Jnd.Akt. 4 ed4 9,50B

do. do. do. Vorz. 0 bRiebeckſche Montanwerke, A.G. 7. 4 12 2198,506

S See S 1 12 12 eerſchen Weißenfelſer Braunkohlen A.G. 4 y 11 11 JZeitzer Paraffin u, Solaröifabent er 2 io 10 164.006

JnduſtrieAktien.
Ummendorfer Papierfabrik 223 386.006Bernburger Maſchinenfabrik. l 4 o 0 7Cröllwitzer Papierfabrik I 12 1209,006Cbönuerner Malzfabrik. 0 15 4Eilenburger KattunManufaktur o 5 3 00Eiſemverk Srünner s 12050BGlauziger Zuckerfabrik 1 e 14 15dalleſche Aktienbierbrauerei. zuſ. gel. o o 65,00b

do. Maſchinenfabrik. 4 ado. PortlandZement. 0 o 67.006ildebrandſche Mühlenwerke 4 155,506örbisdorfer Zuckerfabrik i2 103 139,006Kyffhäuſerhütte Nr. 1— 1000 s 18 216,506Kyffhäuſerhütte Nr. 1001-—2500 0 12 218,00b6Landsberger Malzfabrik

Bottſeied Linbne r 7 7 140.000Niemberger Malzfabrik o 9 1I121,006Nienburger Schloßmälzerei d s 110.005Wegelin n. Hübner 12 13 220,006gininermann u. To. e 7 I10,006
de Dorz Akt. 75 l110,506Zeitzer Maſchinenfabrik e 18Zuckerraffinerie Halle 10 152,00bB

Eiſenbahn u. KleinbahnAktien.
HalleHettſtedter Eiſenbahn Akttien La. A. 4 3 3 67,50B

h do. do. Le. B. 3 3Halleſche StraßenbahnAktien. Fr. g. 6 55.

Kuxe. h baSruddorfNietlebener BergbauVerein. ohne Zinſen 350 32006
Conſ. Halleſche Pfännerſchaft do. 46.4 10.4675,006B

We alenMitteldeutsche Privat-Bank, vwci Halle a. S.
Poststrasse 12, Telephon 1382, 1383, 1692.

Ausführung vämtlieher baukgesebältlüechen Irausaktionen,

Gelegenheitskauf
Ein grosser Posten „Roine Seide““ Mtr. I. 50 M..

Finſarbig, gestreiſt und gemustert, für Kleider und BIusen. [0704

Bruno Freytag, eipzigerstr. 100.
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Amtliche Sekanntmachungen.

Mödewitz), der Ortſchaft Trebitz

Nr. 18064.

Bekanntmachung.
Nachdem unter den Viehbeſtänden in der Gemeinde

Trebnitz die Maul und Klauenſeuche erloſchen iſt, wird
der aus den betreffenden Gehöften gebildete r und das
ans dem übrigen Teile von Trebnitz ginſhlie ich

d

und Neu
b. K. und der Stadt Könnern

gebildete Beobachtungsgebiet aufgehoben.
Halle a. S., den 23. November 1911.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
von KrosigK. [0722

Gemkss S 12 des Geeetzes

19. August 1897

scheidenden Herren

3. Kommerzienrat Heinrich

sowie zur Ersatzwanhl für die
geschiedenen Herren

(mit Geltung bis Ende

eines welteren Mitgliedes

Der Wahlkommissar für
Handelskammer

über die Handelskammern vom
24. Februar 1870 bringe ich hiermit zur Kenntnis der Wablberechtigten,

dass ieh den Termin zur Ergänzungawanl von 4 Mit-
gliedern der Handels Kammer zu Halle a. S. an Stelle
der im I. Wahlbezirk (Stadtkreis Halle a. 8.) ordnungsmässig aus-

I. Generaldirektor, Bergrat Otto Fabian in Halle a. S.
2. Direktor Georg Leister in Böllverg,

Werther in Halle a. S.,
4. Geheimer Kommerzienrat Emil Steckner in Halle a. S

vor Ablauf ihrer Wahlzeit aus-

Brauereibesitzer Karl Bauer in Halle a. S.
des Jahres 1915) und

Sägewerksbesitzer Guido Müller in Halle a. S.
(mit Geltung bis Ende des Jahres 1918)

und endlich infolge der Erhöhung der Zahl der Mitglieder die WVanl
auf

Donnerstag, den 7. Dezember d. Is.,
vormittags 10-12 Uhr

im Sitzungssaale der Handels kammer zu Halle a- S.,
VranckKkestrasse S, festgesetst habe.

Halle a. S., den 21. November 1911. [0765

den l. Wahlbezirk der
zu Halle a. S.

o. ManschewekKiä.

Unter dem

und Ziegenbeſtande s auf
Liüchtenſeld iſt die Klauenſe

Dölau, den 20. November
0746)]

Bekanntmachung.
Schweinebeſtande des Arbeiters Riehard

Saalſeld zu i Nr. 30 ſowie unter dem Schweine-
e höft wohnendendemſelben Ge

ausgebrochen.
1911.

Der Amtsvorſteher.

loſung der

Nr. 56. 81. 102. 125. 127.
321. 333.

Nr. 74. 114. 123. 1483. 151.
260. 311. 363.

ab in Empfang zu nehmen.

loſten Anleiheſcheine auf.

in Abzug gebracht.

Bekanntmachun
Bei der am 22. Mai 1911 ſtattgehabten Aus

auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom
20. September 1889 ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt Aken
(Elbe) 1. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen worden:

Buchſtabe A. über 500 Mark,
130. 157. 214. 270. 271.

Buchſtabe B. über 200 Mark.
152. 188. 190. 221. 238.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hier
durch aufgefordert, gegen Rückgabe der Anleiheſcheine und der dazu
gehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen den Nennwert der An
leiheſcheine bei der hieſigen Kämmereikaſſe vom 2. Januar 1912

Vom 1. Januar 1912 ab hört die Verzinſung der ausge

Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapital

Die Aue rung der Ofen
arbeiten einſchl. Liefer
dazu gehörigen Materialien für die
Beamtenwohnhäuſer in Frieders-
dorf und am Kraftwerk Mulden
ſtein ſoll durch öffentliche Aus
ſchreibung vergeben werden. Die
Verdingungsunterlagen ſind im
Bureau der Bauabteilung b 2
Halle (Saale), Delitzſcherſtr. 3 III,
Zimmer 7 e Einſicht ausgelegt,
können auch von dort a gen porto
freie Bareinſendung (Veſtellgeld
nicht nötig) von 70 Pfg. bezogenwerden. Zur portofreie Ueber

ſendung als Druckſache ſind
20 Pfg. mehr einzuſenden. Ver
ſiegelte und mit der Aufſchrift
„Ofenarbeiten für Beamtenwohn
häuſer in Friedersdorf und am
Kraftwerk Muldenſtein“ verſehene
Angebote ſind bis zum 29. Nopbr.

J J m u r an die
abteilung b2, hier, einzureichen,
woſelbſt die Oeffnung in Gegen
wart etwa anweſender Bewerber
erfolgt. Zuſchlagsfriſt 8 Wochen.

Halle (Saale), d. 18. Nov. 1911.
Kgl. Eiſenbahnbauabteilung d 2.

GAüAARSèGGGÖfEAummaaaame

Günstiges Angebot!
Rittergut in Nieder-Schleſien,
Kreis Freyſtadt, 700 Morgen
400 Mrg. Acker, 100 Mrg. Wieſen,
200 Morgen Wald, Gebäude und
Jnventar tadellos, [5649

ſchöne Jagd
viel Rehe,
Forderung 250 000 Mk., Anzahl.
75 000 Mk. Entſchloſſene Käufer,
kein Vermittler, erh. Auskunft
Poſtſchließfach 45 Glogan.

Ein Stammgut e14 Mrg- Fett

o m ſei hegeeign tKohlendeſchaft f. v uſw.

erung der h

Aken (Elbe), den 26. Mai 1911. Der Magiſtrat.6293)] Fiſ r r.Verdingung. Krankheitshalber verkaufe ich

ſchön. Saal, Veranda, verd.
bahn, parkart. Konzert u. Gemüſe
garten, Stallung. Selbiges iſt vor
10Jahren neu erbaut. Uebernahme
anuar oder April. Näh. Aus

unft erteilt der Beſitzer [0763
Robert Paul, Zahna.

Gelegenheitskauf.
Wegen läng. Beurlaubung 6 jähr.

braun. Vollblutwallach, Brave,
in jedem Dienſt geritten, ſcheufrei, für
mittleres Gewicht. Preis 800 Mk.
Näheres Rittm. v. Hanste
Halle a. S., Reilſtr. 40. [5665

Bauholz
v. Abbruch, gut cerh., ſtark und
ſchwach, zu verk. Cecilienſtr. 7.

Maknlatur,
weiße und bedruckte,

hat abzugeben

Buchäruckerei Otto Thiele,

Verlag d. Halleſchen Zeitung

Leipzigerſtr. 61/62.

r Pſor de r eAugust Thurm, Reilte 10.
Telephon 507.5436

Zu kaufen
geſucht alter,

a er,möglichſt

He
Jlügel

erbeten z

der lahten
O

100
und in den duroh Plakate

2iehung am 18. Dezember

Bacdlische Pferde Lotterie
Gesamt wert der Gewinne

100 eGesamtwert der Pferdegewinne

TOOOO-Hauptgewinn im Werte von

O.
Lose à 1 NMarkK, 11 Lose 10 Mark I

den Königl. Lotterte-Einnehmernh L Eenntionen Verxaufastellon.
Lose Vertriebs Ges., Berlin, Monbijouplatz 2.

2890

Eine gutgehende

ück.) Nähere Auskunft erteilt

Stellmacherei mit Motorbetrieb
in Penig in Sachſen iſt krankheitshalber ſofort mit ſämtlichen

w. und Handwerkszeug zu verkaufen. (Ohne Grund
[0748

Frau Stellmachermeiſter Adele Rössiger in Penig i. S

Moritz Hille's neueste Motoren

für alle gasförmigen und
jlüssigen Brennstoffe,
mit geringstem

Sauggasanlagen für Brikett-, Anihrazit-,
Koks- und Holzvergasung, als beste
und blIligste Beirlebskraft, ferner:

und Stunde ca. 2-3 Pfennige,
Verkaufshüro beipzig Ing. G. Kummeil,
Könneritzstr. 28. Teleph. 9266.

orzo]

Brennsitoff- Kosten pro PS

Welche L

Pat. im Jn und Auslande. Eine

andwirte
intereſſieren ſich für techniſch gewinnbringende

Neuh
im Betriebe befindliche, mit dieſer

Neuheit ausgerüſtete Dreſchmaſchine iſt in momentanem Druſch auf
der Königl. Domäne Weidenbach bei Obhauſen, Bez. Halle a. S.,
zu ſehen. (Dreſchdauer bis 1. Dezember 1911.) 0[0704

Die unterzeichnete Geſellſchaft hat ihr

General Agentur Mandat
die u Haftpflicht- u. Maſchinen Verſifür cherungg.Halle a. S. und Bezirk zu en
Reflektiert wird auf eine kautionsfähige, erſte Kraft, di

ſich perſönlich der Organiſations- und A kquiſitionstätigteit
ger widmen kann und mit den geſchäftlichen Verhältniſſen
des Bezirkes durchaus vertraut iſt.

Nur ausführliche Offerten mit eingehendem Lebenslauf
und Angabe von Referenzen erbeten.

ie Direktion der„Ailtanz“- ertcderunge Ahen-lezellzehan

in Berlin W. 8, Taubenſtraße 1--2.

Ardeitänaehweis er landwirtsebattotann,

Halle a. S., Magdeburgerſtraße 67,
weiſt für Neujahr 1912 nach:

Ochſenknechte, Kutſcher, Futterknechte c.
ute Stellen für Pferde und

[0737

Abteilung 1

n nI llalleseh. Iurnvor ein
Gegründet 1861.

Turnplan.
(Jugendturner

von 14--18 Jahren). Montag
und Donnerstag abends von
8--10 Uhr in der ſtädtiſchen
Turnhalle am Roßplatz.

Abteilung II (Mitglieder von
18 Jahren u. darüber). Dienstag
und Freitag abends von 8 bis
10 Uhr in der ſtädtiſchen Turn
halle am RoßplaAbteilung III Kketere Herren,
Geſundheitsriegen). Dienstag
und Freitag abends 6-8 Uhr
F i ſtädtiſchen Turnhalle am

oßplatz.
Abteilung IV (Damen). Mon-

tag abends von 8-10 Uhr in
der ſtädtiſchen Turnhalle der
Dreyhauptſtraße.

Abteilung V (Mädchen von
8--14 Jahren). Freitag nach
Fatzne von 35 Uhr in der
ſtädtiſchen Turnhalle der Drey
hauptſtraße.

Abteilung VI (Knaben von 8 bis
14 Jahren). Sonntag vorm.
von 9--11 Uhr in der ſtädt.
Turnhalle am Roßplatz.

Vorturnerſchaft Sonntag vor
mittags 11--12 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz.

Die Anmeldung kann jederzeit
erfolgen. Am beſten geſchieht dies
in den oben bezeichneten Turn
lokalen während der Turnſtunde.

M alle

der Halleschen Zeitung,

Ein ganz modern eingerichteter

Laden,
Leipzigerstrasse 61/62,

in hester Geschäffsgegend
sofort u vermieten.

Näheres bei Otto Thiele, Halle a. Ss., Verlag
Leipzigerstrasse 61/62.

So00eooooo:oeoeooooeos

KKlecehenm in Ballen
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 6. Telephon 827.

Prima Luzerneheu Segen net
billigſt nach hier und benachbarten Stationen, ebenſo hochfeines

Ed. M. Beschnidt,
[0886

z aus zur gen Pilligſtes Futtermittel
beſonderer Beachtung empfohlen

Getr. Rübenblätter u. Köpfe.
Anfragen erbeten. Lieferung frachtfrei nach allen Stationen.

Wilhelm Thormeyer,
Trockenſchnitzel-Großzhandlung, G. m. b. H.,

Cöthen in Anhalt.
Telegr.Adr.: Sehnitzeimeyer, Cöthenanhalt.

(0348

Telephon 42 u. 107.

prima geſunde, haltbare mittel

große Ware, hat waggon-
weiſe, per 50 7,00 Mk.,

abzug

r 7 Werem 8
burg a. S. S elchhon 23.

Schmiützel
ab i 2 aDenn Könrkenborf

gebraucht, ſehr gut erhalten.
Oliver Mk. 250,

Hammond Mk. 110, 130, 160
Smith Premier Mk. 200,

Vost Nr. 10 Mk. 200.
Aug. Weddy, c.

Blüthner Pianino,
ſehr gut erhalten, für 300 Mk. zu ver

kaufen. [0578B. DöllGr. Ulrichſtraße 33/34.

Günſtiger
Weihnachts Perkanf.

1 Poſten
Büſetts

ſowie [0768
Schreibtiseche

verkaufe jetzt zu bedeutend
billigen Preiſen.

Flurgarderoben, Schreibtiſch
ſtühle mit Rohr- u. Lederſitz,
Kredenzen, Serviertiſche, Um
baue, Standuhren, Zierſchränke,
Vertikows, Trumeaux, Garni-
turen, Ofenbänke, Klubſeſſel,
Truhen, Ziertiſchchen, Dielen
möbel uſw. in ſehr großer

Auswahl empfiehlt

Priedrich Peilelo,

Möbel-Magazin,
Geiſtſtraße 25.

Bismarck. Moltke.
Zwei eigenhänd. Schreiben dieſer
großen Staatsmänner preiswert
abzugeben. Für Sammler

afſ. als Weihnachtsgeſchenk.
ngebote befördert unter Z. u.

5985 die Exped. d. Ztg. [276

Bärenfelle
Haid-

nuckenfelle Marke Eskimo“. Dickwollige

orleger, reinweiß oder nur
m

e
ſage dalen tſohn rdecken

m 51fr. Heuer
Versandhaus eehter Haidschnuckaentfelle. Gegr. 16680.

Ofen Reinigen,
Reparatnuren, Umſetzen.

Scharrenſtraße S.
r Tel. 2308. 7

Perlangte Perſonen.

Generalvertreter geſucht.
Für ſehr lukrative Neuheit:

„Boots-Anhänge-Motor“ fürRuder u. Segel- Boote m. Magnet
Boſch-Zündung, erſtklaſſig. deutſch.
Fabrikat, für Halle a. S. u. Um

Niederlage zu vergeben.
edarf u. Nachfrage ganz enorm.

Reflektant muß über einiges Ka-
und vom beſten

ſein. sub J. V. 14648
eförd. NMosee, Berlin SW.

t r Damemit einigen volkswirtſchaftttund rechts wiſſenſchaftlichen eng

niſſen, vertraut mit den Halleſchen
Geſchäftsverhältniſſen, gewandt n
mündlichen ſowie ſchriftlichen
Verkehr, für halbe Ta esſtellung
geſucht. Off. mit Lebenslau

eugnisabſchriften und Gehalte
anſprüchen erbeten u. Z. v. 5989
an die Exped. d. Ztg. [5685

bantwirtzehafterimnen

auch ſelbſtändige jüngereältere, ſowie herrſ chaftliches die

perſonal jeder Branche ſucht ſtets
Marie Wantzlöben, Jewerdsmässine
tellenvermitflerin, Gr. Steinſtr. 80,

„]v--
Perſonen -Angebott.

Suche zum 1. Januar Stellung
als Verwalter. Bin 23 J. alt,
landw. Schule beſucht, einſährig
bei der Feldartillerie gedient, drei
Jahre i. d. väterl. Wirtſchaft tätig
u. ein Jahr i. Stellg. als Verwalter.
Offerten an Refnriech Voss,
Altenhauſen, Bez. Magdeburg.

z verh., ſucht StellunGärtner, bei Herrſchaft od. a

Gut. Selb. übern. auch Hausarb,
evtl. auch als Aufſeher in Landw.
oder Jagd; gedienter Unteroffizier.
Gefl. Off. u. Z. t. 5984 beförd.
die Exped. d. Ztg. [0699

Aufſseher!
Suche zum Frühjahr 1912

Aufſeherſtellg. mit 35—50 Leuten
Beſitze gute Zeugniſſe. Kaution
kann geſtellt werden. (0650

J. Rog al I a, Aufſeher
in Wronke (Pr. Poſen).

bis 1. Jan. als15j. Kleinknecht, u
Stelle, ſucht Stelle auch empfehle
16--22 j. Pferdeknechte u. J

gewerhsmösrigerHermann Dlsner, nnnt
Kl. Ulrichſtrafte 1. Tel. 2073,

Jg. auſt. Mädch. ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung als Stütze,
auch bei einz. Dame; mit allen
häusl. Arbeiten nebſt Kochen ver
traut. Gefl. Off. unter A. 43
poſtlag. Merſeburg erbeten.

Vermietnngen.

Cecilienſtr. 6

herrſchaftlihe 1. Etage
mit Manſarde, Balkon, Gas,
Parkett, Preis 1600 Mk., zum
i. 4. 12 wegen Tod. u. Wegzug
der Familie d. Herrn Staats
anwaltſchaſtsrats Dr. Sdmitz
Gohr zu vermieten. Näheres
Ceecilienſtraße 1, I. [(0751

Parndeplaß 9 p.
hochherrſch. Wohng., gr., hohe,

ſonnige Räume, vollſt. renov,
mit reichlich. Zubeh. u. Garten,
Zentralheizung, elektr Licht, of-

od. ſpät. zu vermieten dure
Oskar Knoche, Krauſenſtr. 27.

Möbl. Zimmer
ſofort zu verm. Fleiſcherſtr. 19 II.

Geldverkehr.

32000 Mk.
I. Hyp. auf Wohnh. geſ. Taxe7995 Mi Miete 3700 Mk.

Offerten u. B. F. 9609 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Sofort bar Geld aufGeld Wezſel oder Schuld
ſchein an reelle Leute

jeden Standes zu mäß. Zinſen

eiteni r tr. a IſSreiben Beſte Bedingungen
Gr. Umſätze ſeit 6 Jahren.
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